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tv») c- Vor - em Einmarsch in Barcelona
Vollständige Einkreisung der Stadt Pose«» K/eq

Lehren einer wechselvollen Geschichte
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Solsona, sarrasa und andere strategisch wichtige orte erobert/ Zersall des roten Negimes
Tarragona,  28 . Januar

Die nationalen Truppen setzten am Mittwoch ihre Umgehungsmärsche zur völligen
Einkreisung Barcelonas fort . Das Navarra -Korps General Solchagas und das marok¬
kanische Korps General Aagues gehen in planmäßiger Zusammenarbeit vor.

Hauptstadt verlassen und sich nach Caldetas begeben.
Nur der französische Botschafter ist mit seinem Personal
noch dort geblieben.

Frankreich sperrt Srenzen
Die Divisionen General Pagues besetzten südlich und

südwestlich von Barcelona die Orte C - rnella , Sän Justo
und Eiplugas . Dann säuberten sie die Höhenziige des
Pedralbes -Gebirges , von wo aus sie die Stadtteile
Sarria und Sän Gervasio mühelos beherrschen.

Die Navarra -Brigaden und Legionärsformationen
rückten nach der Eroberung Martorells in Richtung auf
Rabasada und den 332 Meter hohen Berg Tibidabo
vor , der die Höhen von Valvidrera und die Stadt
Barcelona von Nordwesten her beherrscht . Am linken
Flügel dieser Gruppe vorgehende Truppen eroberten die
Stadt Tarrasa . Aus Barcelona führt nur noch eine
einzige Fluchtstratze heraus , die in zwei Gabelungen
nach Eerona und Puigcerda führt.

Der am Dienstag eroberte Großflughafen bei Prat
de Llobregat dient der nationalen Luftwaffe bereits
als Stützpunkt . Die nationalen Flugzeuge fliegen stän¬
dig über die Stadt und werfen Aufrufe ab , die zur
llebergabe auffordern . Vor Barcelona treffen bereits
Laftwagenzllge der Falange mit Lebensrnitteln ein , die
sofort nach der Eroberung der Stadt verteilt werden
sollen.

Aus einer Mitteilung des roten Senders von Barce¬
lona , der die Bevölkerung ausforderte , die Stadt Haus
für Hans und selbst noch unter Trümmer » zu verteidi¬
gen , geht hervor , daß zwischen den roten Parteien be¬
reits heftige innere Kämpfe ausgebrochen sind . Aus ge¬
wissen Angaben des Sprechers kann man sogar schließen,
daß sich die Gegn er  der roten Herrschaft angesichts des
Vorrücken » der Nationale » bereits erhoben haben . Zwi¬
schen ihnen und Polizeikräften sollen sich im Laufe des
Tages bereits schwere Straßenkämpse abgespielt haben.

pus;ug der roten von;en
Saragossa , 26 . Januar.

Wie gemeldet wird , geht aus Berichten des national¬
spanischen Informationsdienstes und übereinstimmenden
Aussagen von lleberläufern hervor , daß der Widerstand
Barcelonas gering sein wird . Die Roten werden aller¬
dings versuchen , das Eindringen der nationalen
Truppen solange zu verzögern , bis die noch vorhandenen
Kapitalien und sonstige Wertgegenstände fortgeschafft

und vor allem die Oberbonzen in Sicherheit sind . Da
der Zugverkehr ' in Barcelona fast ganz eingestellt ist,
verlassen zahlreiche rote BoNzen mit ihren Familien
die Stadt in Autos , Gespannen und sonstigen Vehikeln
in Richtung Gerona und Figueras . Das gesamte rest¬
liche Vermögen der Barcelonaer ' Banken , Sparkassen
und Kreditinstitute sowie Berge von Aktenmaterial
werden mitgeschleppt . In Barcelona stehen rote Posten
mit Gummiknüppeln und Maschinenpistolen vor den
öffentlichen Gebäuden , weil man mit einem Aufstand
der gequälten Bevölkerung zu rechnen scheint . Die
Straßen liegen völlig verlassen , da sich die Bevölkerung
in Befürchtung eines Artilleriebombardements in die
Schutzkcller zurückgezogen hat . Inzwischen haben auch
sämtliche ausländische Vertretungen die katalanische

Paris,  26 . Januar.
Der französische Außenminister hat das Ersuchen der

roten Machthaber in Barcelona , 156 üüll Flüchtlinge,
hauptsächlich Angehörige der Internationalen Brigaden,
in Frankreich aufzunehmen , abgelehnt . Die Haltung des
Außenministers findet in den meisten französischen Blät¬
tern volle Billigung . Es wird in einigen rechtsgerichteten
Organen mit Deutlichkeit daraus hingewiesen , daß
Frankreich es ablehnen müsse , den Abschaum der Mensch¬
heit aufzunehmen.

englischer Schritt in varcelona
' London,  26 . Januar

Der britische Gesandte in Barcelona ist bei der
Zentrale der bolschewistischen Machthaber vorstellig

geworden , um Zusicherungen
bezüglich der 2666 politischen
Gefangenen zu fordern , die
sich in der Gewalt der Roten
befinden . Außerdem ersuchte
der Gesandte um Sicherstel-
lung der Ordnung in der
Stadt . Die Roten solle«
entsprechende Zusicherungen
gegeben haben . Man hosst
daher in London , daß die
politischen Häftlinge in Bar¬
celona nicht kurz vor dem
Einmarsch Francos von den
Roten abgeschlachtet werden.

Eeneral Franco hat einen
Bevollmächtigten der bri¬
tischen Regierung , der um
menschliche Behandlung der
Bevölkerung in den erober¬
ten Gebieten bat , gesagt,
daß dies für ihn selbstver¬
ständlich sei und prjeden
Racheakt ablehne.
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von Mbbentrop in Warschau
„Vas Seulsch-polnische pbkommen— der flusdruck des Mutes, der Voraussicht und eines gemeinsamen willens"

vedeutsame politische Irinksprüche
Warschau,  26 . Januar

Mit dem fahrplanmäßigen Nordexpretz trafen
gestern nachmittag der Reichsautzenminister von
Ribbentrop und Frau von Ribbentrop zu dem
angekündigten Staatsbesuch in der polnischen
Hauptstadt ein.

In der Begleitung des ReichsaußeniNinisters befinden
sich Ministerialdirektor Wiehl , Gesandter Aschmann,
Vortragender Legationsrat Schliep , Gesandter Schmidt,
der Leiter des persönlichen Stabes Legationsrat Hewel,
der persönliche Pressereferent Dr . Paul Schmidt sowie
Dr . Kleist . Der Chef des Protokolls Gesandter Frei¬
herr v . Dörnberg war bereits in der polnischen Haupt¬
stadt eingetroffen.

Zur Begrüßung des Reichsaußenministers waren auf
dem mit den Hoheitszeichen und Fahnen des Reiches
geschmückten Bahnhof außer dem Botschafter von Moltke
und dem stellvertretenden Landesgruppenleiter der
NSDAP . für Polen . Außenminister Oberst Bcck mit
seiner Gattin , die Frau von Ribbentrop Blumen über¬
reichte , und der Berliner polnische Botschafter Lipski er¬
schienen.

Eine Kompanie der Polizeiverfügungstruppe erwies
dem Reichsaußenminister die militärischen Ehren . Vom
Bahnhof begab sich v . Ribbentrop mit seiner Gattin in
Begleitung des polnischen Außenministers und Frau
Beck zum Palais Blanc , wo er während seines War¬
schauer Aufenthaltes wohnt.

Bei einem Essen , das der polnische Außenminister
und Frau Beck zu Ehren des Reichsaußenministers und
Frau v. Ribbentrop gaben , führte der polnische Außen¬
minister , an v . Ribbentrop gerichtet , u . a . folgendes
aus:

ihr Besuch in Warschau fällt auf den Vorabend des
sten Jahrestages der freundschaftlichen zwischen uns
28. Januar 1934 unterzeichneten Frredenserklarung.
ist das einer der kürzesten und einfachsten inter-

ionalen Verträge , der damals abgeschlossen wurde,
chtsdestoweniger waren diese wenigen Zeilen der
-druck des Mutes , der Voraussicht und des Willens

Reichskanzlers Adolf Hitler und des Mar, - all¬
es Pilsudski . eines Willens von h>,tori,cher Bedeu-
ig und historischem Maß . ^ _ »
ks genügt , alle Wandlungen und Erschütterungen , alle
ssnüngen und Enttäuschungen , alle komplizierten und

wenig erfolgreichen Anstrengungen der europäischen Po¬
litik in den vergangenen fünf Jahren zu überblicken , um
den Wert des damals abgeschlossenen Abkommens zu
beurteilen . Weder die Alltagssorgen noch die größten
Spannungen der europäischen Politik konnten die
Grundsätze erschüttern , die auf Wunsch der hohen Füh¬
rer unserer Nationen in so einfache Formeln gefaßt
wurden . Um die Tatsache , daß wir , Herr Reichsminister,
heute nach fünf Jahren mit Ihnen auf denselben Grund¬
lagen verhandeln , können uns sicher viele Regierungen
der Welt beneiden.

Auf diese Erfahrungen der Vergangenheit möchte ich
den Gedanken .über die Zukunft unserer Nationen
stützen . Ich hoffe , daß die aus der großen Entscheidung
vom Jahre 1S34 sich ergebende Richtung es unseren bei¬
den Nationen gestatten wird , ihre Lebenskräfte auf
schöpferische Arbeit zu konzentrieren , deren sowohl Sie
selber wie auch die ganze europäische Gemeinschaft be¬
dürfen . sowie daß sie einen festen Anhaltspunkt für
künftige Geschlechter geben und schon heute den jungen
Generationen die Möglichkeiten bieten , daß sie im Geiste
eines freundschaftlichen Verständnisses für das Nachbar¬

volk aufwachsen . Die gesunden Grundsätze , von denen
sich die Politik unserer beiden Regierungen in den pol¬
nisch-deutschen Beziehungen gegenseitig leiten ließ , wer¬
den , wie ich das wünschen möchte , es gestatten , immer
alle auftauchenden Fragen im Geiste der gegenseitigen
Achtung und des Verständnisses für die berechtigten In¬
teressen beider Länder zu prüfen . In diesem Sinne er¬
hebe ich mein Glas auf das Wohl der deutschen Nation
und zu Ehren Ihres Führers Adolf Hitler ."

In seiner Erwiderungsansprache führte Reichsaußen¬
minister von Ribbentrop  aus : Für Ihre freund¬
lichen Begrüßungsworte bitte ich Eure Exzellenz zu¬
gleich im Namen meiner Frau , meinen aufrichtigsten
Dank entgegennehmen zu wollen . Es ist mir eine Ehre
und Freude , daß ich in Erwiderung des Besuches , den
Sie , Herr Minister , der deutschen Regierung abgestattet
haben , als Gast der polnischen Regierung in Ihrer
schönen Hauptstadt weilen darf . Die polnische Regierung
hat mir und meiner Frau einen Empfang bereitet , der
die sprichwörtliche polnische Gastlichkeit aufs neue be¬
stätigt.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Man hat sich oft gewundert und hat oft gesagt , die Juden müssen doch tat¬
sächlich ein hervorragend begabtes Volk sein, daß es ihnen gelang , sich zu einer so

machtvollen Stellung in der Welt Emporzuarbeiten.
Deutsche Volksgenossen , daß der Jude groß und mächtig wurde, ist zum

wenigsten sein Verdienst. Hier haben andere Gründe mitgespielt.

Ihr fragt : Iuda , das auserwählte Volk?

Die NSDAP ., Kreis Bremen , antwortet in 42 Kundgebungen am morgigen

Freitag!

Die Warschauer Reise des Rcichsautzenministcrs von
Ribbentrop sowie der heutige fünfte Jahrestag der
Unterzeichnung des deutsch-polnischen Vcrstän-
digungsabkommens lenken erneut die Aufmerksam¬
keit aus den nationalpolitischcn Weg unseres öst¬
lichen Nachbarstaates.

R. klii . Es ist der Warschauer Regierung im
Laufe der letzten Jahre auf Grund der von Mar¬
schall Pilsudski eingeleiteten Reform und dank
der energischen Initiative ihres Außenministers
Oberst Beck gelungen , Polen die Stellung einer
selbständig , handelnden Großmacht zu erarbeiten.
Aus einem Vasallen Frankreichs , der ursprünglich
lediglich im Rahmen der antideutschen Einkrei-
sungspolitik Poincarös eine „Rolle " spielen sollte,
wurde ein sich seiner nationalen Werte bewußter,
unabhängiger Staat,  der seine Existenz
dem Willen des eigenen Volkes , nicht aber der
Entente des Weltkrieges verdankt . Professor
Dr . Gorka,  der angesehene polnische Historiker,
hat kürzlich in einem Vortrag in Berlin die
Legende über den „Saisonstaat Polen von Wilsons
Gnaden " auch wissenschaftlich restlos zerstören
können . Wer die Geschichte unserer Nachbarnation
im Osten kennt , der wird Professor Gorka in der
Feststellung zustimmen müssen , daß Polen seine
Wiedergeburt nicht den Westmächten , sondern sich
selbst und seinem nationalpolitischen Wollen zu ver¬
danken hat . Die arrogante Art , mit der Wilfon
vor 2V Jahren in Versailles der polnischen Depu¬
tation das Wort abschnitt , war bezeichnend , und
die Abwehr der Russen vor den Toren Warschaus
durch Marschall Pilsudski hat denn auch zur
Genüge die seinerzeit für Polen gegebene Not¬
wendigkeit der Selbsthilfe  unterstrichen.

Die Erneuerung Polens,  der nicht
zuletzt das nationalsozialistische deutsche Volk ein
tiefes Verständnis entgegenbringt , stellt eine um
so größere geschichtliche Leistung dar , als der Ver¬
fall Polens vor 150 Jahren in der Hauptsache vom
eigenen Staat verschuldet wurde , jedenfalls mit
dem Ausdehnungsdrang der damaligen Teilungs¬
mächte Rußland , Oesterreich und Preußen allein
nicht motiviert werden kann . Das polnische Volk
hat aus dem Untergang seines früheren Staates,
der 1795 mit de'r Dreiteilung Polens besiegelt
wurde , bis in unsere Tage hinein gelernt , und auch
anderen Völkern sollte die Geschichte jenes Nieder¬
ganges zur Lehre dienen . Einmal war es die ver¬
fehlte Bündnispolitik der nur aus ihre Haus-
interessen bedachten Könige  Polens , die das
Land zwischen den Großmächten ins Verderben
stürzte , und zum anderen versagte in den kritischen
Jahrzehnten der Adel  auf der ganzen Linie.
Nur einige Einzelheiten aus diesem trüben
Kapitel:

1733 verhinderte Rußland die Wahl des tüchtigen
und umsichtigen Stanislaw Leszczynsky zum
König , ohne daß der Adel über seinen bloßen
Protest hinaus sich zu einer tatkräftigen Abwehr
derartiger Eingriffe in innerpolnische Angelegen¬
heiten entschlossen hätte . Niemand im Lande hatte
übrigens etwas anderes erwartet , p ä -k tierte
der Adel doch mit dem Todfeind
Polens , mit Rußland,  dessen Vermitt - .
lung er nach der Generalkonföderation von Tar-
nogrod in einem Streit gegen König August ii.
anrief . Diese Inanspruchnahme Peters des Großen
brachte Polen die Herabsetzung der königlichen
Truppen auf 18 000 Mann sowie den ständigen
Aufenthalt eines gleich starken russischen Heeres
auf polnischem Boden . Das Fehlen eines tüchtigen,
aktionsfähigen Heeres sollte für Polen schon im
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Varcelona wurde von Francos Truppen systematisch
eingekreist.
Reichsaußenminister von Ribbentrop und der pol¬
nische Außenminister Beck wechselten in Warschau
politische Trinksprllche.
Aus einer Kundgebung im Berliner Sportpalast
sprachen der italienische Staatsminister Farinacci
und Gauleiter Streicher.
Major des Eeneralstabes von Wedel nimmt zur
vor - und nachmilitärischcn Ausbildung der SA.
Stellung.
RVWK .-Priifungen für die Teilnehmer der See¬
schiffahrt finden an Bord des Ausbildunqsschisfes
„Admiral Brommy " statt.
Der erste diesjährige Neubau der Deutschen Gesell¬
schaft zur Rettung Schiffbrüchiger wurde in Dieust
gestellt.

Morgen steht unsere Stadt im Zeichen von 42 Groß¬
kundgebungen des Kreises Vremen der NSDAP.
Cecilia Colledge -England wurde abermals Europa¬
meisterin im Eiskunstläufen der Frauen.
Bei einem Erdbeben in Südamerika kamen über
2666 Menschen ums Leben.
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Verlauf des Siebenjährigen Krieges recht unan¬
genehme Folgen zeitigen , indem sich preußische und
russische Truppen mehrmals auf dem ungeschützten
Gebiet zwischen den Grenzen ihrer Länder gegen¬
überstanden . Auch in den folgenden Jahrzehnten
sah sich Polen infolge der empfindlichen Schwä¬
chung seiner Wehrkraft  außerstande , eine
den eigenen Lebensinteressen dienende Außenpolitik
zu treiben . Es wurde vielmehr zum Spielball im
Machtkampf der angrenzenden Großstaaten . Dazu
kamen konfessionelle Streitigkeiten , die den Adel
und darüber hinaus den größten Teil der städtischen
Bevölkerung weltanschaulich spalteten . Die Lösung
der Bauernfrage wurde immer wieder vertagt . Vor
allein aber bekämpften sich die beiden führenden
Adelsparteien , die Potocky und die Czartoryski,
politisch und militärisch auf Leben und Tod — zu
einer Zeit , in der sie der Gefahr völligen Nieder¬
ganges der Nation mit brutaler Rücksichtslosigkeit
gemeinsam  hätten entgegentreten müssen . Be¬
zeichnend ist das Schicksal der sich auf bescheidene
Reformideen stützenden polnischen Verfassung von
1? 91 , die im Parlament nur infolge der Nichtanwe-
senh 'eit des größten Teiles der Abgeordneten durch¬
gepeitscht werden konnte , von einer blindwütigen,
egoistischen Opposition im Lande aber in wenigen
Monaten zum Scheitern gebracht wurde . Alles in
allem : die Geschichte der Dreiteilung Polens zeigt
mit warnender Eindringlichkeit , wie schnell und
unaufhaltsam ein Volk , dessen Führerschaft in
entscheidender Stunde versagt , dem -Rande des
Verlustes seiner staatlichen Existenz entgegentreibt.

Die polnische Nation hat inzwischen den Beweis
erbracht , daß sie während der Zeit der Ausstände
in der ersten Hälfte des vorigen Jahrhunderts
sowie unmittelbar nach dem Weltkriege den
gekennzeichneten Geist des Verfalls und des
Niederganges innerlich überwunden hat und daß
sie die im Erneuerungsprozeh gewonnenen Kräfte
zielbewußt einzusetzen versteht . Was das
deutsch - polnische Verhältnis  betrifft,
so sei in diesem Zusammenhang daran erinnert,
daß der verstorbene Marschall Pilsudski bereits vor
dem Kriege im Gegensatz ! zu Dmowski für ein
Zusammengehen seiner Freiheitsbewegung mit
Deutschland eintrat . Die heute vor fünf Jahren
feierlich übernommene Verpflichtung der beiden
Staaten , alle zwischen ihnen auftretenden poli¬
tischen und wirtschaftlichen Fragen im Geist freund¬
schaftlicher Verständigung zu lösen , hat sich als
wesen ^ -cher Beitrag zur Beseitigung der politischen
Spai -g im Osten und darüber hinaus zur
Sich > des allgemeinen Friedens in Europa
erwic . . Das Uebereinkommen der beiden großen
Frontkämpfer Adolf Hitler und Josef Pilsudski
beendete mit einem Schlage nicht nur den Zoll¬
krieg Berlin — Warschau , sondern führte zum Aus¬
bau des gegenseitigen Handelsverkehrs , zu Son-
dervereinbarungen auf dem Gebiet der Pflege
gemeinsamer kultureller Interessen , zum frucht¬
baren Austausch polnischer Erfahrungen hinsicht¬
lich der Behandlung völkischer Minderheiten und
nicht zuletzt zur Bereinigung der Streitigkeiten
Zwischen Danzig  und Polen außerhalb
der konfliktschürenden Genfer Liga . Gewiß , auch
in Zukunft wird es nicht an Aufgaben fehlen , die
beiden Staaten gemeinsam gestellt - siod . aber
gerade die Bewährung , des deutsch -polnischen Ab¬
kommens in den vergangenen fünf Jahren ist uns
Gewähr dafür , daß die verständnisvolle Zusam¬
menarbeit zwischen Berlin und Warschau weiter¬
hin die Grundlage für eine freundschaft¬
liche  Lösung aller im Verhältnis beider Nationen
auftauchenden Fragen bilden wird.

vrasllianlschetuftwaffen-kammissioninveutschland
Berlin , 26 . Januar

Eine brasilianische Luftwaffen -Kommission ist auf Ein¬
ladung des Reichsministers der Luftfahrt und Ober¬
befehlshabers der Luftwaffe , Eeneralfeldmarschall
Göring,  gestern mit dem Dampfer „ General S.
Martin " in Hamburg angekommen und wird am
27 . Januar in Berlin eintreffen . Während ihres Auf¬
enthaltes wird die Kommission Gelegenheit haben , die
deutsche Luftwaffe und die deutsche Luftfahrtindustrie
in ihrer Tätigkeit kennenzulernen.

fluolM »msokursefiir lakrgano IsSI In Italien
Rom , 26 . Januar

Nach einer amtlichen Meldung sind 60 006 Mann von
der Jahresklasse 1801 auf den 1. Februar für einen
Ausbildungskursus einberufen worden.

Kein neuer japanischer votschafter für Paris
Tokio , 26 . Januar

Im Zusammenhang mit der Rückkehr des japanischen
Botschafters Sugimura  aus Paris will die japanische
Zeitung „Kokumin Schimbun " erfahren haben , daß die
Neubesetzung des Botschafterpostens in der französischen
Hauptstadt zur Zeit nicht erwogen werde , da wegen der
fortgesetzten Unterstützung Tschianakaischeks durch Frank¬
reich und die antijapanische Haltung der Pariser Re¬
gierung die französisch -japanischen Beziehungen als
nicht normal  bezeichnet werden könnten.

Me Stunde vor dem kinmarsch
Vorstoß francos auch an der kstremodura -sront

London , 26 . Januar.
Die Tatsache , daß die Truppen Francos einmarsch-

bereit vor den Toren Barcelonas stehen , wird von den
Londoner Abendblättern in größter Aufmachung ver¬
zeichnet . „ Evening Standard " überschreibt seinen Be¬
richt : „ 80 000 Mann bereit zum Einmarsch nach Barce¬
lona . Der Korrespondent des Blattes an der Varce-
lonafront berichtet , daß Franco von drei Seiten - zum
letzten Schlag aushole . Franco hoffe jedoch , so hebt
der Korrespondent hervor , daß Barcelona sich ohne
sinnlosen Widerstand ergeben werde . ' Franco wolle
unter allen Umständen die Vernichtung der größten
Industriestadt Spaniens vermeiden . Aus dem Bericht
geht weiter hervor , wie sehnsüchtig - die Bevölkerung
von Barcelona aus den Einmarsch Francos wartet , da
sie dem Hungertode nahe sei . Der Korrespondent mel¬
det , er habe hinter den nationalen Linien Hunderte
von Lastwagen mit Brot , Fleisch und sonstigen Lebens¬
mitteln gesehen.

Weiter wird in dem Bericht eindringlich geschildert,
welche unsinnige Verwüstung die spanischen Bolsche¬
wiken auf dem Rückzüge angerichtet haben . Um Barce¬
lona sehe es aus wie auf den Schlachtfeldern von Flan¬
dern . Nicht eine einzige Brücke sei ganz gelassen wor¬
den . Sämtliche Hauptstraßen seien aufgerissen , die
Felder verwüstet , Bauernhöfe eingeäschert , Fabriken in
die Luft gesprengt . Wie das Blatt aus Perpignan
meldet , seien die roten Machthaber nach Eerona ge¬
flüchtet . Barcelona sei von der Außenwelt völlig ab¬
geschlossen und sämtliche Zufahrtsstraßen durch nationale
Truppen blockiert.

Nach den großen Erfolgen Francos wird die Lage bei
den Roten immer verworrener . Das geht besonders
deutlich aus einem Erlaß des roten „Generals " Maja
hervor , der im Madrider Sender verlesen wurde . Miaja
hat darin die standrechtliche Erschießung aller „ Mit¬
glieder von Banden Unzufriedener " angekündigt , die
in der letzten Zeit eine große Anzahl von Attentaten
ausgeübt sowie Lebensmitteltransporte überfallen
hätten . Außerdem sei von diesen „ Elementen " , wie aus
dem . Erlaß weiter hervorgeht , in der Umgegend von
Madrid systematisch der Verkehr - behindert worden , so
daß er als lebensgefährlich bezeichnet werden müsse.

S a r r a g o s s a , 28 . Januar
Der nationale Heeresbericht meldet aus dem K ii-

stenab schnitt  vor Barcelona die Eroberung von
15 Ortschaften einschließlich Prat de Llobregat . Im
Mittelabschnitt  wurden Sän Fructuoso , nord¬
östlich von Manresa , sowie weiter südlich Euardiola und
Vilacerrada eingenommen . Im Nordabfchnitt
östlich von Solsona besetzten die Nationalen Lorga Bis-
rarri , Avella und Ardebol.

An der Estremadura - Front  konnten die Trup¬
pen General Francos ihre Stellungen vorverlegen . Eine
feindliche Brigade wurde umzingelt , wobei 38 « Sowjet-
spanier getötet und 780 gefangengenommen worden
sind . Die nationale Luftwaffe schoß sechs rote Flieger
ab und bombardierte Barcelona und Valencia.

Solsona besetzt
Burgos,  26 . Januar

Den neuesten Frontberichten zufolge haben die natio¬
nalspanischen Truppen gestern auch im Nordabschnitt der
katalanischen Front einen bedeutenden Erfolg errungen.

Die wichtige Stadt Solsona , der letzte stärkere Stütz¬
punkt der Volfchewisten an der Pyrenäensront , wurde
von den Nationalen besetzt.

».

flusrutzr in vareelona
Perpignan , 26 . Januar.

Wie bekannt wird , haben sich in den nördlichen Vor¬
orten Barcelonas zahlreiche Gruppen wehrfähiger Män¬
ner gebildet , die aus der inneren Stadt geflüchtet sind.
Sie sollen entschlossen sein , sich den Roten mit Waffen¬
gewalt zu widersetzen . Von den Sowjetbonzen wurden
Schergen mit Maschinengewehren ausgesandt , um die
„Aufständischen " zu bekämpfen . Weiter erfährt man aus
Barcelona , daß die Anarcho -Syndikalisten den gegen¬
wärtigen Augenblick für günstig halten , um die ihnen
lästige Herrschaft der Negrinschen „Zentralregierung"
abzuschütteln . Es sollen heftige Machtkämpfe entbrannt
sein.

Notspanische Post stellt den Verrieb ein
Paris , 26 . Januar

Nach einer Meldung aus Seret ist von rotspanifcher
Seite in Perthus mitgeteilt worden , daß telegraphische
und telephonische Verbindungen mit Barcelona und den
übrigen katalanischen Städten nicht angenommen
werden.

Noter verkelirsministerin Perpignan
Paris , 26 . Januar

Der rotspanische „Verkehrsminister " ist — einer Mel¬
dung der „ Information " zufolge — in Perpignan ein¬
getroffen , wo er zunächst zu bleiben gedenkt.

„Varrelona praktisch in stünden francos"
Paris , 26 . Januar.

Der „Paris Midi " befaßt sich mit der kritischen Lage
Barcelonas , in dessen Vorstädten bereits die nationalen
Truppen Fuß gefaßt haben . Das Blatt stellt die Frage,
ob Barcelona kapitulieren werde . Praktisch sei die Stadt
bereits in den Händen Francos . Der Widerstand würde
sich kaum länger als drei Tage aufrechterhalten lassen.
Die französische Botschaft in Barcelona hat im Laufe
des Dienstag etwa 50 Anträge von seiten der Mit¬
glieder der französischen Kolonie auf Abbeförderung er¬
halten . Die betreffenden Franzosen wurden an Bord
des französischen Kreuzers „ Suffren " gebracht.

Sesteimsttzung der Marxisten in London
. London , 26 . Januar

Dienstag abend hielten die internationalen Gewerk¬
schaftler in . London eine Eeheimsitzung ab , zu der auch
der französische Gewerkschaftssekretär Jouhaux  und
der belgische Eewerkschaftsleiter de Broucköre  er¬
schienen waren . Zur Debatte stand die „ kritische Lage
in Spanien " .

Londoner Kabinett prüft
London , 26 . Januar

Das englische Kabinett trat gestern unter Vorsitz des
Ministerpräsidenten zu seiner üblichen Wochensitzung zu-
fammen . Wie es heißt , soll das Kabinett die möglichen
Rückwirkungen des bevorstehenden Falles von Barcelona
auf den weiteren Kriegsverlauf und die Lage in Europa
im allgemeinen überprüft haben . Außerdem wird man
die Labour -Forderung auf eine außenpolitische Aus¬
sprache gleich bei Zusammentritt des Parlaments er¬
wogen haben . Sicher dürfte sein , daß das Kabinett sich
mit der bevorstehenden Palästina -Konferenz befaßt hat.

Newporker MarristenSemonstralion
Newyork , 26 . Januar

Auf dem Times Square in Newyork kam es zu einer
Kundgebung zugunsten Rotspaniens . Der Umzug , der
der Kundgebung folgte , hatte nur den einen Erfolg,
daß der Verkehr in diesem Stadtteil mehrere Stunden
erheblich gestört wurde . Die Demonstranten führten
außer der USA .-Flagge rotspanische Fahnen und Pla¬
kate mit sich, deren Aufschriften die Aufhebung der
Waffensperre verlangten . Im Verlauf der Kund¬
gebungen kam es wiederholt zu Schlägereien zwischen
Kommunisten und Passanten , die Franco freundlich
gesinnt waren . 250 Rabbiner und Geistliche , darunter
wieder zahlreiche Bischöfe der Methodisten und prote¬
stantisch -episkopalen Kirchen , richteten an Roosevelt eine
Bittschrift , in der der Präsident aufgefordert wird , die
Waffensperre für Spanien aufzuheben.

Washington , 26 . Januar.
Der demokratjsche amerikanische Senator Lewis

warnte gestern den Bundeskongreß vor einer Auf¬
hebung der Waffensperre für Rotspanien , wobei er auf
die Gefahr kriegerischer Verwicklungen hinwies . Lewis
widerlegte die Behauptung , daß Roosevelt das Recht
habe , derartige Maßnahmen ohne Eesetzesänderung
treffen zu können , Er forderte im Gegenteil eine Ver-
schärfungder  Sperre . Die Entscheidung darüber , daß
Amerika Rotspanien Waffen liefern solle , würde sicher¬
lich umfangreiche und empfindliche Gegenmaßnahmen
heraufbeschwören . In Verbindung hiermit kritisierte
Lewis die „Einflüsse von außen " , die den Kongreß
zwecks Aufhebung der Sperre zu terrorisieren versuchten.

Auslösung der kommunistischen Partei in der Slowakei.
Durch eine Bekanntmachung deß slowakischen Innen¬
ministeriums ist nunmehr auch in der Slowakei die kommu¬
nistische Partei aufgelöst worden.

König Boris von Bulgarien hatte im Palazzo Venezia mit
dem Duce eine zweistündige herzlich verlaufene Unterredung.

Neue Warnung " an Frankreich
kine bemerkenswerte Verlautbarung der „Insormaziomr Viplomatica"

Rom , 26 . Januar.
Zur außenpolitischen Aussprache in der französischen

Kammer veröffentlicht die hochosfiziöse „Jnformazione
Diplomatica " folgende Verlautbarung : „ In den ver¬
antwortlichen römischen Kreisen ist die außenpolitische
Aussprache in der französischen Kammer aufmerksam
verfolgt worden . Unter den vielen Reden hat eine be¬
sonders Interesse hervorgerufen , 'nämlich die des Ab¬
geordneten und früheren 'Frontkämpfers Xaoiar Vallat,
der unlängst von dem Platz eines stellvertretenden
Kammerpräsidenten beseitigt und durch einen Vollblut-
Neger ersetzt worden ist . Vallat hatte den Mut , die
Wahrheit über die absolute und unbestreitbare und
vollkommen erwiesene französische Einmischung in die
spanischen Angelegenheiten zu geben , eine von der
Volksfront unter dem Vorsitz Blums noch vor dem
tatsächlichen Ausbruch des Bürgerkrieges gewallte
Intervention.

Es entspricht der ganzen Wahrheit , daß die ersten
italienischen Flugzeuge General Franco — und zwar
auf seine Anforderung — viele Tage nach dem Ein¬
treffen der französischen Flugzeuge geschickt worden sind.
Es ist die volle Wahrheit und ist bereits geschichtlich
dokumentiert , daß die ersten italienischen Freiwilligen
im Winter 1936/37 in Ladiz gelandet sind , als bereits
seit mehreren Monaten zahlreiche Brigaden in Frank¬
reich rekrutierter und aufgestellter sog . Internationaler
auf den Fronten von Katalonien und von Madrid ein¬
gesetzt worden waren.

Wenn also die französische Intervention nach Zeit
und Umfang von Menschen und Material an erster

Stelle steht , so hat die Sowjetintervention geradezu
aufsehenerregende Ausmaße angenommen . Der Abge¬
ordnete Vallat hat mit seiner mutigen Rede den In¬
teressen der Wahrheit und des Friedens gedient . Von
seinem Kollegen Jonathan Zard läßt sich nicht das
gleiche sagen , der „unter Betonung des wesentlichen
und entscheidenden Anteils , den die italienischen Frei¬
willigen an der letzten nationalspanischen Offensive auf
Barcelona gehabt haben " , die Gefahr unterstrichen
hat . „die für Frankreich aus der Anwesenheit italieni¬
scher Freiwilliger an der Pyrenäensront gebildet war " .

In den verantwortlichen römischen Kreisen wird dar¬
auf hingewiesen , daß diese Befürchtungen wahrhaft
übertrieben sind und daß . wenn all das eine weitere
französisch -sowjetrussische Intervention in die spanischen
Angelegenheiten vorbereiten sollte , die Schlußfolgerun¬
gen , ja die Entscheidungen Italiens bereits in einer
vorhergehenden vorweggenommen worden sind.

„freies Korsika"
Antifranzösischer Geheimsender in Südfrankreich

(Orabtbericbt unsoros Larissr Vortrstsrs)
Paris , 26 . Januar

Seit Tagen schon macht die französische Polizei ver¬
zweifelte Anstrengungen , einen Geheimsender ausfindig
zu machen , der in ganz Südfrankreich vernehmbar ist
und sich jeden Abend zwischen 20 und 20 .30 Uhr mit den
Worten ankündigt : „ Hier der Sender des freien Korsi¬

kas " . Das Pariser Postministerium hat bisher alle Aus¬
künfte über diese geheimnisvolle Angelegenheit ver¬
weigert . Man glaubt jedoch , daß der Sender , der un¬
unterbrochen seine Wellenlänge wechselt , „ mobil " ist,
d. h . entweder auf einem Kraftwagen , oder — was noch
wahrscheinlicher ist — auf einem vor der Rivieraküste
kreuzenden Schiff stationiert ist . Eine der letzten Sen¬
dungen lautete : „Bis zur Stunde waren wir eine kor¬
sische Autonomistenpartei , die sich damit zufrieden gab.
im 'Rahmen der französischen ,Verwaltung zu leben . Jetzt
aber sind wir von den Ereignissen überholt und eine
separatistische Partei geworden ."

Neue kntküllungen im USfl.-Senat
Washington , 26 . Januar

In der Washingtoner Senatsdebatte über die Vorlage,
die dem Bundesamt für produktive Erwerbslosenfürsorge
nur 725 Mill . Dollar bewilligt , während Roosevelt
875 Mill . Dollar gefordert hatte , erhob der demokratische
Senator Adams  die Beschuldigung , daß in Verbin¬
dung hiermit falsche Zahlen in Umlauf gesetzt worden
seien . Der neue Leiter des Bundesamts habe z. B . bei
der Schätzung der Nothilfegelder einen Mehrbetrag von
56 Mill . Dollar errechnet . Außerdem ergebe die Buch¬
führung des Schatzamts und die des Bundesamts über
die Nothilfegelder eine Differenz von 294 Mill . Dollar.
Dem Schatzamtbericht zufolge hatte das Bundesamt
Ende Dezember einen Bestand von 484 Millionen , wäh¬
rend der gleichzeitige Ausweis des Bundesamts nur
190 Millionen angab.

Von Nibbenlrop in Warschau
(Fortsetzung von Seite 1)

Auch mich erfüllt es mit besonderer Genugtuung , daß
mein Besuch auf den fünften Jahrestag des am 26. Ja¬
nuar 1934 unterzeichneten deutsch -polnischen Verständi-
aungspaktes fällt . Unser Zusammentreffen an diesem
Tage legt Zeugnis dafür ab , daß die historische Frie¬
denstat oer beiden großen Führer unserer Völker , des
Marschalls Josef Pilsudski und des Führers Adolf Hitler
ihre Probe bestanden hat . Das damals abgeschlossene
Abkommen hat in all den Wirren und Spannungen der
Regierung fünf Jahre seinen Dienst erwiesen . Es ist
auch nach dem Ableben des Schöpfers des neuen polni¬
schen Staates , vor allem in den bewegten Ereignissen
des letzten Jahres , das zuverlässigste Fundament der
deutsch -polnischen Beziehungen gewesen und hat so nicht
nur dem Wähle unserer beiden Völker , sondern auch dem
allgemeinen Interesse an der Aufrechterhaltung des
europäischen Friedens gedient.

Diese glücklichen Erfahrungen weisen der Politik
unserer beiden Länder auch für die Zukunft den Weg.
Nach dem festen Willen des Führers des deutschen
Volkes ist es ein wesentliches Ziel der deutschen Außen-

Vee füftrer empfängt die köderen
vefeftlskaber der wekrmacht

Berlin,  28 . Januar.
Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht

kprach gestern in der neuen Reichskanzlei zu den höheren
Befehlshabern des Heeres , der Kriegsmarine und der
Luftwaffe , die im Anschluß daran Gäste des Führers
waren.

politik , daß sich die freundschaftlichen Beziehungen
zwischen Deutschland und Polen auf der Grundlage
unseres Abkommens fortschreitend festigen und ver¬
tiefen . Der weite politische Blick und die staatsuiän-
nischen Grundsätze , die auf beiden Seiten die bedeutsame
Entscheidung des Jahres 1934 bestimmt haben , schließen
die Gewähr in sich, daß im gleichen Geiste auch alle in
der künftigen Entwicklung auftauchenden Fragen zwischen
unseren Ländern eine Lösung finden werden , die der
Achtung und dem Verständnis für die beiderseitigen
berechtigten Interessen Rechnung trägt . So können
Polen und Deutschland in vollem Vertrauen aus die
sichere Grundlage ihrer gegenseitigen Beziehungen
ihrer Zukunft entgegensehen.

In diesem Sinne erhebe ich mein Glas auf das Most
der polnischen Nation und zu Ehren Ihres Staats¬
präsidenten , Seiner Exzellenz Jgnacy Moscicky.

*

Reichsaußenminister von Ribbentrop nahm eine freie
Stunde des Nachmittags wahr , um mit seiner Beolei-
tung und dem deutschen Votschafter von Moltke die
reichsdeutsche Kolonie und die Ortsgruppe der AO . in
dem mit dem Hoheitszeichen des Reiches und der Partei
festlich geschmückten Saal des Warschauer Deutschen
Clubs zu begrüßen.

Vorschläge zur Lösung der ludenfrage
In Polen

Warschau , 26 . Januar.
Drei außerhalb des Lagers der nationalen Einigung

stehende Sejm -Abgeordnete überreichten dem polnischen
Ministerpräsidenten eine neue Eingabe zur Judenfrage.
Darin wird darauf hingewiesen , daß das Bewußtsein
der Notwendigkeit , die Judenfrage nicht nur in wirt¬
schaftlicher und kultureller Hinsicht , sondern auch auf
dem Wege der . Gesetzgebung und von Verwaltungsmaß¬
nahmen zu lösen , im gesamten polnischen Volk immer
allgemeiner werde . Es gebe Möglichkeiten , schon jetzt
durch praktische Maßnahmen die Frage in Angriff zu
nehmen , ohne daß besondere Gesetze abgewartet werden
müßten . Hierbei stehe an erster Stelle die Frage der
Revision  der polnischen Staatszugehörig¬
keit,  die Hunderttausenden von sowjetrussischen Juden
nach dem Kriege zugesprochen worden sei . ,

In der Eingabe wird daran erinnert , daß der Mi-
. nisterprästdent im November 1928 , damals in seiner
Eigenschaft als Innenminister , erklärte , daß die Frage
der Zuerkennung der polnischen Staatsangehörigkeit
für 1 600 000 Menschen von der damaligen Regierung
erledigt worden sei . Unter den Antragstellern befanden
sich 600 000 Juden , deren Papiere nicht immer in Ord¬
nung gewesen seien . Heute sei es an der Zeit , so stellt
die Eingabe fest , den damals begangenen Fehler wieder¬
gutzumachen . Die Interpellanten fragen zum Schluß , ob
die Regierung bereit sei , ohne weitere Verzögerung die
Staatsangehöriakeitsfrage jener 600 000 Juden einer
besonderen Prüfung zu unterziehen , denen damals die
polnische Staatsangehörigkeit ohne ausreichende Rechts¬
grundlage zugesprochen worden sei.

Juden nicht erwünscht
Auch Niederliindisch -Jndien dankt für Emigranten

Amsterdam , 26 . Januar
Im Rahmen der Beantwortung einer Anfrage im

holländischen Parlament teilte der holländische Kolonial-
minister mit , daß nur solche Personen sich in Niedei-
ländisch -Jndien an Land begeben dürfen , deren Perso¬
nalien den Einwanderungsbestimmungen entsprechen.
Personen , von denen angenommen werden kann , daß sie
in den Staat , aus dem sie gekommen sind , nicht wieder
zurückkehren dürfen .und die auch sonst den Einwände-
rungsvorschriften nicht genügen , werden daran gehin¬
dert , in den Häfen Niederländisch -Jndiens an Land zu
gehen . Aus diesem Grunde sei im November v. Js.
einer Gruppe Juden , gegen die zudem der Verdacht be¬
stand , daß sie unter dem Vorwand einer Touristenreise
sich dauernd in Niederliindisch -Jndien festsetzen wollten,
die Erlaubnis zum Landen verweigert worden.

türkisches Kabinett zurückgetreten
Auflösung der Nationalversammlung beschlossen

Ankara , 26 . Januar
Die Kammergruppe der türkischen Volkspartei beschloß

am Mittwoch die Selbstauslösung der türkischen Natio¬
nalversammlung , in der sie über die absolute Mehrheit
verfügt . Nach einem Kahrnettsrat , der nach der Sitzung
der Kammergruppe stattfand , trat das Kabinett Celal
Bayar zurück . Ueber die Gründe des Rücktritts ist noch
nichts bekannt geworden.

Die neue Regierung wird zur Zeit vom bisherigen
Innenminister Refik Saydam gebildet.
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„Pforte rum IVIitte!meer"
KL. Reich gesegnet ist dieses Land mit irdischen Gü¬

tern. Seine fruchtbaren Fluren geben reiche Ernte . Weit
mehr als im übrigen Spanien nutzbar gemachtund kul¬
tiviert gedeihen hier die Pflanzen der subtropischen
Vegetation . Charakteristisch gerade für Katalonien ist
die Mannigfaltigkeit der Produkte : Gemüse- und Obst¬
sorten, Nüsse und Mandeln , Oliven und Weine. Jo¬
hannisbrotbäume erinnern an eine vergangene Vor¬
herrschaft der Araber über Jberiens Halbinsel. Agaven
und Kakteen stellen Sendboten ehemaliger Kolonien
Spaniens jenseits des Atlantiks dar . Mandel - und
Feigenbäume grüßen aus von Mauern umschlossenen
Gärten und der Duft der Pfirsiche liegt über den
sonnenbestrahlten Hängen. Reben und Granatbäume
überdecken das Land. Korkwälder und Macchien-
vegstation geben der Landschaft ein eigenartiges Ge¬
präge. Die Erde birgt Schätze an Kohlen und Erzen;
Ebro, Segre und die Schneeschmelzebewässern das
Land.

In einem Talkesseldieser reich gegliederten gebirgigen
Landschaft liegt Barcelona , die Hauptstadt der Provinz
Katalonien , und mit einer Einwohnerzahl von einer
Million die größte Stadt Spaniens . Die Lage zeichnet
sich durch ihre Schönheit aus . Meer und Hinterland sind
die Vorbedingungen , unter denen sich die Stadt nicht
nur zum ersten Handelsplatz des Landes, sondern auch
zu einem der wichtigsten Häfen an den Gestaden des
Mittelmeeres machen konnte. Die Berggürtel des Nor¬
dens riegeln die kalten Winde ab und sichern ihr ein
mildes Klima . So blühen hier das ganze Jahr über die
Rosen in den Gärten , und Apfelsinen und Zitronen
reifen. Schlanke Palmen , unter denen die Gedenksäule
Christoph Columbus emporragt , zeigen ein Panorama
südländischerReife. Der in der Nähe Barcelonas sich er¬
hebende Montserrat ist für ewig in die deutsche Ge¬
schichte eingegangen als Träger und Hüter des „heiligen
Grals ".

Die Lage Kataloniens bestimmte auch sein Schicksal.
Zwischen Frankreich und Jberien — an der Völker¬
straße Mitteleuropa —Afrika — unmittelbar an den
Pyrenäen gelegen, ist es seit Jahrtausenden Durch¬
gangsland . Karthager und Römer, Phönizier , Araber,
Mauren , Westgoten und Wandalen zogen durch dieses
Gebiet, siedelten dort oder trieben an der Küste leb¬
haften Handel. Vernichtende Kriege und blühende Frie¬
denszeiten sah das Land und Männer und Völker kamen
und gingen.

Hamilkar Varcas , der karthagischeFeldherr , gründete
neben dem heutigen Tarragona Varcino , aus dem
später Barcelona wurde. Hannibal zog von hier aus
mit seinen Elefanten und der iberischen Reiterei über
die Pyrenäen und den St . Eotthardt , und Scipios See¬
sieg an 'der Ebromündung ist für Katalonien von ent¬
scheidender Bedeutung geworden. Amphitheater und
Thermen, Tempel und Aquädukte sind Zeugen einer
großen geschichtlichenVergangenheit , in der Barcelona
ein wichtiger römischer Stützpunkt war . Zahlreiche
Funde und lleberreste sprechen noch heut« von der
geschichtlichenBedeutung der Stadt und der Provinz.

Zur Zeit der Völkerwanderung ergoß sich die Volks¬
flut der Wandalen unter Eeiserich über das Land, um
in Spanien und Nordafrika — ohn« Nachschub von der
Heimat — unterzugehen. Vorübergehend mußten auch
dem Halbmond die Toren geöffnet werden, doch Unter
Karl wurde die Provinz zurückerobert und der „spa¬
nischen Mark" eingegliedert . Katalonien wurde «in Teil
des fränkischen Reiches und damit wieder des Abend¬
landes . Die Zeit der Blüte Kataloniens begann.

Eine bedeutende Flotte , ein schon für die damalige
Zeit hervorragender Hafen, friedvolle Jahre und eine
kluge Gesetzgebungmachten das Königreich Katalonien
zu einem der blühendsten und mächtigsten Handels¬
staatendes Mittelalters . Ueber die Balearen , Sardinien,
Korsika, Teile Italiens , Sizilien , Balkanherzogtllmer,
Athen, Küstenländer Kleinasiens und Nordafrikas
erstreckte sich das Kolonialreich Kataloniens . Ueberall
befanden sich seine Handelsgesellschaften, und die Flagge
Kataloniens wehte gleichberechtigt' neben der Venedigs.
Eine Zeit brach an, in der die Juden ihre „Geschäfte"
treiben konnten. Besonders die Handelsstadt Barcelona
hatte es ihnen angetan . Der Berg Montjuich, auf dem
sie ihren Friedhof hatten , trägt heute noch ihren
Namen. Daß Katalonien ein« Zeitlang unter Arabiens
Herrschaft stand, ist das besondere „Verdienst" der
Juden , die dem afrikanischen Volksstamm selbst die Tore
ihres Gastlandes öffneten. Sie zahlten von diesem Zeit¬
punkt an weniger Steuern und konnten ungestört ihrer
gewinnbringenden „Berufung " nachgehen. Daß sie hier¬
bei keine Grenzen kannten, beweist ein Bericht aus dem

14. Jahrhundert , der von einer schlimmen Judenver¬
folgung seitens der Betrogenen spricht, so daß das ganze
Lall, das abgeschlossene reiche Judenviertel , verschwinden
mußte.

Die Heirat Ferdinands , des Erben von Katalonien-
Aragon, mit Jsabella , der Erbin des Kastilien-Thrones,
brachte dem Land im Zeitalter der Entdeckungeneinen
grundsätzlichenUmschwung. Durch die EntdeckungAme¬
rikas und seiner Besitznahmedurch Spanien verlor der
Mittelmeerhandel vorübergehend seine große Bedeu¬
tung. Ein Gesetz Jsabellas verbot den Katalanen bei
Todesstrafe, mit Westindien Handel zu treiben. Barce¬
lona sank in seinem Rang . Die einseitige Jnteressen-
politik Habsburgs vergrößerte die Spannungen — trotz
der Aufhebung jener Todesstrafe — nur noch mehr. Die
Zentralisation Spaniens nahm für Katalonien solche
unerträgliche Formen an, daß es in Barcelona zur

offenen Empörung kam und 1640 die Loslösung von
Spanien verkündet und die Republik ausgerufen wurde.

Wechselvoll war seit diesen Tagen das "Geschick des
Landes, das bis in die Gegenwart hinein nicht zur
Ruhe kam. Nach der Zurückeroberung und Wieder- 1
einfllgung in das spanischeReich hat es nicht an poli¬
tischen Strömungen gefehlt, den autonomen Zustand
wiederherzustellen. Der letzte Versuch, sich loszureißen,
erfolgte 1931, zur selben Stunde , als ,auch in Madrid,
nach dem Sturze der Monarchie die Republik ausge¬
rufen wurde.

Die bevorstehende Eroberung Barcelonas durch die
nationalspanischen Truppen General Francos wird nicht
nur der katalanischen Frage ein endgültiges Ende be¬
reiten, sondern auch einen Schlußstrichunter die wechsel-
volle Vergangenheit dieses Gebietes ziehen.

sarinactiundStreicheeimSporlpalast
Machtvolle Kundgebung ln der alten Kampfstätte— Jubel um den frankenfichrer

und den Mitstreiter des Sure
(vrabtbsticbt unserer Berliner Lebriktleltung)

ra. Berlin,  28. Januar
Aus einer machtvollen Volkskundgevung im Sport¬

palast sprachenam Mittwochabend der gestern in Berlin
eingetroffene italienische Staatsminister Farinacci und
Gauleiter Julius Streicher zu der Berliner Bevölke¬
rung über die brennenden Fragen des Rassen- und
Judenproblems , das nach Deutschlandnunmehr auch das
befreundete faschistischeItalien durch gesetzgeberische
Maßnahmen energischin Angriff genommen hat.

Farinacci , der alte Mitkämpfer des Duc«, besitzt nicht
zu Unrecht den Ruf, der „Streicher Italiens " zu sein.
So bot am Mittwochabend die alte nationalflozialifttsche
Kampfstätte Erotzberltns ein übervolles Bild . 20 000
füllten die Ränge bis auf den letzten Platz.

Unter den Ehrengästen waren von italienischer Seite
Botschafter Attolico, Graf Magistrati und General¬
konsul Renzetti zusammen mit einer Ehrenabordnung
des Berliner Fascio erschienen. In feierlichem Marsch
wurden die Fahnen und Standarten , voran das schwarze
Banner des Berliner Fascio, in die Kundgebungsstätte
getragen.

Dann betraten unter dem Jubel der Massen Staats¬
minister Farinacci und der Frankenführer den Ver¬
sammlungsraum . Eaupropagandaleiter Wächler er¬
öffnete die Kundgebung. Er ließ die Begrüßung aus-
klingen in einem Sieg-Heil auf den Duce und Italien.

Dann ergriff Minister Roberto Farinacci das Wort.
Er wies eingangs seiner Rede auf die enge Verbindung
zwischen Deutschland und Italien und vor allem den re¬
gen Austauschverkehrzwischen den nationalsozialistischen
und den faschistischen Organisationen hin. Die gleichen
Ideen gegenseitiger Achtung vor unserer Tradition , vor
unserer Kultur und vor unseren- gleichen Interessen
und die gleichenFeinde verbänden Italien und Deutsch¬
land zu ihrer festen Freundschaft. Nationalsozialismus
und Faschismus seien als Träger einer neuen Lebens¬
form daher ausgesprochenantidemokratisch, freimaurer-
feindlich und antikommunistischeingestellt.

Farinacci wandte sich sodann der Judenfrage in Ita¬
lien, wo kein geringerer als der Duce im Jahre 1919
bereits das Rassenproblem in seiner wahren Tragweite
fest umrissen habe und der alte Vorkämpfer Dr . Eio,
vanni Preziasi seit 1914 und der Redner selbst seit 1921
das Judentum als den Urheber allen Unheils bekämpfte,
zu „Was wir bis heute noch nicht verstehen können,
so führte der Redner u. a. dann aus „ist hierbei die
Haltung der katholischenKirche, jener K̂irche, die gerade
eine lange Tradition in der unerbittlichen, ja manch¬
mal grausamen Verfolgung der Juden und des Juden¬
tums auszuweisen hat." Warum nun der plötzliche Kurs¬
wechsel? Warum sei es den Juden gelungen, hohe Prä¬
laten zu umgarnen und in Frankreich und anderswo die
katholischenMassen zu schären ? Heute habe die Kirche
eine größere Sympathie für die judenfreundlrchen Staa¬
ten als für uns , die wir in Schule und Volk die Moral
und in den Staat wieder Ordnung eingeführt haben.
Ueber diese seltsame und arglistige Haltung werden die
faschistischen Katholiken schmerzlich berührt sein

„Wir sind uns aber darüber klar", so fuhr Minister
Farinacci fort, „daß sich diese politische Einstellung un¬
heilvoll auf die Kirche auswirken muß. Die Religion
darf nicht mehr mit Politik verwechselt werden. Von
der Kanzel soll das Evangelium gepredigt werden und
der Pfarrer soll durch das Beispiel auf das himmlische
Reich vorbereiten. Alles andere ist Mißbrauch, Verrat
und Betrug ."

In seinen weiteren Ausführungen gab der Redner
eine breite Schilderung des gesamten politischen Fra¬
genkomplexes, der seit Schluß des großen Krieges zur
Entwicklung der engen Verbindung zwischen Deutsch¬
land und Italien zur Bildung der Achse Rom—Berlin
geführt hat.

„Von jetzt ab", so sagte Minister Farinacci unter Be¬
zugnahme auf die Achse Rom—Berlin , „beginnt jene

innige, brüderliche italienisch-deutsche Zusammenarbeit,
die auf einer langen Vergangenheit voller Loyalität be¬
ruht . Es ist dies eine Zusammenarbeit, die nicht aus
rein rhetorischen Gründen als ein Einvernehmen zweier
Völker und zweier Führer und nicht als «ine bloße Ver-

ändigung zwischen Regierungen zu kennzeichnenist. Es
lt eine Zusammenarbeit, die nicht nur diplomatisch, son¬

dern auch auf jedem anderen Gebiet das italienische
Volk mit dem deutschenverbindet , um so eine einzige
Einheit im Herzen Europas zu bilden und geistig wie
nrmal eine gerechtere und schönereeuropäische Kultur
zu schaffen."

Ein begeisterter Beifall dankte dem italienischen
Staatsminister für seine Worte. Dann ergriff der
Frankenführer das Wort . Gauleiter Streicher erinnerte
einleitend daran , wie Dr . Goebbels am Nachmittag
dieses Tages den Staatsminister Farinacci im Beisein
des Führerkorps der Gliederungen der Berliner Be¬
wegung als einen der ältesten und getreuesten Mit¬
kämpfer des Duce auf das herzlichste willkommen ge¬
heißen habe. In begeisterten Worten entwarf der
' rankenführer den Berlinern nur ein Bild von dem

ämvfertum dieses alten Streiters für den Faschismus
und den Duce. So, wie es bei uns einst unbekannte
Männer aus dem Volke waren , die sich um den Führer
Harten , führte Pg . Streicher aus , so war Farinacci in
Italien einer von denen, die sich schon in der härtesten,
'chwersten Anfangszeit zur Fahne des Faschismus und
ramit zum Duce bekannten.

In weitgehenden Darlegungen umriß der Franken-
ührer schließlich den Kamps, den das Judentum zur Zeit
n aller Welt gegen die beiden befreundeten Nationen

Deutschlandund Italien entfesselt. Juda habe begonnen,
ur einen Krieg zu hetzen, der ein Vernichtungskrieg sein
oll für Deutschland und Italien . Das Judentum wisse,
»aß es mit Deutschland seine größte Festung im Herzen
Europas , von der aus es die ganze Welt bolschewisieren
wollte, durch den Kamps des Führers verloren habe.
Darum richte sich heute der grenzenlose Haß gegen das
nationalsozialistische Deutschland. Auch von Spanien
aus wollte das Judentum vorstoßen in das Herz Euro¬
pas und seine Brandfackel gegen Deutschlandund Italien
werfen. Auch dieses ist dem Judentum mißlungen. Aus
diesem Grunde können wir aus ganzem Herzen den
Siegeszug des nationalen Spaniens begrüßen.

Begeistert dankten die Berliner dem Frankenführer
ür seine Worte . Gläubig sangen die Tausende näch dem

Sieg-Heil auf den Führer das Deutschland- und das
Horst-Wessel-Lied.

Staatsminister Farinacci und Gauleiter Franken¬
führer Streicher begaben sich nach der Kundgebung wie¬
der zum Hotel „Kaiserhof". Auf dem Rückwegewurden
ihnen von einer vieltausendköpfigen Menge, die sich vor
dem Sportpalast und auf dem Äückfahrtsweg angesam¬
melt hatte, begeisterte Huldigungen  zuteil.

vom süstrer empfangen
Berlin,  26. Januar

Der F̂ührer empfing gestern nachmittag

Sfl. und Wehrmacht
Me vor- und nachmMlörWe flusblldung durch die Sfl. / kin grundfichlicher flufsah

von Major des Seneralstabes von Wedel
Der „Völkische Beobachter" veröffentlicht mnen

Artikel von Major von Wedel in dem es heißt : Mrt
freudigem Herzen hat die Wehrmacht von dem Erlaß
des Führers Kenntnis genommen, durch den die SA.
zum Träger der vor- und nachmilitärischen Ausbildung
bestimmt ist.

Gerade wir Soldaten , die wir den Weltkrieg, aber
auch den Zusainmenbruch von 1918 miterlebten , wissen
am besten, daß zum erfolgreichen Soldaten nicht nur die
Beherrschung des Waffenhandwerks gehört, sandln daß
den Wert des Soldaten neben der körperlichen und
militärischen Ausbildung die sittlicher! und seelischen
Kräfte bedingen. Eindeutig liegt der Hauptwert der,
aktiven Dienstzeit in der Wehrmacht in diesem Sinne
auf der Erziehung zum wahren Soldaten . Hand in
Hand hiermit geht die militärische Ausbildung , die Aus¬
bildung mit der Waffe, die Ausbildung furs Gefecht.

Wir willen aus den geschichtlichenErfahrungen
gerade auch wieder der letzten 25 Jahre , daß selbst die
beste Armee der Welt erschüttert werden kann, wenn sie
nicht mehr aus weltanschaulicher Grundhaltung heraus
kämpft. Der Nationalsozialismus hat aus dieser
Erkenntnis die notwendigen Konsequenzen gezogen, sie
gipfeln in der Tatsache, daß für alle Zukunft der
deutsche Mensch nicht nur während des aktiven Wehr¬
dienstes, sondern von frühester Jugend an bis ins
späte Alter im Sinne wehrhafter national¬
sozialistischer Volksgemeinschaft  erzogen,
geschultund erhalten wird.

Im Ring der Erziehung sind der SA . und der Wehr¬
macht entscheidende Aufgaben gestellt.
Jungvolk und HJ . führt der Lebensweg die Masse der
deutschen Jugend in die Wehr Mannschaften der SA .,
sofern sie nicht in ff . NSKK oder NSFK einrücken.
In ihren Reihen wird nun künftig jeder deutsche Mann,
der das 17. Lebensjahr vollendet hat , seiner sittlichen
Pflicht gegen Volk und Vaterland nachkommend, sich
der vormilitärischen Ausbildung unterziehen und das
SA.-Wehrabzeichen erwerben.

Wenn die Wehrmacht bisher schon zu IMen wugte.
daß die Mäste der Wehrpflichtigen durch HJ -, SA .,

usw. wehrsreudig und innerlich' aus soldatische Denk
weise eingestellt, durch diese Verbände und besonders
auch durch den Reichsarbeitsdienst in die militärischen
Grundformen eingewiesen, zu den Fahnen kam, so be¬
grüßt sie um so mehr, daß sie künftig geistig und
körperlich noch besser vorgebildete Rekruten erhält , um
dann aus diesen um so bessere Soldaten machen zu
können. Die Erziehungs- und auch die Ausbildungs¬
arbeit ist der Wehrmacht damit wesentlich erleichtert,
Sie wird diesen Vorteil durch Steigerung und Ver¬
besserung der Waffen- und Gefechtsausbildung zu
nutzen wissen. ^ -

Die Wehrmacht wußte es zu würdigen, daß die nach
ihrer aktiven Dienstzeit Ausscheidenden nicht in das
politische und soldatische Nichts hinausgingen , sondern
ihr Leben lang durch die Partei und ihre Gliederungen
in wehrhaft -nationalsozialistischem Geist erhalten blie¬
ben, und daß der körperlich, geistig und moralisch an¬
erzogene Wert weiter erhalten werde.

Zur Sorge aller verantwortungsbewußten soldatischen
Führer aber gehört die Frage , wie der mühsam in
zweijähriger Dienstzeit erworbene Ausbildungsstand
auf möglichstlange Zeit erhalten werden konnte, stellen
doch die ausgeschiedenen Reservistenjahrgänge unsere
menschliche Kraftreserve für den Kriegsfall dar. Da ist
es nun sicherlich nicht gleichgültig, ob der einzelne schon
drei bis vier Jahre nach seiner Dienstzeit seine mili¬
tärischen Grundlagen verliert , oder ob er noch nach
langen Jahren Soldat bleibt.

Diese Sorge bewog die obersten militärischen Führer,
insbesondere den Oberbefehlshaber des Heeres, Gene¬
raloberst von Brauchitsch, in Uebereinstimmung mit dem
Stabschef der SA., Viktor Lutz«, dem Führer die nun¬
mehr angeordnete Lösung vorzuschlagen.

Alle ehrenvoll aus dem aktiven Wehrdienst ausschei
denden und dienstfähigen Soldaten werden künftig er¬
faßt und laufend in geistiger und körperlicher soldati¬
scher Leistungsfähigkeit erhalten . Neben dem Erhalten
der körperlichen Rüstigkeit wird jedem Eelögenheit ge¬
geben sein, sich auch die Gewandtheit im Gelände und
im Umgehen mit dem Gewehr beim Schulschießenzu
erhalten.

von Gauleiter Streicher den
lenden Vorkämpfer des Fä
Farinacci.

fluch von Vr. Soebbels empfangen
Der italienische Staatsminister Roberto Farinacci

und Gauleiter Julius Streicher folgten am Mittwoch
einer Einladung von Reichsminister Dr. Goebbels zu
einem Frühstück in seinem Ministerium , an dem u. a.
Italiens Botschafter, Exzellenz Attolico teilnahm . Von
deutscher Seite waren u. a. erschienen Reichsorgani¬
sationsleiter Dr. Ley und die Staatssekretäre Dr . Diet¬
rich und Hanke.

Im Zeichen der verbundentieU
Graz, 26. Januar.

Gestern trafen in Graz der Oberst der faschistischen
Miliz Cav. Uff. Volanti  und seine Begleitung ein,
die sich von der Stadt der Volkserhebung aus zu den
Winterwehrkämpfen der SA begeben werden. Den
Aufenthalt in Graz benutzte Oberst Volanti dazu, um
im Namen der faschistischen Miliz das Andenken der
gefallenen SA -Männer der Ostmark durch eine Kranz¬
niederlegung zu ehren. Hierdurch wurde erneut der Ver¬
bundenheit der kämpferischenIdeen und der Freund¬
schaft zwischen der faschistischen Miliz und der SA Aus¬
druck verliehen.

sagung der KI-Sebietsfüstrer
Potsdam , 26. Januar.

Im Ratsherrensaal des Schlossesvon Potsdam fand
gestern eine Tagung der Führer der Gebiete der HJ.
unter Leitung des Stabsführers Lauterbacher
statt. Im Laufe des Nachmittags sprach im Auslands¬
haus der H2. >N Eatow der Reichsjugendführer Baldur
vonSchirach  zu. den Obergauführerinnen und darauf
zu den Amtschefs der RJF . und den Eebietsfiihrern.
Die Arbeitstagung galt aktuellen Fragen der Jugend¬
erziehung und den besonderen Arbeitsparolen des
Reichsjugendführers für das Jahr 1939: dem Kampf
für die Gesunderhaltung der Jugend , der Aktion „Heim
aufs Land" sowie den geeigneten Maßnahmen zur Be¬
hebung des Lehrernachwuchsmangels. .
^ -Standarten kolzweber und planetta

Berlin,  28 . Januar.
In Anerkennung der von den ll-Angehörigen Holz¬

weber und Planetta im Kampfe um die Ostmark für
Deutschland geleisteten Dienste hat der Führer der
11. si-Standarte den Namen „Planetta " und der
89. si-Standarte den Namen „Holzweber" verliehen.

Neichofiiiirer Himmler spricht im Nundfunk
Berlin , 26. Januar.

Am Sonnabend , dem 28. Januar , dem Vorabend des
Tages der deutschen Polizei , spricht von. 19.40 bis
20 Uhr der Reichssührer st und Chef der deutschen
Polizei , Himmler, über alle deutschenSender , mit Aus¬
nahme des Deutschlandsenders.

Die Teutsche Reichsbahn hat ihre 4bv Eau - und Rcichsfieger
des letzten Neichsberufswettkampscs zu einer viertägigen Stu-
diensahrt in die Hauptstadt der Bewegung eingeladen.

kunck um ÄS« Wellt
1? Millionen flmerikaner leiden

an Trichinose
Newhork , 26. Januar.

Nach Erhebungen medizinischer Hochschulen leiden 17 Millio¬
nen Amerikaner an Trichinose . Die Sterblichkeit infolge dieser
Krankheit betrug im letzten Jahre mehrere Tausend . Dr . Nel¬
son, Professor an der Rutger -Universität , erklärte vor dem
Ncwhorker Gesundheitsamt , daß die geringste Zahl der ameri¬
kanischen Aerzte fähig sei, eine Diagnose aus Trichinose zu
stellen. Dabei sei diese Krankheit ein furchtbares Uebel in den
Vereinigten Staaten von Amerika und sie gehöre mit zu den
weit verbreitctsten Leiden. Besonders stark sei sie in Newhork,
Boston und Sän Franzisko festgestellt worden , da besonders
in diesen Städten Schweine schon mit trichineninfizierten
Abfüllen gefüttert werden . An der Ausbreitung der Krankheit
trage auch die Schuld , daß über 30 v. H. des Schweinefleisches
in Amerika zum Verlaus gelangen , ohne daß es vorher einer
Fleischbeschau unterworfen werde . In Camden in der Nähe
von Newhork befänden sich griitzc Schwcinczüchtercicn , die
wahre Pestlöcher seien. Trotzdem geschehe nichts , die Bevölke¬
rung aufzuklären und zu schützen. Dr . Nelson schließt : „ Aber
wir bauen Wolkenkratzer !"

Schweres krdbeben in Südamerika
Paris , 26. Januar . .

Nach Meldungen aus Santiago de Chile und Bucnos Aircs
wurde kurz nach Mitternacht in den Provinzen von Mcndoza,
Tucuman und Cordoba ein Erdbeben verzeichnet . Die Erdstöße
dauerten etwa 48 Sekunden . Aus Santiago de Chile verlautet,
daß in den Städten Victoria und Turico während des Be¬
bens mehrere Menschen getötet und zahlreiche Häuser zerstört
worden seien. Nach weiteren Meldungen wurde der Erdstoß
auch in Valparaiso , Santiago und Talea verspürt und hat
mehrere Menschenopfer gcsordert . Der Schaden soll sehr be¬
trächtlich sein . Auch hier seien zahlreiche Häuser eingestürzt,
darunter das Gefängnis von Talea . Der Haupthcrd des Be¬
bens lag bei den Städten Talcahuano , Conccpcion , Angol und
Talea . In den betroffenen Orten sind zahlreiche Gebäude ein¬
gestürzt . Unter den Ruinen konnte eine ganze Zahl Getöteter
geborgen werden . In dem Stadtzentrum von Conception sind
sechs Häuserblocks eingestürzt . Man rechnet mit über 2888
Todesopfern . Offizielle Nachrichten fehlen noch.

fluto prallte gegen einen Trecker
Jüterbog,  28 . Januar

Kurz hinter Jüterbog aus der Straße nach Luckcnwalde
ereignete sich Mittwoch früh ein schweres Autounglück . Ein
großer Personenwagen aus Dresden geriet aus einer ab¬
schüssigen Strecke der Straße ins Schleudern und prallte mit
großer Wucht gegen einen entgegenkommenden Trecker einer
kisenhandlung aus Luckcnwalde. Bei dem Zusammenprall
wurden der 73jährige Besitzer des Wagens , sein Chauffeur so¬
wie 2 Insassen aus der Stelle getötet . Zwei weitere Fahrgäste
wurden mit schweren Verletzungen ins Krankenhaus nach
Jüterbog geschasst.

Vie polizeiunlform auf der Postkarte
Berlin , 26. Januar.

Für den „Tag der Deutschen Polizei " hat sich unsere Polizei
eine besondere Neberraschung 'ausgedacht . Da viele Volksgenos¬
sen die neue Polizeiunisorm wenig kennen , sind von den ein¬
zelnen Dienstzweigen der Ordnungspolizei und der Sicherheits¬
polizei farbige Unjsormbilder geschossen und als Versandkartcn
hergestellt . Man findet hier in bunten Bildern den Mann der
Schutzpolizei in Paradeuniform und die motorisierte Gendar¬
merie mit ihren neuen Weißen Sturzhelmen , daneben den
Mann der Wasserfchutzpolizei in der blauen , marineähnlichen
Uniform , den Verkehrspostcn mit weißem Paraderock , Braun¬
hemd und schwarzem Binder , dazu die neue Uniform der jüng¬
sten Pvlizeisparte , der Feusrlöschpolizek , und sieht überhaupt
zum ersten Male , was alles zur Polizei gehört.

Ostmark ißt fisch vom Kattegatt
ng . Stettin , 26. Januar.

Die Pommersche Fischerslotte wird in diesem Jahre ihr
Fanggebiet bis in das Kattegatt ausdehnen . Mit Rsichsmit-
teln sollen geeignete Frachtdampfer aufgekauft werden , die
die Fänge unmittelbar vom Fangplatz aus dem schnellsten
Woge zu der neugegrllndeten Fischverteilungsstelle Stettin
bringen . Mit der Durchführung dieses Planes wird gleich¬
zeitig .ein . volkswirtschaftlich unmöglicher Zustand aufgehoben.
Früher mußten pommersche Fischer ihre Fänge aus dem
Kattegatt wegen Transportschwierigkeiten zur Heimat stets
in dänischen Häfen verkaufen . Als Einfuhrgut gelangte dann
diese Ware nach Deutschland . Durch den Fortfall dieses Um¬
weges ergibt sich für das Reich eine beträchtliche Devisen-
ersparnis . Ein Teil der im Bau befindlichen Kühlhäuser an
der pommersche » Küste , die zur Ausnahme großer plötzlich
anfallender Fänge bestimmt sind konnten bereits ihrem Zweck
übergeben werden . Die Ostseesische haben in ganz kurzer Zeit
in der Ostmark ein großes Absatzgebiet gewonnen . Durch
günstige Derkehrsbedtngungen gelangen die frischen Fische sehr
schnell in die Hände der ostmärkischen Verbraucher.

Herabfallendes SepLck tötete ein Kind
Frankfurt a . M ., 26. Januar.

Ein furchtbarer Vorfall ereignete sich in einem Bahnhof
zwischen Bad Nauheim lind Butzbach. In einem Zugabteil
saß ein Fahrgast mit seinem sünsiährigen Kind . Unmittelbar
vor der Abfahrt des Zuges kam noch ein zweiter Fahrgast
rasch in das Abteil und warf ein größeres Gepäckstück in das
Gepäcknetz. Als sich der Zug in Bewegung setzte, siel - das
schwere Gepäck herab , und zwar so unglücklich auf das Kind,
daß diesem das Genick brach und es aus der Stelle tot war.
In seiner Erregung sprang der Vater des Kindes aus , zog
ein Messer und stach den anderen Fahrgast nieder . Er starb
wenige Minuten später . Der unglückliche , Vater stellte sich dar¬
aus der Polizei.

Judenläden ln M.-Vstrau zertrümmert
vl . Troppau , 26. Januar.

Ungeachtet der noch immer angespannten Lage im Grenz¬
gebiet nimmt die judenfeindliche Einstellung der Bevölkerung
von Mährisch -Ostrau täglich zu. In den letzten Tagen wurden
nach Berichten von Grenzgängern zahlreiche jüdische Geschäfts¬
häuser der Stadt mit Zetteln beklebt, die antisemitische Losun¬
gen trugen . In vier großen Läden jüdischer Bescher sind in
der Nacht die Schaufenster zertrümmert worden . Wie aus den
Kreisen der tschechischen Nationalen Jugend verlautet , will
man mit diesen Aktionen die Präger Regierung daran mah¬
nen , die zögernde Taktik in der Judenfrage auszugeben und
die besonders im Ostrauer Gebiet unerträglichen .Zustände zu
beseitigen.

Jude als „flnwalt des deutschen Volkes"
rö . Wien , 26, Januar.

Der Wiener Mordprozcß Glaser entwickelt sich zu einer un¬
geheuren Anklage gegen die verbrecherischen Methoden des
Weltjudentums . Am zweiten Verhandlungstag sagte der jüdi¬
sche Seelsorger Dr . Kupfer aus , daß Glaser für die Verteidigung
des hebräischen Vatermörders Halsmann riesige Summe » vom
Weltjudentum erhalten habe, die es ermöglichten , diesem Ju¬
den siins Verteidiger zu stellen. Es ist nicht ausgeschlossen, daß
Glaser , der einer Vcrbrechersamilie entstammt , auch in den
Fall Halsmann verwickelt ist . Sein Vetter Bruno hatte , wie
der Staatsanwalt betonte , aus Rache einen Minlstcrlalrat aus
offener Straße erschossen. Dieser Mörder wurde mit Hilfe der
sauberen Methoden der österreichischen Shstcmrcgicrung einer
Irrenanstalt überwiesen und schon nach einigen Monaten frei¬
gelassen.

Im Verlauf der Verhandlung unterzog der StaatSanwalt
den Angeklagten einem strengen Kreuzverhör . Er kam aus die
zahlreichen Drohbriefe zu sprechen, die Glaser nur aus Mitleid
und als „Anwäl ! des deutschen Volkes " geschrieben haben will.
Einen wahren Entrüstungssturm riefen folgende Worte deS
Juden hervor : „Wir Nationaljnden betrachten die AuswärtSbe-
wegung Deutschlands durchaus nicht mißgünstig ." Nach diesen
Worten erregte es kein Erstaunen , als Glaser erklärte , er habe
während der Untersuchungshaft mindestens 280 Nationalsozia¬
listen Enthastungsgesuche geschrieben. Der Staatsanwalt hielt
dem entgegen , daß der Angeklagte Nationalsozialisten in den
Kerker gebracht hat.
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kui »«Lsekau
Huekting

Verhängnisvolles morsches Brett . 2m
Stallgebäude eines Hofes am Brokelandsweg in Huch-
ting trat am Mittwochnachmittag kurz nach 1K Uhr
«in Bauer aus ein morsches Brett des Stallbodens . Da
das Brett das schwere Gewicht des Mannes nicht aus¬
hielt , brach es, und der Bauer stürzte mehrere Meter
tief in den Kuhstall hinab, wo er mit einem Ober¬
schenkelbruch und einer Kopfverletzung schwerverletzt
liegenblieb . Er muhte sofort mit einem Krankenwagen
zum Willehadkrankenhaus gebracht werden. X
Klsknüork

HJ .-Führer -Appell. Sämtliche HJ .-Führer des
Stammes 10/271 waren im Parteilokal von Hiinecke
zum Appell zur Gedenkstunde des Todestages von
Herbert Norkus angetreten . Es war besonders dieser
Tag gewühlt, um am Geburtstage Friedrichs des Grohcn
sich zur hohen Tradition des Preußentums , und am
Todestage eines ermordeten Hitlerjungen sich zu den
Toten unserer jungen Mannschaft zu bekennen. In dieser
kleinen Feier , in der Stammführcr E. Osmers zu den
Führerkameraden sprach, wurde erneut ein Bekenntnis zu
der Fahne der Jugend und der Bewegung abgelegt. (79

Unglücksfall. Auf der Verdener Straße ereignete sich
ein folgenschwererUnglücksfall. Ein Automobil fuhr auf
einen von Kindern gezogenen Handwagen auf, weil das
Wetter in der beginnenden Dämmerung diesig war und
ein entgegenkommenderKraftwagen unabgeblendet fuhr.
Der Schüler Helmut Hahnenseld, der erst vor kurzem
eine schwereKopfoperation überstanden hat , wurde an¬
gefahren und erlitt einen komplizierten Unterschenkel¬
bruch und leichtere Verletzungen. Er wurde in das Heme-
linger Krankenhaus übergeführt . 67

Jnnungsversammlung der Bäcker des Kreises Verben.
In Frankes Hotel fand eine Jnnungsversammlung der
Bäcker des Kreises Verben statt. Obermeister H. Rieke
eröffnete sie mit einem Rückblickauf das verflossene
Jahr . Die Meister Eerken-Uphusen und Schnabel-Achim
erhielten eine Urkunde für 25jährige Verufstätigkeit.
Der Geselle Lax bei Fa . Bruns -Baden erhielt ein Diplom
für seine langjährige Treue . Zur Sprache kam das Ju¬
gendschutzgesetz, die Prüfungen und der Reichsberufs-
ivettkampf. Obermeister Rieke wies auf die Erholungs¬
heime der Bäcker hin und veranlaßte eine Aussprache
über die Mittagsruhe . Nach Erledigung interner An¬
gelegenheiten fand die Versammlung ihren Abschluß. 57
Solls«

Zwei verdächtige Burschen festgenommen. Die Mahn-
dorfer Gendarmerie nahm im benachbarten Vollen zwei
Personen fest, die sich dort in verdächtiger Weise'herum¬
trieben . Dieselben waren , nachdem sie erst bei einigen
Voller Einwohnern vorsprachen, in das Landschulheim
auf dem Voller Esch eingebrochen. Als die Landjäger,
die sofort benachrichtigt wurden, erschienen, waren die
Einbrecher bereits wieder verschwunden. Am andern
Tag wurden sie wieder in Bollen gesehen und von der
Gendarmerie verhaftet . Wie die beiden angaben , sind sie
mit einem Ruderboot von Hannover nach hier gekom¬
men. Sie waren mittellos und haben durch Betteln
ihren Lebensunterhalt gefristet. Sie wurden dem Ee-
richtsgefängnis Beiden zugeführt.
Hsdenlisuss«

Kundgebung der NSDAP . Im Rahmen der Versamm¬
lungswelle im Kreise Bremen veranstaltet die Orts¬
gruppe Habenhausen am Freitag , den 27. Januar 1939,

Uhr, im Parteilokal Schierloh's Sommergarten eine
Kundgebung, in der Pg . Eauinspekteur Meyer , Wil-
Helms'haven, zu dem Thema „Juda , das auserwählte
Volk?" sprechenwird . Zu dieser Kundgebung sind sämt¬
liche Formationen und Vereine unseres Ortes eingela¬
den. Darüber hinaus werden die Volksgenossen und
-genossinnen in Habenhausen gebeten, zu dieser Kund¬
gebung zu erscheinen.

Solsnl »« rs
Bremer SA . spielte in Rotenburg . Der Führer des

SA .-Sturmbannes 11/11, Obersturmführer Krüger , hatte
die SA .-Spielschar Bremen zu einer Aufführung des
dreiaktigen Schauspiels „Rabauken" von Dr . Fuhse nach
Rotenburg verpflichtet. Ueber tausend Volksgenossinnen
und Volksgenossen waren der Einladung zum Besuch
des Abends gefolgt, so daß der große Saal des „LLne-
burger Hofes" überfüllt war . Von Anfang bis zum Ende
begeisterten sich die Besucher an dem tief beeindruckenden
Inhalt des Stückes und an der über alle durchschnitt¬
lichen Leistungen hinausgehenden Darstellung der
Bremer Spielschar. (75

Arbeitsfrontbücher einreichen! Die Kreiswaltung
Rotenburg der DeutschenArbeitsfront weift darauf hin,
daß diejenigen Mitglieder der DAF ., die bisher die
Einreichung ihres Mitgliedsbuches zwecks Büchkontrolle
versäumt haben, ihr Buch umgehend bei dem zuständigen
Vlockobmann oder Vetriebsobmann abgeben müssen, da
die Buchprüfung am 29. dieses Monats abgeschlossen
wird . Die Mitglieder , die ihr Buch nicht abgegeben
haben, müssen damit rechnen, daß ihnen die aus den
bisherigen Beitragszahlungen erworbenen Anrechte
gestrichen werden. Dasselbe gilt für diejenigen Mit¬
glieder, die ihre Beitragsrückstände bis zum Lnde dieses
Monats nicht ausgeglichen haben. (75

Eine Schlächterei geschlossen. Auf Antrag des Vieh¬
wirtschaftsverbandes Niedersachsen in Hannover wurde

mit Wirkung ab 30. Januar dem Schlächtermeister Wil¬
helm Stelling in Rotenburg der Handel mit Gegen¬
ständen des täglichen Bedarfs untersagt . Zugleich ist
mit Wirkung vom gleichen Tage die Schließung seiner
Geschäftsräume in der Eoethestraße angeordnet . 75

Gelungene Verdunkelungsübung. Im Stadtgebiet Ro¬
tenburg fand eine Verdunkelungsübung statt. Ihr Be¬
ginn wurde durch Sirenen angezeigt, die auf Automo¬
bilen durch die Straßen gefahren wurden . Das war das
Signal zum Erlöschen des Lichts in den Schaufenstern,
Reklametransparenten und Straßenlampen . Die ganze
Stadt lag völlig jm Dunkeln, während die Autos mit
Standlicht fuhren . Wir uns von den maßgeblichen Stel¬
len mitgeteilt wird , ist man mit dem Verlauf der Uebung
zufrieden. 75

Viele WHW.-Lotteriegewinne in Rotenburg . Wir be¬
richteten schon, daß kürzlich in Rotenburg beim grauen
Glücksmann ein Tausend-Mark -Eewinn gezogen wurde.
Nach den vielen Gewinnen , die in den letzten Wochen in
Rotenburg gezogenwurden , bestätigt sich die Anficht, daß
Rotenburg in diesem Jahre mit nicht so vielen Nieten
wie in früheren Jahren bedacht worden ist. Eine junge
Braut zog kürzlich50,— RM ., während täglich mehrere
Gewinne niedrigerer Beträge herauskommen. 75

Rechtsberatung der DAF. Die kostenlose Rechts¬
beratung der Kreiswaltung Rotenburg der Deutschen
Arbeitsfront ist für die kommende Woche von Montag,
30. Januar , auf Donnerstag , 2. Februar , verlegt worden.
Die Beratung findet zur gewohnten Zeit im Haufe der
NSDAP . in der Adolf-Hitler -Straße statt . 75
kreinerksvv»

AusSpah wurdeErnst.  Ein erst 15jiihrigerLehr¬
ling, der von seiner Mutter Verbot hatte, noch abends
die Straße aufzusuchen, begab sich hieraus in seine
Kammer mit dem Bemerken, daß er sich aushängen
wolle. Er nahm dann einen Riemen und steckte den
Kopf in die Schlinge. Offenbar geschah dies aus Spie¬
lerei, vielleicht auch, um den Eltern einen Schreck
einzujagen. Aus dem Spiel wurde Ernst. Der Vater
fand den Jungen am Schrankerhängt vor.

Luxlisv « «

Havarierter Fischdampfer. Der LuxhavenerFischdamp¬
fer „Eschwege", der von einer 24tägigen Fangreise aus
dem Weißen Meer heimkehrte, war am Sonntagnachmit-
tag um 5 Uhr bei Hornsriff im dichten Nebel mit einem
nach Esbjerg bestimmten schwedischen Kohlendampfer zu¬
sammengestoßen. „Eschwege" wurde der Steven einge¬
drückt, so daß das Schiff Wasser machte. Dem Schweden
wurde die Backbordseite eingebeult . Der Fischdampfer
konnte sein VorschiffLurch den Einsatz der Pumpen über
Wasser halten , er wurde von Borkum ab durch Fisch-
dampfer „Wien" begleitet und traf jetzt in Cuxhaven ein.

Erste Arbeitstagung der Kreis -KdF .-Wagenwarte im
Gau Ost-Hannover . In der Gauschule der Deutschen Ar¬
beitsfront in Steinbeck fand am Sonnabend und Sonn¬
tag erstmalig eine Arbeitstagung der Kreis -KdF.-Wagen-
warte des Gaues Ost-Hannover unter Leitung des Kau-
KdF .-Wagenwartes Pg . Marquardt  statt . Mit gro¬
ßer Begeisterung wurhe die Mitteilung des Gau-KdF,-
Wagenwartes aufgenommen/ wonach vorn März Ws-
1. April eine Kolonne von 3 KdF .-Wagen eine Propa¬
gandafahrt durch alle Kreise des Gaues Ost-Hannover
unternehmen wird , um allen Volksgenossen Gelegenheit
zu geben, dieses Wunderwerk der Technik anzusehen.
2n gemeinsamer Zusammenarbeit wurde die vorläufige,
Reiseroute für die KdF .--Wagenfahrt durch den Gau Ost-
Hannover festgelegt. Der Eauwart „Kraft durch Freude"
Pg . Prümm nahm Gelegenheit, zu den KdF .-Wagenwar-
ten zu sprechenund sie eingehend über die große Bedeu¬
tung ihres Aufgabengebietes zu unterrichten.

7153 Wohnungen werden gebaut. Das Wohnungsbau¬
programm für das Jahr 1939 sieht den Neubau von
7153 Wohnungen im Gau Ost-Hannover vor. Hierbei
sind jedoch lediglich diejenigen Wohnungseinheiten ge¬
zählt , deren Finanzierung in den Gemeinden tatsächlich
sichergestelltist. Es ist demnach zu erwarten , daß dieses
Programm noch weit überschritten wird . Die weitaus
größte Zahl an Bauvorhaben weist die Stadt Weser-
m ü n d e mit 1149 auf. Ihr folgen der Kreis Falling-
bostel mit 868, Kreis Osterholz mit 850, die Stadt Lllne-
burg mit 600 und Cuxhaven (Stadt ) mit 577.

25 Jahre Bürgermeister in einer Gemeinde. Dieser
Tage wurde in Hilgermissen bei Hoya dem Bürger¬
meister Heinrich Lange durch den Kreisamtsleiter für
Kommunalpolitik , Bürgermeister Dr . Lange, Bassum,
auf Veranlassung der NSDÄP .-Ortsgruppe in einer
schlichtenFeier und im Beisein der Gemeinderäte von
Hilgermissen sowie des Ortsgruppenleiters die Ehren¬
urkunde des Deutschen Gemeindetages für 25 Jahre
treuer und aufopfernder Dienste als Bürgermeister der
Landgemeinde Hilgermissen,überreicht . Es ist gewiß
selten, daß ein Bürgermeister auf diese Zeit ununter¬
brochenen Wirkens ' in einer Gemeinde zurückblicken
kann und über alle Wandlungen der . ereignisreichen
Zeiten hinweg der Gemeinde immer ein guter und
verständnisvoller Berater ist.

Kurze Umschau. Zur Eröffnung des Reichsberufs-
wettkampscs finden am Sonntag Eröffnungskund¬

gebungen statt und zwar sprechen in Nordenham 13.30
Uhr im Friesischen Hof der Kreisbeauftragte Pg.
Strllmpel , in Brake um 10 Uhr im Poggenburger Hof
Kreisleiter Pg . Drees , in Elsfleth um 9 Uhr in
Eeislers Hotel Kreisamtsleiter Pg . Gerken, in Berne
9 Uhr bei H. Rabe Kreisamtsleiter Pg . Bruns , in
Lemwerder um 9 Uhr in der Eschofsiedlung Vreithof
Kreisbeauftragter Pg . Strümpel . — Die Festwoche, aus
Anlaß desoJjährigen Bestehens des Elsflether Turner¬
bundes, nimmt einen recht schönenVerlauf . Die ange¬
setzten Schauturnen der verschiedenen Abteilungen
bieten den zahlreichen Besuchern schöne Stunden . Am
Sonnabend findet ein Eesamtschauturnen statt und am
nächsten Sonnabend eine große Geburtstagsfeier in
Geislers Hotel. — Nachdem in den letzten Tagen die
Hauptbrandmeister der Feuerlöschpolizei mit ihren
Brandmeistern in allen Gemeinden des Landkreises
Besprechungen abgehalten haben, ersieht man jetzt aus
den Dienstbefehlen, daß der „Tag der deutschenPolizei"
ganz groß ausgestaltet wird , zum Teil mit Schau-
ubungen, Konzerten usw., so daß ein großer Erfolg ijir
das WHW. sichergestelltsein dürfte . (67

OL«IeaI»«rs
Erhaltung von alten Ortsnamen.  Bei

der Aenderung von Eemeindegrenzen, insbesondere bei
Zusammenlegungvon Gemeinden, ist nach einem Erlaß
des Reichsinnenministers von den zuständigen Behör¬
den jeweils zu prüfe», ob der Name von bisher selb¬
ständigen Gemeinden als Ortsteilname weiter geführt
werden soll. Bisher wurde» dabei keine einheitlichen
Grundsätzeangewandt, so daß namentlich in weitbesie¬
delten Gegenden infolge solcher Zusammenschlüssedie
amtlichen Karten von Namen entblößt werden. In Zu¬
kunft ist dafür zu sorgen, daß räumlich von der Haupt¬
ortschaftgetrennt liegende Eemeindeteile, die anläßlich
von Grenziinderungenentstanden sind und deren Größe
die Wetterführung eines besonderen Ortsteilnamens
rechtfertigt, ihren bisherigen Namen als Ortsteilnamen
beibehalten. Soweit in den letztenJahre» solche Namen
fortgefallen sind, können sie nachträglich wiedereinge¬
führt werden.

^uriol»

Schiffs- und Bootsbauerinnung für den Regierungs¬
bezirk Aurich. Die Mitglieder der Tischler- und Müh-
lenbauerinnungen hatten sich zu einer Jnnungsver¬
sammlung in Aurich zusammengefunden, auf der be¬
kanntgegeben wurde , daß mit dem iteuen Haushalts¬
jahr die Schiffs- und Vootsbauer aus der Tischler¬
innung ausscheiden würden , dafür im Regierungsbezirk
Aurich eine neue Schiffs- und Bootsbauerinnüng mit
dem Sitz in Aurich gegründet sei.

-iorils«
Norden erhält eine neue Gewerbe- und Berufsschule.

Nach den Plänen des Stadtbaumeisters Dörner wird in
Norden mit dem Neubau der Gewerbeschule begonnen.
An der neuen Schulstraße wird ein großes dreistöckiges
Gebäude errichtet, in dem sämtliche Berufsschulen, die
Handelsschule, die Höhere Handelsschule und die Haus-
hsltsschule untergebracht wexdexx. Eeplagrt sind elf.Motze,

-Schulklasfen und zehn WerkväuE , die nach Ädn-nöüzeit-«
lichsten Grundsätzen eingerichtet'werden . Außer den lln-
terrichtsräumen werden Nebenräume in ausreichender
Unzahl eingerichtet. Für den Schulwärter wird eine
Wohnung angebaut . Der ganze Eebäudekomplex wird
umgeben sein von einem großen Schulhof und einem
fchönen Schulgarten . Im Anschluß an diesen Neubau
wird dann auch die neue Schulstraße ausgebaut werden.

Lokomotivestürzte von einer Brücke. Auf einer Bau¬
stelle in den Dünen stürzte eine Lokomotive von einer
drei Meter hohen Brücke. Es gelang dem Fahrer der
Maschine, noch rechtzeitig abzuspringen, doch erlitt er
Lei dem Sprung eine Fußverletzung, so daß er ins
Krankenhaus gebracht werden mußte.

Ol «Isr »« n»
Vom Eis beschädigte Schiffe werden ausgebessert. Der

Motorkahn „Paula ", Kapt . und Eigentümer Dänekamp
(Hären a. d. Eins) , ist mit schweren Schäden, die er
im Eise auf dem Baltrumer Watt erhalten hat , zur
Ausbesserung in Oldersum eingeschleppt worden. Das
Schiff wurde auf dem Watt vom Eise überrascht und
erlitt Verbeulungen am Schiffskörper, Spanten wurden
verbogen, und der Ruderschaft brach. Das Schiff „Doro¬
thea", das von dem gleichen Schicksal betroffen wurde,
ist zur Ausbesserung auf einer Werft nach Emden ge¬
bracht worden.

8 entkeim

Wegen Devisenvergehens festgenommen. In Bentheim
wurde eine. Frau festgenommen, die einen Brillantring,
ein goldenes Zigarettenetui und eine neue Pclzjacke mit
ins Ausland nehmen wollte, ohne dazu berechtigt zu
sein. Bei der Festgenommenen handelt es sich um die
Frau eines jüdischen „Holzgroßkaufmannes", der schon
vor einiger Zeit aus Deutschland verduftet war . Die
Frau , die angab , die Gelder für den Ankauf der Wert¬
sachen beim Spiel gewonnen zu haben, wurde wegen
versuchten Devisenvergehens verurteilt , da sie auch von
einem Spielgcwinn gekaufte Sachen nicht ohne Ge¬
nehmigung ins Ausland ausführen darf.

wie stellt ein Vorfbuch aus?
Vie lZeschichte der Horfgemeinschast—Leben in Karten und Zahlen

Vor einem Jahre wurden in zahlreichen ländlichen
Gemeinden aus Grund einer Arbeitsvereinbaruna zwi¬
schen dem Reichsnährstand dem Deutschen Volks-
Lildungswerk, dem NS .-Lehrerbund und der Reichs-
jugendführung Arbeitsgemeinschaften zur Schaffung
von Dorsbüchecn gebildet. Unter Beteiligung aller in¬
teressierten Persönlichkeiten innerhalb der einzelnen
Dorfgcmeinschaft sollten in diese Dorfbücher alle volks-
und heimatkundlichen Daten und Ereignisse in Ver¬
gangenheit und Gegenwart aufgezeichnet werden, die
dem Dorfleben sein charakteristisches Gepräge gegeben
haben und für die Eigenart seiner Bewohner bestim¬
mend sind. Die Träger der Dorfbuchaktion glaubten,
in dieser Einrichtung einen neuen brauchbaren Weg
zur Belebung der Volkstumspflege und Gemeinschafts¬
gestaltung im Dorfe gefunden zu haben. Die Tatsache,
daß es im Laufe des Jahres 1938 gelang, in nicht
weniger als 8500 Landgemeinden Dorfbücher einzu¬
führen , gibt diesen Erwartungen recht.

Aber es geht der nationalsozialistischen Volkstums-
arbeit nicht lediglich darum , das Wissen um über¬
lieferte Lebensformen zu pflegen, aus der Vergangen¬
heit überkommene Gegenstände zu sammeln und vor¬
gefundene Zustände festzuhalten, wie es die Heimat¬
kunde einer früheren Zeit tat , sondern sie zielt daraus
ab. in organischer Anknüpfung an die verschiedenen
Lebensäußerungen unseres Volksgutes und Ahnenerbes
das heutige dörfliche Leben zu aktivieren und zu er¬
neuern . Darum ist es auch eine besondere Sorge der

Träger der Dorfbuchaktion, daß diese nicht etwa in
einer rein pflegerischen Haltung steckenbleibt. Es wird
daher von Nutzen sein, den örtlichen Arbeitsgemeinschaf¬
ten, die sich an der Zusammenstellung des Dorfbuches
und der Sammlung des Materials beteiligen, bei der
Durchführung ihrer Aufgabe zur Hand zu gehen. Hier
biegen z. B. vom Reichsnährstand in Verbindung mit
dem Deutschen Volksbildungswerk und der Hitler-
Jugend veranstaltete Dorfgemeinschaftsabende oder
Volksbildungsabende mancherlei Anregungen . Frucht¬
bare Hinweise werden die verantwortlichen Mitarbei¬
ter der Dorfbücher auch aus der vorbildlichen Arbeit
anderer Dorfbuchgestalter en-nehmen können. So gibt
jetzt Herbert Marxen in einem in diesen Tagen er¬
scheinendenWegweiser „Erziehung durch das Dorfbuch"
ein gutes Beispiel für Aufbau und Gliederung eines

-Dorfbuches. Der Verfasser stellt ausführlich die Ent¬
stehung der einzelnen Abschnitte des Dorfbuches der
Landgemeinde Bokseein Holstein dar und zeigt in tref¬
fenden Randbemerkungen zu den jeweiligen Kapiteln,
woher die Unterlagen dafür beschafft worden sind und
wie sie für die Dorfgemeinschaftsarbcit nutzbar ge¬
macht werden können.

Beginnend mit einer Schilderung, wie es in der vor¬
geschichtlichenZeit in Schleswig-Holstein ausgesehen
haben mag — die Wissenschaft weiß bekanntlich hier¬
über viele Einzelheiten mitzuteilen —, zeigt das Dorf-
Luch von Boksee mit Hilfe einer Bestandsaufnahme

der in der engeren Heimat gefundenen vor- und früh¬
geschichtlichenFunde auf, wann und wie sich die Besied¬
lung der deutschen Nordmark in der frühgeschichtlichen
Zeit vollzogen hat . Anschließend wird über die Doku¬
mente und sonstigen Kenntnisse aus der Geschichte des
Torfes selbst berichtet, Flurkarten und Gemarkungs¬
bilder aus verschiedenen Jahrunderten sind beigegeben,
über die Fischzuchtund Waldrodungen des Dorfes sind'
aufschlußreiche Feststellungen gesammelt, der Boden¬
verteilung im Laufe der Zeiten gebührt eine besondere
Untersuchung. Von diesen Erkenntnissen aus ist es dann
nicht mehr weit zu vergleichenden Feststellungen über
die Ernteerträge und den Viehbestand, über Abgaben
und Löhne der Dorfbewohner. Abschnitte über die
soziale Schichtung Bokseesseit 1765 und den Aufbau der
Bevölkerung nach dem Alter in den Jahren 1803 und
1935 folgen und geben hinreichenden Anlaß , jedem,
der hören will , klarzumachen, was die bevölkerungs¬
politischen Maßnahmen des nationalsozialistischen
Staates bedeuten und bezwecken. Karten , Skizzen und
Bilder tragen dazu bei, aus einer beim ersten An¬
blättern vielleicht nüchtern erscheinendenSammelarbeit
eine anschauliche und gegenwartsbezogene Darstellung
werden zu lassen, die jedem Dorfbuchbearbeiter eine
Fülle reicher Anregungen und Richtlinien für die eigene
Arbeit vermittelt . So vermag dieses erste Heft der
neuen Schriftenreihe „Politische Heimatkunde" den Be¬
weis dafür zu erbringen , daß im Dorfbuch „alle großen
Fragen , die uns heute bewegen, mögen sie weltanschau¬
licher. politischer, wirtschaftlicher, lozialer, hygienischer
und anderer Art sein, von der Heimat, vom eigenen
Erlebenskreis her betrachtet und verständlich gemacht
werden. Das aber ist der Sinn einer politischen Hei¬matkunde^

JakeK-MLee
Sonntag nachmittag im V-Zuge Berlin - Bremen
Zwei Männer sitzen sich im Abteil gegenüber vor

sich einen Koffer, und spielen Karten . Ein sonderbares
Spiel!

Nur drei Karten sind es —, eine rote und zwei
schwarze —, die der eine durch die Luft wirbelt, ' bis
sie auf dem Koffer verdeckt liegenbleiben. Der andere
muß die Eewinnkarte — die rote — aus den dreien
heraussuchen und sie dann bezeichnen. Gelingt ihm das
so hat er den doppelten Einsatz gewonnen. Man setzt
bis zu 5 Mark , und es ist ihm tatsächlich schon in vie¬
len Fällen gelungen, die richtige Karte herauszufinden.
20 Mark hat er schon gewonnen. Aufmerksam beobachtet
ein junger Mitreisender den interessanten Vorgang.
Das ist doch kinderleicht, die richtige Karte hera'uszm
finden ; er hat schon in Gedanken eine Zeitlang mitge.
spielt und auch immer die rote Karte gefunden. Er
hätte also auch schon 20 Mark gewonnen, wenn er
richtig mitgespielt hätte . Es bedarf nur noch einer klei¬
nen Aufmunterung durch die beiden Spieler , und schon
spielt der junge Mann mit . Er hat anfänglich Glück,
aber bald verläßt es ihn ; er setzt und setzt, bis er
schließlich sein ganzes Bargeld — 200 Mark — ver¬
loren hat . Auf der nächsten Station steigen die beiden
Unbekannten aus , nachdem sie sich höflich von dem Mit¬
spieler verabschiedeten.

Dem Verlierer kommen Bedenken. Er hat doch f»
gut aufgepaßt und trotzdem nicht die richtige Karte
herausgefunden . Das konnte doch nicht mit richtigen
Dingen zugehen! In Bremen steigt er aus und sucht
sofort die Kriminalpolizei auf, wo er sein „Erlebnis"
vorträgt . Aus der Lichtbildsammlung bestrafter Falsch¬
spieler — Bauernfänger —. die ihm vorgelegt wird,
findet er dann auch die beiden Betrüger heraus . Die
ganze Sache war nicht neu:

Die beidenBetrüger undFalschspieler sind auf „Gimpel¬
fang" ausgegangen . Daß der eine zuerst gewann, war nur
Schein und diente als Lockspeise und Ermunterung für das
Opfer. Derjenige , der die Karten durcheinanderwirbelte,
machte es anfänglich so einfach, daß man mit Leicht
tigkeit die rote Karte herausfinden konnte. Nachdem
wandte er aber seinen durch geübte Fingerfertigkeit er,
worbenen Trick an, die Karten so geschickt durcheinander,
zubringen , daß es für den Laien unmöglich ist, die
richtige Karte zu finden. Es handelt sich bei diesem
Spiel um den bekannten Bauernfängertrick „Kiimmel-
blättchen", der zugleich auch als Glücksspiel angesehen
und bestraft wird.

Usrdurx
Reichsautobahnirücke über die Süd er,

elbe fertig.  Mittwoch mittag kurz nach 13 Uhr ist
die aus der Harburger Seite der neuen Reichsantobahn-
brücke über die Süderelbe das letzte Stück eingefügt
worden. Die Arbeiten waren außerordentlichschwierig,
gingen jedoch glatt vonstatten. Die neue Brücke, die eine
Länge von 325 Meter hat, schafft die Verbindung der
Reichsautobahnstreckevon der Veddel nach dem Land¬
kreis Harburg bis Horst und von dort weiter nach Bre¬
men bzw. Hannover.

Nsnnovsr
Duo 71. Los brachte 599 RM . . Abends genehmigte»

sich fünf Marktbezieher, die tagsüber fleißig gewesenwa¬
ren, in der Bierstube Holst an der Eoethestraße einen
Schoppen, als Elücksmann Nr. 320 an ihren .Tisch trat . .
Die fünf Männer zogen denn auch Los auf Los, und,,
schließlich waren es insgesamt 70 Lose, bei denen Natür- '
lich auch verschiedeneGewinne gewesenwaren . Aber die
„fünf Aufrechten" ließen nicht locker, sondern zogen auch
das 71. Los, und just das war ein FünfhundertMark-
Gewinn. In diesem Falle hatte also Ausdauer wirklich
zum Ziele geführt . Daß der abendliche Schoppendarauf¬
hin erheblich ausgedehnt wurde, bedarf keiner näheren
Begründung.

Tagung der niedersächsischenSaatguterzeuger . Die im
März vorigen Jahres gegründete „Saatguterzeugerge-
meinschaft im Gebiet der Landesbauern 'schaft Niedersach¬
sen", der über 6000 Saatkartoffelerzeuger angehören,
hielt in diesen Tagen ihre erste Generalversammlung
ab, die von rund 1000 Personen besucht war . Dein
Rechenschaftsberichtwar zu entnehmen, daß die in die
Gründung der Erzeugergemeinschaft gesetztenHoffnun¬
gen sich durchaus erfüllt haben. Die über das gesamte
Erzeugergebiet verteilten 16 Saatbautechniker , die in
mehreren Lehrgängen gründlich auf ihr Spezialarbeits-
gebiet vorbereitet wurden, standen den Anbauern mit
praktischen Ratschlägen zur Seite . Jeder Technikerhat
200 bis 500 Betriebe zu betreuen . Der Generalversamm¬
lung schloß sich ein Lehrgang der Landesbauernschaft an.
Im Rahmen dieses Lehrganges sprach der Landeshaupt¬
abteilungsleiter II , Dr . Wienecke, in seiner Eigenschaft
als Gauamtsleiter über die Stellung der Landwirtschaft
in der deutschenVolkswirtschaft, wobei er besonders aus
das Problem der llnterbewertung der Landarbeit als
Hauptursache für die Landflucht einging. Der zweitägige
Lehrgang brachte weiter noch einige fachlich außerordent¬
lich bedeutsame Vortrüge,

Güterwagenentgleisung sperrt Hauptgleise Berlin-
Hannover . Die Reichsbahndirektion Hannover teilt mit:
Am Dienstag entgleisten um 3.40 Uhr beim Kilometer
143,8 der Strecke Lehrte—Stendal zwischenden Bahn¬
höfen Solpke und Ear -delegen vier Güterwagen des
Durchgangsgüterzuges 6017 infolge Achsenbruches. Per¬
sonen wurden nicht verletzt. Beide Hauptgleise Berlin-
Hannover wurden gesperrt . Das Gleis Stendal —Lehrte
war um 10.35 Uhr wieder befahrbar , und das Gleis
Lehrte—Stendal wird gegen 16 Uhr wieder befahrbar
sein. Der Personenverkehr wurde über Salzwedel und
Magdeburg umgeleitet . Der örtliche Verkehr ist durch
Einsatz von Kraftwagen aufrechterhalten.

«les Xrlk -^ LA«« »
Neugründung der Ortsgruppe „Stadt des KdF,-

Wagens ". Nach Erteilung der Genehmigung durch den
Rcichsorganisationsleiter der NSDAP . ist mit Wir¬
kung vom 1. 2. 1939 der Ortsgruppe „Stadt des KdF.«
Wagens " neugegriindet.

SsnskrAvk
Handtaschenräuber am Werk. In der Nähe der Eisen-

bahnunterführung bei der Schepeler Straße sprach«in
etwa 24 Jahre alter Mann eine Frau an, entriß ihr
plötzlichdie Handtasche und lief davon. Die Frau griff
jedoch geistesgegenwärtig den Unbekannten an den Man-
telgürtcl und versucht«,' ihn festzuhalten. Dabei riß der
Gürtel ab. Der Täter warf jetzt die Handtasche fort
und lief davon.

8 »«rsi«
799 Jahre Rinteln a. d. Weser. Die schöne Wcscrstadt

Rinteln , die Stadt Franz von Dingelstedts, der hier auf
dem „Todenmann " das weltberühmte Weserlied dichtete,
kann in diesem Jahre auf ein 700jährigcs Bestehen
zurückblicken. Bis 1809 beherbergte die Stadt Rinteln
in ihren Mauern eine der bedeutsamsten Universitäten.
Aus Anlaß des Jubiläums plant die Stadtverwaltung
die Durchführung einer großen Festwochevom 10. bis
18. Juni . Im Rahmen der Festwochefindet u. a. auch
das Schützenfest statt , ferner sind sportliche Veranstal¬
tungen und Theateraufführungen vorgesehen. Eine
Tagung des Niedersächsischen Heimatbundes, die wahreno
der Festwoche in Rinteln zur Durchführung kommr,
sieht eine Reihe wertvoller Vortrüge vor.
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Zum „ Tag der Polizei"

Bremen,  26 . Januar
- L - nge Zeit wurden in Bremen  durch eine Frau
falsche Funfmarkstucke vertrieben . Sie ging derart vor¬
sichtig und raffiniert zu Werke , daß die Nachforschungen
der Krinnnalpollzer zunächst ohne Erfolg waren . Als
die Verbreiterin eines Tages wieder ein Geschäft im
Flndorifmertel aufsuchte , kam sie der Eeschäftsinhaberin
verdächtig vor . Diese verständigte ihren Bräutigam
damit dieser wieder die Polizei benachrichtigte . Die Ver¬
dächtigte versuchte unter allen möglichen ' Vorwändcn,

Habt Ihr Eure Böden und Keller entschrottet?

den fungen Mann auf dem Wege zur Polizei zu
täuschen , um eine Fluchtmöglichkeit zu finden . Dieser
durchschaute aber noch rechtzeitig ihre Absicht . Er wich
nicht von ihrer Seite und konnte st« nach etwa zwei
Stunden der Polizei Übergaben.

Durch die Umsicht und Ausdauer dieses Geschäfts¬
inhabers konnte außer der Frau auch der Hersteller der
Falschstucke — ihr Ehemann — zur Strecke gebracht und
die Geschäftswelt vor weiterem Schaden bewahrt
werden.

Für diese tatkräftige Unterstützung der Kriminal¬
polizei erhielten der Geschäftsmann und feine Braut,
die sich ebenfalls aktiv beteiligt hatte , eine Belohnung
von 200 RM.

Der Reichsschulungsbrief , das Schulungsblatt der
NSDAP . für alle Volksgenossen , erscheint ab Januar
1838 als Monatsschrift auch im Blindendruck.  Für
den Umfang des Heftes , das in einem Format von
27X34 Zentimeter herausgegeben wird , sind jeweils
56 bis 60 Seiten vorgesehen . Mit dem Erscheinen des
Reichsschulungsbriefes der NSDAP . im Blindendruck
ist unseren blinden Volksgenossen auf diese Weise die
Möglichkeit gegeben , das Werden und Wachsen der
Bewegung mitzuerleben.

Zum Kamps mit Sturm und Srandung bereit
flusbau des küstenrettungswerkes— Der erste diesjährige Neubau der Deutschen Kesellschast zur Nettung Schiffbrüchiger

Von den drei Neubauten leichter Strandmotorret-
tungsboote , die von der D « u tsch e n Gesellschaft
zur Rettung Schiffbrüchiger  in diesem Jahr
im Rahmen des Ausbaues technischer Einrichtungen,
insbesondere der weiteren Motorisierung der Rettungs¬
boote , von deutschen Bootswerften fertiggestellt werden,
gelangte am Mittwoch das erste nach erfolgter Probe¬
fahrt zur Abnahme . Das neu « Strandmotorrettungs-
boot , das dritte dieser Art transportabler Motorboote,
das unter die Flagge der Gesellschaft gestellt wurde , ist
für die Rettungsstation Wangerooge be¬
stimmt.

Dort stand bisher nur ein 1895 in Dienst gestelltes,
8 Meter langes , Ruderrettungsboot zur Verfügung , eine
Stiftung des Bremer Kaufmanns E . A . Oldcmeyer , das
den Namen „ Fürstin Vismarck " trägt und im Dienst
des Rettungswerks zahlreichen Schiffbrüchigen Hilfe
brachte . Auch bei dem neuen Strandmotorrettungsboot
handelt es sich um die Stiftung eines Bremer Kauf¬
manns , der kürzlich in Südafrika verstarb . Nach ihm
trägt das Boot den Namen „ John Köster " .

Wie die beiden bereits in Dienst befindlichen , in
Ording  an der schleswig -holsteinischen Küste und in
Prerow (Ostsee ) stationierten Schwesterboote , ist das
jüngste Rettungsboot auf der Fr . -Liirssen - Werft
in Vegesack  erbaut . Bei der Probefahrt auf der
llnterweser , die der Abnahme durch die Beauftragten
der Gesellschaft voranging , zeigte das schnittig « .
8.5 Meter lange . 2,40 Meter breite , doppelt karwel aus
Holz erbaute und mit Spitzgat und Schraubentunnel
versehene Strandboot seine guten Fahrteigenschaften
und hohe Wendigkeit . Der gedeckte , geräumige Motoren¬
raum nimmt den zum Antrieb dienenden 4-Zylinder-
Daimler -Benz -Leichtdieselmotor auf , der dem Boot bei
einer Leistung von 35 ? 8 eine Geschwindigkeit von acht
Knoten erteilt . Unversinkbarkeit und Un¬
ke nterbarkeit,  diese wichtigsten Voraussetzungen
für den Kampf mit Brandung und Grundsee , sind aus
langjährigen praktischen Erfahrungen der Bauaufsicht
und der Werft gewährleistet , so daß den Rettungsmann¬
schaften von Wangerooge nunmehr «in Boot zur Ver¬
fügung steht , auf das sie sich auch bei schwersten Be¬
lastungsproben verlassen können . Neben einer Besatzung
von vier Mann kann das Boot 20 Schiffbrüchige
aufnehmen.

Die Ueberfiihrung nach Wangerooge erfolgt Ende der
Woche . Dort wird mit dem neuen Strandmotorrettungs-
boot gleichzeitig ein neuer Bootsschuppen  in
Betrieb genommen . Diese wichtig « Rettungsstation , von

Juda das auserwWte Volk?
2n 42 Kundgebungenmit 42 Rednern antwortet morgen die VSVflp.

Zahllose Stellen aus dem Alten Testament
zeigen die Art der jüdischen Moral  auf.

Wir lesen : 1. Mose 4 : Kains Brudermord . — 12 u.
20 : Abraham gibt . zu seinem Vorteil und Schutz , seine
Frau als seine Schwester aus und überläßt sie dem
Pharao . — 19 : Blutschande der Töchter Lots . Abraham
treibt auf Veranlassung seiner Frau Sara die Magd
Hagar mit ihrem kleinen Kinde in die Wüste hinaus.
— 27 : Jakob und Rebekka betrügen Jsaak um seinen
Erstgeburtssegen ; Esau will Jakob ermorden . — 20:
Laban betrügt Jakob um seinen Lohn , seine Tochter
Rahel . — 30 : Jakob betrügt Laban mit bunten und
gefleckten Schafen . — 31 : Rahel stiehlt die Götzen ihres
Vaters und belügt ihn . — 37 : Verkauf Josefs durch
seine Vriider . —n-39 : Anträge der Potiphar an Josef
und ihre Lügen . —- 2. Mose 32 : Tanz um das goldene
Kalb . — 4. Mosesil2 : Heirat Moses mit einer Mohrin.
— . 15 : Steinigung eines am Sabbat Arbeitenden auf
Befehl Gottes . — 25 : Tötung von 24 000 Menschen
wegen Hurerei . — Richter 9 : Äbimelechs Brudermord.
— 1. Samuel 17 : Davids Hinterlist gegenüber Goliath.
— 1. Könige II : Salomons Vielweiberei ( tausend
Frauen ) . — 1. Chronik 14 : Davids Vielweiberei . —
2. Chronik 21 u . 22 : Bluttaten innerhalb des königlichen
Hauses.

Juda  das auserwählte Volk ? fragt heute die
Jugend.  Hier beginnt eure  Aufgabe , deutsche
Eltern!  Die Kinder von heute sind wach und
kommen mit ganz anderen Fragen , als wir in unserer
Jugend gekommen sind.

Öder glaubt ihr vielleicht , an unserem jungen Blut
geht diese Zeit spurlos vorüber ? Glaubt ihr , das
Marschieren in Reih ' und Glied , das Singen echter
deutscher Lieder , der Dienst in HJ . und BDM . bringt
unserer Jugend nicht zum Bewußtsein , daß hier zwei
Welten gegeneinanderstehen ? Glaubt ihr , diese Jugend
versteht den Sinn unseres Kampfes noch nicht?

Die .NSDAP . nimmt Stellung zu diesen Fragen in
^ .nknabws : Scbmickt . 42 Kundgebungen am morgigen Freitag , dem 27. Jan.

vls in O kkrnöyÄrunser » rjsr - MVE

Das jüngst « lloot ckos ckeutsolion Kiistenrottungsvorlros , „llolin Küster " , unk äer Kutvrvesvr
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deren Männern ' se i t B « stehen 127 Me n sche nwohlgerllstet  zum harten Kampf mit Sturm und
leben der See entrissen  wurden , ist nunmehr I Brandung.

-Litt eSÜLLLßt

Vorn NSRL -, Fachamt EiS»
laus/Rollsport ist im oberen
Tivoli -Saal , an der Weide 6/13,
eine Rollschuhbahn geschaffen,
auf der nunmehr auch die
Rollsportkurse der freiwilligen
Sportdienstgruppen des BT -M.
und der Jungmädel durchge¬
führt werden . Die Ausbildung
der Leiterinnen dieser Gruppen
erfolgt jeden Sonntag von 10
bis 12 Uhr durch den Bann-
sachwart für Eislauf und Roll¬
sport , Kameraden Wollersen.
Außerdem finden dort jeden
Montagabend von 20—22 Uhr
die Schulungskurse des NDRL.
im Rollsport statt , während
jeden Dienstag -, Mittwoch-
und Freitagabend der Bremer
Tchlittschlch-Klub dort seine
Uebungsstunden abhält . Für
die Frauen -AbteilUn -gen sind
außerdem montags , Mittwochs
und donnerstags von 10 bis
12 Uhr Dormittagskurse ein¬
gerichtet . Durch die Schaffung
dieser ersten Rollsportibahn ist
es nunmehr möglich geworden , -
eine gründliche und sport,
gerechte Schulung unserer Rolll-
schrchläufer vorzunehmen.

ZlllirersHeinfreilieit seitdem1.Oktober 1SZ8
aufgehoben!

Immer wieder müssen Personen zur Anzeige gebracht
werden , die ohne Führerschein noch Kraftfahrzeuge auf
öffentlichen Wegen führen : sie wollen von einem allge¬
meinen Führevscheinzwang bisher nichts erfahren
haben . Es sei deshalb nochmals darauf hingewiesen,
daß die bis zum 30 . September 1938 noch führerschein-
frei gewesenen Kraftfahrzeuge nunmehr den Führerschein
der Klasse 4, evtl . auch der Klasse 2 erfordern . Der
Führerschein der Klasse 4 reicht aus für Kraftfahrzeuge
mit einem Hubraum bis 250 cciv oder mit einer Höchst¬
geschwindigkeit bis 20 Kilometer pro Stunde . Züge mit

mehr als drei Achsen erfordern jedoch einen Führer¬
schein der Klasse 2, auch wenn die Geschwindigkeit von
20 Stdkm . nicht überschritten wird.

sm Isgs cüs bisul gut püs-
gsn . vss Sssicbl m !l dlivss -C^ ms
lsictn nisssigssn , clss IciMsgr cl!s
bisul , regt sls sn unct scknsctit sis.

Der Dichter Wilhelm Schäfer
Am Frcitag liest der Dichter Wilhelm Schiiser,

ein Meister der anekdotischen Wortkunst, ' in Bre¬
men  aus eigenen Werken.

Worte aus seinen Werken
Volkstümlich will etwas anderes sagen als Popu¬

larität , nämlich , daß etwas dem Volkstum entspricht;
und Volkstum ist — das haben wir endlich wieder ein¬
gesehen — der heilige Boden , aus dem wir gewachsen
sind und dem wir mit unserer Gestaltwevdung ent¬
sprechen müßen . Volkstümlich sein heißt die Eigenfchas-
ten an sich tragen , die für unser Volkstum bezeichnend
sind.

Das Gewissen hat es immer mit dem Zweifel zu tun,
aus dessen Ueberwindung es die Kraft zu seiner Pflicht
gewinnt.

Die Richterin Zeit , so unerbittlich , sie waltetz hat
keinen anderen Maßstab , als den der ,^ utur . Ob es
Jahrzehnte dauert oder Jahrhunderte : das Echte lagt
sie zum Leben eingehen , und das Unrechte verwelken.

Nicht der einzelne , der ihm alles geliehen hat , nur .das
Volk , das ihm alles lieh , kann Sinn der Geschichte sein.
Freilich was wir gemeinhin Volk heißen als die
Summe ' der Menschen , die mit uns gleicher - Sprache
und gleichen Blutes sind , ist nur die Summe der leben¬
den Volksgenossen , nicht schon das Volk . Das Volk ist
die Wesenheit aus der wir wurden und in der wir
wieder vergehen : sie lebt durch die Jahrtausend « hin
und bildet ' in Generationen ihre Gestalt . Nur rn den
Wandlungen seiner Gestalt können wir die wahre Ge-
sckiichte unseres Volkes lesen.

Lanzen und Schwerter sind der böse Feind nicht , aber
die Habsucht und Gier , denen sie dienen.

Wie ist es leicht zu begehren , hart oder eitel zu sein,
und wie schwer , sich iin Zaume zu halten ! Und schwerer
ist im Recht das Gute zu tun , als im Unrecht!

Ein Bild ist schön als Sinnbild , wenn es ein ^ tück
Weltanschauung ist ) denn die Welt ist nrcht nur das,

was unsere Augen sehen : die Welt ist alles , was un¬
sere Seele von ihr im Gefühl hat . Darum heißt Sinn¬
bilder schaffen , der Seele genug tun ; und über den
Schatten ihrer Natur , welche ihr Volkstum ist, kann
keine Kunst springen . Deutsche Kunst kann nur ein
Stück deutscher Wesenheit sein.

flus seinem Werdegang
Wilhelm Schäfer,  am 20 . Januar 1868 zu Ottrau

im ehemaligen Kurhessen geboren , entstammt dem
SHwälmer Bauerntum . Nach der Uebersiedlung der

Eltern an den Niederrhein verbrachte er seine Kind¬
heit in Gerresheim bei Düsseldorf . Sein Zögern , Maler
zu werden , überwand er schließlich durch den Entschluß,
den Beruf des Lehrers zu ergreifen . In diesem Amte
wirkte er sieben Jahre lang in Vohwinkel und Elber-
-seld , bis er , von Richard Dehmel entdeckt , nach Berlin
übersiedelte und dort , lang « Zeit mit sich und seinem
Werke im Kampfe , den Weg zu seinem eigentlichen

dichterischen Schaffen fand . Nach einem vorübergehen¬
den Aufenthalt in der Schweiz und in Paris gründete
er seine angesehene Zeitschrift „Die Rheinlande ", deren
ebenso geschätzter wie geachteter Herausgeber er in der
Zeit von 1900 —1923 gewesen ist , von seiner führenden
Tätigkeit im „ Verband der Kunstfreunde in den Län¬
dern am Rhein " ganz zu schweigen . Die Zahl seiner
Werke , unter denen seine berühmten Anekdoten , Meister¬
werke der von ihm wiedergewonnenen epischen Form , an
erster Stelle stehen , ist überaus groß . Am meisten gele¬
sen sind seine „Dreizehn Bücher der deutschen Seele " ,

eine „wortgewordene " deutsche Geschichte , die von der
mythischen Vorzeit heraufreicht bis in die Tage des
Weltkrieges . Seine Lebensarbeit galt von Anfang an
der Erw 'eckung und Verwirklichung einer wahren Volks¬
gemeinschaft . „Wie sagte ich" — bekennt er in seiner
Dankrede bei der erfolgten Verleihung des Rheinischen
Literaturpreises — „ ein langes Leben lang , Daß seine
Volkstümlichkeit der höchste Ruhm eines Dichters sei!
Denn Volkstümlichkeit heißt , im Dienst des Volkstums
stehen , aus dem uns alles kam und dem wir alles hin¬
geben ."

/ von Karl Zuchardt
Zur Erstausführung der Komödie „Die Prinz ! -

palin"  von Karl Zuchardt im Schauspiel¬
haus.

Der berühmteste Monolog in der dramatischen Welt¬
literatur . Hamlets „ Sein oder Nichtsein " , könnte bei
einer Aufführung glatt gestrichen oder an eine andere
Stelle des Werkes gesetzt werden . (Das ist auch ver¬
schiedentlich geschehen .) Also verhält es sich mit den
Monologen vielleicht so, daß über ihre Zulässigkeit
innerhalb des Dramas im Grunde nur die dichterische
Prägung im Wort entscheidet ? Keineswegs . Denn wenn
auch ein ungewöhnlich stimmungsvoller oder «in beson¬
ders tiefsinniger Monolog wie der Hamlets über alle
dramaturgischen Einwände triumphiert — es gibt
natürlich trotzdem , vom Dramaturgischen her gesehen,
gute und schlechte Monologe , und diese Unterscheidung
deckt sich so ziemlich mit „überflüssigen " und „notwen¬
digen " Monologen.

Der konsequente Naturalismus glaubte , den Monolog
verfemen zu müssen . Er ließ ihn höchstens dann gelten,
wenn er als genaue Uebernahme von etwas wirklich
Vorhandenem angesehen werden konnte , wenn es sich
um unbewußte  Selbstgespräche handelte , also um
Selbstgespräche von Betrunkenen , von gänzlich fassungs¬
losen Menschen oder von Wahnsinnigen . Damals er¬
laubte man sich, in einer „ modernisierten " Aufführung
Teils Monolog in der Hohlen Gasse , bloß weil es ein
Monolog war . also gegen die naturalistische Lehre ver¬
stieß , wegzulassen.

Nun , jetzt denkt mM wieder milder über den Mono¬
log . Er darf im modernen Drama wieder vorkommen.
Er „darf " , wenn er auch immer noch unbeliebt ist . Der
Einblick in das Wesen des dramaturgisch guten Mono¬
logs aber zeigt , daß er in bestimmten Fällen innerhalb

eines Dramas nicht bloß gestattet sein sollte , sondern
unbedingt notwendig ist . (Freilich — wenn ein Mono¬
log nur eingelegte Arie war wie in vielen epigonalen
Jambendramen , dann konnte er schon einen Naturalisten
zur Berfemung reizen !)

Drama ist Handlung , Auseinandersetzung , Streit.
Die Luft , in der ein Drama lebt und webt , ist also
der Dialog . Nun ist aber jeder gute Monolog , wenn
auch irgendwie getarnt und mehr oder weniger scham¬
haft verhüllt , im Grunde ein Dialog . Kein Mensch
kann ohne Wechselrede , ohne Zwiegespräch leben , und
in Ermangelung eines Partners spricht man eben mit
„sich selbst " . Alles tiefer dringende Denken geht dialek¬
tisch vor , und auch die wichtigeren unter den gefühls¬
mäßigen Entschließungen beruhen auf einem Dialog
zwischen Eefiihlsargumenten und Gegenargumenten.
Immer wieder aber wird der Mensch in entscheidende
und gefährliche Situationen geraten , in denen er allein
mit sich ist oder allein mit sich sein witl.  Dann
tritt der Monolog , in seine Rechte.

Kein Wort braucht wohl darüber verloren zu werden,
daß das Gebet,  so einsam und monologisch es im
stillen Kämmerlein oder in der großen Natur gesprochen
wird , ein Zwiegespräch ist.

Man erinnere sich auch , wie Goethe seinen Faust im
großen Eingangsmonolog immer wieder etwas anreden
läßt : sich selbst , den Erdgeist , den Mondenschein . die
einzige Phiole usw.

Ein Monolog braucht nicht unbedingt in Worten
gehalten zu werden . Im stummen Film mußte natür¬
lich auch der Monolog stumm sein , aber auch der
Sprechfilm wird im allgemeinen stumme Monologe den
gesprochenen vorziehen . Mit Hilfe von Großaufnahmen
können wir auf einem einigermaßen eindrucksvollen
Gesicht ein gar nicht allzu kurzes Selbstgespräch ohne
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Lin Fulirwerk brach auseinander
vie täglichen Unfälle — vie Pferde gingen mit dem Vungfaß davon

Auf der Oslebshciuser Heerstraße wickelt sich der Straßen-
batnvertehr bekanntlich teilweise aus einer eingleisigen Schie-
nen-anl -age ab . Es ist daher von weitem nicht immer ohn«
iveiteres sestzustellen, ob eine in einiger Entfernung sichtbare
Bahn näher kommt oder sich entfernt . Ein auswärtiger Krast-
wagensahrer verwechselte am Dienstagnachmittag um 15.30
Uhr auf dieser Fernverkehrsstraße die Fahrtrichtung einer
entgegenkommenden Bähn . Er setzte daher zum Usberholen
eines Fuhrwerks an . Plötzlich bemerkte der Fahrer , jedoch, daß
die Bochn sehr schnell näher kam, und daß ihm infolgedessen
kein Platz mehr zum Ueberholen zur Verfügung stand . Um
einen Zusammenstoß mit der Straßenbahn zu vermeiden , ritz
der Fahrer sein Steuer nach rechts herum und versuchte,
noch hinter dem Fuhrwerk zu bleiben . Sein Wagen stieß
jedoch mit ziemlicher Wucht gegen das Fuhrwerk , wobei der
Wagen auseinanderbroch . Der Fuhrwerkslenker wurde zur
Erde geschleudert . Der Hinterwagen blieb an der Unfallstelle
stehen, während die Pferde scheuten und mit dem Borderwagen
und einem drauf verladenen Dungsaß davonrasten . Glück¬
licherweise blieben die Tiere nach einiger Zeit wieder stehen,
so daß ein weiteres Unglück nicht angerichtet wurde.

Ohne sich um einen an der linken Säumsteinkante ausge¬
stellten größeren Kraftwagen der Reichshost zu kümmern,
bog am Dienstagabend , um 17.30 Uhr , ein Radfahrer von

der Stephani -Eontrefcarpe „ auf Verdacht ' nach links in die
Hasenstratze ein — und stieß mit einem entgegenkommenden
Personenkrastwagen zusammen . Hinterher versuchte sich der
Radfahrer damit zu entschuldigen , daß er doch ein Zeichen
gegeben habe . Grundsätzlich müssen Radfahrer den Kraft¬
wagenfahrern die Vorfahrt einräumen , es sei denn , daß sie
«ine Hauptstraße benutzen und daß der Krastwagensahker von
einer Nebenstraße aus die Hauptstraße einbiegen will.

Gin dreijähriger Junge fuhr am Montagmittag , um
13.25 Uhr , mit seinem Dreirad auf dem Gehweg der Ecest-
straßc . Er kam dabei plötzlich dem Saumstein zu nahe und
stürzte aus die Fahrbahn , wo im selben Augenblick ein Rad¬
fahrer herankam . Um dem Kind auszuweichen , lenkte der
Radfahrer sofort scharf nach links , er verlor dabei jedoch das
Gleichgewicht und stürzte . Sowohl das Kind wie auch der
Radfahrer zogen sich Verletzungen zu. X

Mit dem Messer ausgerutscht . In einem Gebäude an der
Woltmershauser Straße rutschte einem Schlochtergesellen am
Mittwochmrttag beim Aufschneiden einer Speckseite das Messer
aüs , das ihn in den Unterarm traf . Der Verunglückte nrußte
sofort ins Krankenhaus gebracht werben , wo eine Verletzung
der Schlagader festgestellt wurde , X

Rindergulaschmit Aepfeln, Wurzeln und Kartoffeln
Rindfleisch wird in Würfel geschnitten , mit einer klein¬
geschnittenen Zwiebel in Fejt angebraten , heißes Wasser
aufgefüllt und halbweich schmoren lassen . Dann gibt man
in Würfel geschnittene Wurzeln dazu und , wenn diese
kochen, einige kleingeschnittene Aepfel und die Kartoffeln.
Mit Salz , Zucker und Petersilie abschmecken.

Abends: Speckkuchen
15 Gramm Hefe wird in K Eßlöffel lauwarmer Milch auf¬
gelöst und in 250 Gramm angewärmtes Mehl gegeben,
eine Prise Salz und 75 bis 100 Gramm flüssige Margarine
hineingegeben . Der Teig gut durchgearbeitet und zum
Aufgehen hingestellt ; 125 Gramm gestreifter Speck wird in
feine Würfel geschnitten , leicht angebraten , eine kleine fein¬
geschnittene Zwiebel dazugegeben . — Der Hefeteig wird
ausgerollt , runde Böden ausgestochen , Speck und Zwiebeln
darauf verteilt . Die Böden auf die Hälfte zusammengeklappt,
die Ränder zusammengedrückt , die Kuchen mit verquirltem
Ei bestrichen , auf dem Kuchenblech nochmal aufgehen lassen
und dann hellbraun gebacken.

Vvlksv1rtsokakt -3ausvirteodakt
im voutsodon kpausnverü

Heöie 55  laktt ». . .
. . . erscheint in den Tageszeitungen ein von Berlin

ausgehender Aufruf gegen den Sklavenhandel , es wird
darin um sympathisierende Unterstützung der Heimat für
die Unternehmungen in den deutschenKolonien gebeten,
damit Negerhandel und Sklavensagden aufhören . Es
soll vor allem mit anderen Vereinigungen ausländischer
Mächte beraten werden, in welcher Weise dem Uebel
zu steuern sei. — Ein Unternehmer namens Schlüter
eröffnet eine „Bremer Linienfahrt " und gibt bekannt,
daß seine Wagen nunmehr auch zwischender Stadt und
Sebaldsbrück verkehren. Die TeilstreckenSebaldsbrück—
Steinthor und Steinthor —Doventhor kosten je zehn
Pfennig Fahrgeld . Die ganze Route Sebaldsbrück—
Markt kostet 15 Pfennig . Besonders wird darauf auf¬
merksam gemacht, daß alle halbe Stunde ein Wagen die
Endstelle verläßt , und daß diejenigen Wagen, die zur
Weiterfahrt in die Stadt Anschluß haben, durch eine
rote Fahne gekennzeichnetsind. X

„Die Altersversorgung des Handwerksmeisters " . Unter dem
Titel „Die Altersversorgung des Handwerksmeisters " ist so¬
eben ein « Broschüre von Dr . Felix Schüler , dem General¬
sekretär des Reich-sstandes , des deutschen Handwerks , und
Albert Erießmeher , dem Präsidenten der Reichsversicherungs¬
anstalt für Angestellte , erschienen (48 S ., kart , 0,60 RM .,
Verlag Sozialpolitischer Nachrichtendienst , Berlin SW . 11,
Dessauer Straße 18). Die Beiträge und Leistungen aus Grund
des Altersversorgungsgesetzes werden in der Schrist ausführ¬
lich behandelt . An Beispielen wird die geschaffene Altersver¬
sorgung aufgezeigt , so daß sich jeder selbständige Handwerker
errechnen kann , welche Altersrente er erhalten wird und
welche Hinterbliebenenrenten seine Angehörigen einmal be¬
kommen werden.
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Die Nachwuchsfrage im Malerliandwerk
In Gemeinschaft mit der DAF .-Fachschast Maler sührte die

Maler -Innung am Dienstag im kleinen Saal der „ Central-
hallen " einen Schulungsabend durch , der seitens der Betriebs¬
sichrer und der Gefolgschaften erfreulich stark besucht war.
Nach einer Anweisung des Reichsorganisationsleiters Dr . Letz
soll das Amt des Jnnungs -Obelmeisters und des Kreissachwal¬
ters in Personalunion besetzt werden . Aus diesem Grunde er¬
folgte der Rücktritt Pg . Schoppe  8 als Kreissachschastswalter
der kürzlich nach Jahren verdienstvoller Tätigkeit zum Orts¬
handwerksmeister ernannt worden ist . Der Fachgruppenwalter
der DAF ., Pg . Wagner,  sprach dem Scheidenden für seine
einsatzbereite Arbeit die Anerkennung aus und sührte Ober¬
meister Pg . Walldors  in sein neues Amt ein . Pg . Schoppe
dankte seinen Arbeitskameraden für das ihm erwiesene Ver¬
trauen und bat die Anwesenden , auch seinem Nachfolger un¬
verbrüchliche Gesolgschaftstreue zu halten . Sodann sprach Pg.
Engelhardt-  Hannover über Preisgestaltung . und Ver¬
gebungswesen im Malerhandwerk . Um einen möglichst ausge¬
glichenen , von der jahreszeitlichen Konjunktur unabhängigen
Arbeitsanfall zu erreichen , muß versucht werden , wegen der auch
in den Wintermonatcn ausführbaren Arbeiten bei den zustän¬
digen Stellen vorstellig zu werden , denn es kann nicht angehen,
daß ein Betrieb im Sommer unter Hochdruck steht und im
Winter Arbeitsmangel herrscht . Zur Verhütung irgendwelcher
Unannehmlichkeiten werden die Meister daraus aufmerksam
gemacht , Kostenvoranschläge mit Durchschriften  anzufer¬
tigen , die in den Händen des Meisters und des ältesten mit
der Durchführung der Arbeit beauftragten Gesellen bleiben,
während das Original dem Auftraggeber zugesandt wird . Nach¬
dem der Vortragende verschiedene allgemeine Fragen deS Ma-
lerhandwcrks angeschnitten hatte , wies er aus die Ausbildung
des Nachwuchses hin , die in jedem Fall individuell sein muß,
denn die beste Werbung ist und bleibt die gute Arbeit.

Oberjungstammführer Körber  wies auf eine bereits in
die Wege geleitete Aktion der HJ . hin , die der B e r u s s v o r-
bereitung  der Pimpfe dient . In vorbildlicher Zusammen¬
arbeit mit dem Arbeitsamt und der gewerblichen Wirtschaft
wird eine „Berusskundliche Woche"  durchgeführt , die
für die Jungen bestimmt ist, welche bald die Schule verlassen,

um in das Berufsleben einzutreten . In verschiedenen Vortra¬
gen , für die bekannte Bertreter der einzelnen Berufe verpflich¬
tet worden sind , werden die Pimpfe mit den Voraussetzungen
vertraut gemacht , die sür die spätere Berussausübung vorhan¬
den sein müssen . Weiter wies Oberjungstammführer Körber
aus die in der Börse geplante und in demselben Rahmen lie¬
gende Ausstellung hin , die für die Jungen durchgeführt wird
und unter der Bezeichnung „Pimpfe vor der Berufs¬
wahl"  läuft . Nachdem sich der Redner noch dem Gesetz der
Lehrzeitverkürzung zugewandt hatte , das eine Förderung der
intensivenLehrlingsausbildung anstrebt , sprach er noch zur größ¬
ten sozialpolitischen Maßnähme des jungen Deutschlands , dem
Jugendschutzgesetz . Abschließend beleuchtete Professor Schars-
schwerdt  die Ausgaben des jüngen Meisters , die von einem
hohen , verantwortungsbewußten Gesühl - im Sinne unserer na¬
tionalsozialistischen Weltanschauung getragen sein müssen . Er
darf sich nicht zum Handlanger des Auftraggebers erniedrigen,
sondern soll die ihm gemachten Ausführungsvorschläge prüfen
und in besonders gelagerten Fällen sein eigenes Können
sprechen lassen zur . Förderung des Berufsansehens . Die Fach-
schafts - . und ZnnungSversammlung klang mit der Führer¬
ehrung aus . _ Z

Auskunstsstelle der Fachgruppe Handelsvertreter und Hau-
dclsmakler aus der Leipziger Frühjahrsmesse . Die Fachgruppe
Handelsvertreter und HandelSmakler wird auf der Leipziger
Frühjahrsmesse 1939 in den Tagen vom 5. bis zu>pr 13. März
zum ersten Male einen Auskuwftsstand auf dem Gelände der
Technischen Messe aus der Straße des 18. Oktober , Ecke Fvied-
rich-Krupp -Straße in einem besonderen Pavillon unterhal¬
ten . Außerdem bleibt wie alljährlich die Beratungsstelle in 'der
BezivkSuntergruppe Leipzig C. I , Schukstrahe 1„ geöffnet.

Hausverwalter - und Makler -Gemeinschastsgeschäste sind un¬
moralisch - Dos Amt „Haus und Heim " der Deutschen Ar¬
beitsfront weist aus gegebenem Anlaß daraus hin , daß bei
Verkäufen von städtischem Grundbesitz und Wohnhäusern Ge-
meinschastsgeschäste zwischen Makler und Hausverwalter , bei
denen letztere nicht selten persönliche Vorteile zu erreichen
suchen , als unmoralisch gelten . Die Makler werden auf¬
gefordert . derartige Angebote abzulehnen und sie bei der zu¬
ständigen Dienststelle der Dentsckzen Arbeitsfront zu melden.

LremSr Slsstslkesler

2n der neueinstudierten Oper „Die Meistersingervon
Nürnberg " von Richard Wagner wirken mit : Hilde An¬
schuß, Grete Pens«, Ernst Hölzlin, Willy Schoeneweiß
Leopold' Fuchs, Alexander Schoedler, Otto Roland und
Gerhard Mißke. Diese Neueinstudierung erhält durch
neue Bühnenbilder , besonders durch Neugestaltung der
Festwiese und neuen Kostümen ein besonderes festliche
Gepräge.

Donnerstag , 26. Januar . 6.00 Wcckrus. Morgcnspruch.
Wettermeldungen . 6.05 .Von Hos und Feld , 6.15 Leibes
Übungen . Madeleine de Boer . 6.30 Zum fröhlichen Beginn.
(Stettiner Konzertorchcster .) 8.00 Wettermeldungen . Haus^
halt und Familie . 1. Kalte Füße . 2. Gymnastik sür die Laus-
srau . (Madelaise de Boer .) 10.00 Bolksliedsingcn . 1630 To
zwischen els und zwöls. (Kieler Orchestergemeinfchast .) Da¬
zwischen : Unsere Altersehrung . 11.45 Meldungen sür die
Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Seewetterbericht . An¬
schließend : Eisbericht . 12.00 Musik zur Werkpause , iz .oy
Wettermeldungen . 13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Muük
am Mittag auS München . 14.00 Nachrichten . 14.26 Musi¬
kalische Kurzweil . 15.00 Meldungen der deutschen Seeschii-
sahrt . 15,15 Marktbericht des Reichsnährstandes . (Meldungen
des „Eildlenstes ".) 15,25 Bunte Klänge . (Unterhaltungskapellc
des Reichssenders Hamburg .) 15.50 Eisbericht . 16.66 Munk
am Kasfeetisch. 17.15 Bunte Stunde : Bangemachen gilt nicht!
18.60 Deutsch sein, heißt : Charakter haben ! Joh . Eottlieb
Fichte , der Patriot und Philosoph . (Zu seinem 125. Todes¬
tage .) 18.30 Aus den Ansängen des Sports . Alte Pioniere
erzählen . 18.45 Wettermeldungen , Hasen-dienst . 16.66 Besuch
in Griechenland — Deutsche Stimmen aus Athen . Rundiuni-
solge von Dr . Paul Läden . 19.46 Bunte Melodien (Jndustrie-
Schallplatten und Schallaufnahmen des Deutschen Rundfunks),
26.66 Erste Abendnachrichten . 26.16 Max und Moritz . Ein
Musikspiel , in sieben Streichen von Norbert Schnitze, sug
Walzer , die das .Herz erfreuen . 22.66 Nachrichten . 22.26 Der
II , Teil vom „Angriss ". Ein Gespräch über das neue Werk
von Dr . Joseph Goebbels . . Von Max Sidow . 22.36 Spät-
musik (bis 24 Uhr ).
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^Vottsrdoriekt des kleiesis Wetterdienstes
( ^ usgubevrt Lremen)

Lin Schritt zum Winter?
Durch anhaltenden Lustdruckanftieg über Island hat sich

dort ein Hoch ausgebildet , in dessen Bereich am Mittwoch-
mittag bis minus 8 Grad abgelesen wurden . Dieses Hoch
hat die vom Atlantik kommenden Wirbel immer südlicher
gedrängt . Eines von diesen Tiefdruckgebieten lag am Mitt¬
woch über dem Aermelkanal , es wird nunmehr geradeswegs
nach Osten ziehen , der Kern wird also südlich von unserem
Bezirk bleiben . Die auskommenden Ostwinde tragen jetzt
kältere FestlandSluft heran , so daß mit einem anhaltenden
Sinken der Temperatur gerechnet werden muß . Bald werden
wieder Niederschlüge einsetzen , die teils als Regen , z. T . aber
auch als Schnee fallen können . Im ganzen sieht es also
für die nächste Zeit winterlicher aus.

„Schmieren Sie selbst meine Brötchen mit Butter,
Frau Knickrig?"

„Gewiß, wer denn sonst!"
„Dann möchte ich wirklich wissen, wer nachher die

Butter wieder runterkratzt !"

- ' NSDAP . '
Ortsgruppe Oslebshausen . Freitag , 27. Januar , Kund¬

gebung im CasL „Brema ". Antreten aller uniformierten Pol.
Leiter um 26 Uhr.

Ortsgruppe Woltmershaufen . Antreten aller Pol . Leiter,
Uniformierte und Nichtuniformierte , um 26.36 Uhr am Gas¬
werk . Ebenfalls sämtliche Parteigenossen.

Ortsgruppe Hans Rickmers . Um 26 Uhr Propagandamarsch.
Teilnahmepflicht sür alle Pol . Leiter sowie Walter und Warte
der Gliederungen . Soweit vorhanden , Uniform (Dienstmantel
oder Braunhemd ),

Ortsgruppen Walle und Wasserturm . Großkundgebung am
Freitag , 20.36 Uhr , bei Heide . Antreten sämtlicher Politischen
Leiter und Blockhelfer um 19.45 Uhr Ecke Waller Ring und
Waller Heerstraße . Uniformierte im Disnstanzug.

Ortsgruppe Hohwisch. Heute abend , pünktlich 26,15 Uhr,
Antreten aller Politischen Leiter und sämtlicher Walter und
Warte der Gliederungen (Unisorm und Zivil ) beim Dietrich-
Eckart -Haus.

Ortsgruppe Jndustrichasen . Großes Platzkonzert in der
Adelstedter Straße (früher Rasfaelstraße ), heute 26 Uhr , aus¬
geführt von der Betriebskapelle der „ Weser -Flug ". .

Ortsgruppe Sebaldsbrück . Freitag , 27. Januar , 26.36 Uhr,
Kundgebung in der Turnhalle der Schule an der Sebalds-
brücksr Heerstraße . Antreten der Pol . Leiter , der Walter und
Warte - der Gliederungen , sowie der Amtsträger der NSB .,
um 26 Uhr vor der Turnhalle.

NS .-Frauenschaft
Ortssrauenschaft Hohwisch. Am Freitag , 27. Januar , um

26.15 Uhr , Teilnahme aller Frauen an der Kundgebung im
Lass Ostende.

Ortssrauenschaft Woltmershaufen . Wir nehmen geschlossen
an der Großkundgebung am 27. Januar in der Landlust teil.

NS .-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Ostertor . Heute Ausgabe von Gasmasken

in der Geschäftsstelle Beim steinernen Krepz 9. Ausgabezeit
von 18 bis 26 Uhr.

(Die bier kolsendeii bkittellunseo seböreo sum
^ .nröiLvnteil .)

WHW.
Freibanksleisch . Freitag , 27. Januar , blaue Karten Nr.

04 661—65 660, 16 bis 13 Uhr.
WHW .-Ortsfiihrung Hansa . Am Sonnabend , 28. Januar,

Ausgabe von Lebensrnitteln und Gutscheinen . Behälter so¬
wie Packpapier sür Heringe und Gesäße für Marmelade sind
mitzubringen . Nachstehende Einteilung ist einzuhalten : von
13 bis 14 Uhr sür die Zellen 1 und 2; 14 bis 15 Uhr für
die Zellen 3 und 4: 15 bis 16 Uhr sür die Zellen 5 und 6;
16 bis 17 Uhr sür die Zellen 7 und 8; 17 bis 18 Uhr sür
die Zellen 9 und 10.

WHW .-Ortsfiihrung Pagentorn . Am Freitag , 27. Januar,
Lebensmittelausgabe in der Holler -Allee 1, von 16 bis 12
und von 16 bis 18 Uhr.
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Voraussage für den 26. Januar : Auffrischend« östliche
Winde , rasch« Eintrübung und danach Eintritt von Nieder¬
schlügen, Temperatur sinkend.

Aussichten sür den 27. Januar : Im ganzen trübe und
mehrfach Niederschlage (teilweise Schnee) . Temperaturen
nahe 6 Grab . _

Gautagung des deutschen Bundes sür alkoholfreie Kultur.
Der Gau - „ Friesland " hielt seine Gautagung in Bremen atz
Der Obmann Dierking,  Bremen, , begrüßte alle Buiidch
mitgljeder . Er g-Äb seiner Freude darüber Ausdruck, em
vollbesetztes Haus zu sehen. Der Borsitzende , Eauwart Meyer,
Wil -helmshaven , überreichte einem Bundesmitglied aus E»>de»
die ihm verliehene silberne Ehrennadel . Das Mitglied gehört ,
3V Jahre lang als eifriger Kämpfer der Abstinenzbcwegimg
an . Nach Beendigung der geschäftlichen Angelegenheiten j
behandelte der Vorsitzende einen im Schulungsbries Versatz- j
ten Artikel über die nationalsozialistische Gesyndheitssührung . j
in dem auch auf den Mißbrauch von Alkohol - und Nikotin-
genuß hingewiesen wurde . Nach einem kurzen Meinungsaus¬
tausch wurde des Führers gedacht und mit einem dreifachen
Siegheil die Tagung geschlossen. .

Im gemütlichen Teil bei fröhlicher Musik und Tanz ginge» ,
dann die Stunden des gemeinschaftlichen Beisammcnscni-
viek zu schnell dahin . .

Worte deutlich miterleben . Die Bühne ist ihrer Art
nach mehr auf Gestik als auf Mimik eingestellt. Stum¬
mes, aber sinnbildlich aufschlußreiches Verhalten kann
einen sehr wirksamen Monolog ergeben, freilich immer
nur einen, der auf eine verhältnismäßig unkomplizierte
gefühlsmäßige Entscheidung hinausläuft . Denn daß der
Monolog in Worten dem stummen Monolog immer
überlegen sein wird , bedarf keiner Erörterung.

Wie wundervoll trifft die deutsche Sprache das Wesen
des zu übersetzenden Wortes , wenn es für Monolog
sagt: Selbstgespräch ".

2a , der Monolog ist ein „Gespräch", ein Gespräch mit
einem Partner , der meist unsichtbar, manchmal aber
auch sichtbar ist. der oft, nicht immer, stumm bl-xibt, nie¬
mals aber mit Worten antwortet.

Unsichtbare Partner können sein alle möglichen ab¬
wesenden,  nur als anwesend gedachte  Personen,
und alle ideellen Vergeistigungen vom besseren Ich an
bis hinauf 'zu Gott. Und die sichtbaren  Monolog-
Partner ? Alles, was nicht mit Menschenstimm« reden
kann : Leichen, Tiere , Bäume, Naturerscheinungen,
irgendwelche leblosen Gegenstände.

Bleibt im Monolog der Partner stumm — nun,
Schweigen ist auch ein« Antwort . Antwortet er doch,
dann — wie schon gesagt — nie in Worten,  son¬
dern nur , indem sich seine Antwort widerspiegelt in
den Gefühlen und Entschlüssen des mit sich selbst
Sprechenden.

Das Gespräch des Menschen mit seinen Mitmenschen
ist unendlich, unendlich aber auch das Gespräch des
Menschen mit sich selbst. Was von diesen beiden Arten
des unendlichen Gesprächs als dramatisch richtig und
brauchbar , im günstigsten Fall« als notwendig, in ein
Drama eingebt , das nennen wir : Dialog,  wenn der
Partner des Gesprächs ein andrer lebender Mensch ist—
Monolog,  wenn der Partner unsichtbar bleibt oder
nicht mit Menichenzunge reden kann.

„Raste ." (Monatsschrift für den nordischen Gedanken.
6. -Jahrgang -1939. Herausgegeben im Auftrage des Nordischen
Ringes in der Nordischen Gesellschaft von Senator Dr . R.
von H o f i . Bremen . Vierteljährlich 3 RM . — B . ' G . . Teub-
ner in Leipzig und Berlin .) — Der neue Jahrgang der be¬
kannten Zeitschrift „ Rasse" wird von dem Aussatz , „Ange¬
wandte Rasscnseelenlehre in AuSlesenniemichungen der Weh ' -
macht " von OKerregierungsrat Dr . E Zilian eingeleitet . Die
Rasse wird als Ausgangspunkt und Ziel der Auslese gewer-
tet . Das Januarheft bringt seiner K. A. Rnsts Artikel „Länd¬
liche Leibeserziehung ". Die aus acht Tafeln wiedxrgegebencn
außerordentlich eindrucksvollen Abbildungen von sportlich
ausgebildeter Bauernjugsnd sind zu diesen Ausführungen der
beste Beweis.

Her weg zum Hörspiel/ SL7LLL-
Vor einiger Zeit kündigte der Präsident der Reichs-

rundsunkkammer, Pg . Kriegler,  die Herausgabe
eines Hö r sp i e l b u che s an. Er wollte sich bannt
besonders an diejenigen Kulturschaffenden in Deutsch¬
land wenden, die berufen sind, an den Programmen
her deutschen Sender mitzuarbeiten.

Präsident Kriegler ging dabei von dem Gedanken
aus daß er als Intendant des Reichssenders Vreslau
mit ' ganz besonderer Liebe das Hörspiel gepflegt hat,
daß er die schöpferischenKräfte des Gaues aus allen
Schichten zur Mitarbeit herangezogen hat und^daß es
gerade ihm gelungen ist, dem Grenzlandsender Schlesien,
der in den kleinsten deutschenSiedlungen des Südostens
gehört wurde, eine besondere Resonanz zu verschaffen.
Damit wurde auch der Reichssender Breslau sür die
vielen Volks- und Ausländsdeutschen die Brücke zum
großen deutschenVaterland.

Mit Recht betonte Pg . Kriegler Lei der Ankündi¬
gung seines Buches, daß gegen das Hörspiel seitens
der deutschen Dichter und Schriftsteller viele Einwände
gemacht worden sind. Und er nennt auch in dem Vor¬
wort zu seinem Hörspielbuch ausführlich die Gründe,
warum gerade diese Kreise ihre Mitarbeit versagt
haben:

„1. Der Hörspielautor wollte seine Arbeitskraft
nicht an eine Arbeit verschwenden, die — ganz im
Gegensatz zum Theater oder zum Tonfilm — nur
ein-, zwei- oder dreimal der Oeffentlichkeft über
Lautsprecher bekanntgegeben wurde, und

2. die Honorierung seiner Arbeit stand infolge¬
dessen in gar keinem Verhältnis zu der aufgewende¬
ten Kraft ? . ,,
Auf der andern Seite haben die zahlreichen Zu¬

schriften aus den Kreisen der Rundfunkhörer bewiesen,
in welchem Maße das gute Hörspiel wirksam geworden,
ist.

Ueber den R u n d f u n k a l s K u l t u r i n st r u m e n t
neben seiner großen propagandistischen Aufgabe ist keine
Diskussion mehr nötig. Die Einwendungen über die
Verpflichtung einer vollzähligen Hörspielichar. , deren
Künstler so gestellt sind, daß sie auf keinen Nebenver¬
dienst bei anderen Kunstinstitutionen angewiesen sind,
hat die Praxis des Reichssenders Breslau widerlegt.
Dort ist das Ensemble bei großen Hörspielen durch die
Kameraden vom Theater ergänzt worden. Auch die
Einwendungen der Autoren , daß es beim Rundfunk

lediglich auf eine große Geräuschkulisse ankomme und
das künstlerischeMoment , der Dialog und die Gespräche,
zu kurz kommen, sind dadurch hinfällig geworden, daß
viele Theaterstücke, die heute auf den deutschen Bühnen
laufen , ihre Uraufführung als Hörspiel des deutschen
Rundfunks erlebten,

Präsident Kriegler führt hierzu Beispiele an und
nennt u, a, : „DeutschePassion" von Richard Euringer:
„Rothschild siegt bei Waterloo " von Eberhard Wolfgang
Möller ; „Front unter Tage" von Josef Wiessalla.
„Schweineschlachten" („Krach um Jolanthe ") von August
Hinrichs ; „Kunersdorf " („Friedrich Wilhelm III ") von
Hans Rehberg ; „Sohlen und Absätze" von Karl Vorro
Schwerla ; „Michael Kohlhaas " von Walter Eilbricht;
„Der Brandner Kasper schaut ins Paradies " von Jos,
Maria Lutz, und „Freiherr von Burg legt den Adel ab"
(„Verrat in Tilsit") von Walter Gottfried Klucke.

Kurt Paqu  5 hat das erste Standardwerk über Hör¬
spiel und Schauspiel geschrieben und es eine Drama¬
turgie genannt . Dieses Buch hat sich inzwischenim Jn-
und Ausland durchgesetzt und ist anerkannt worden.
Präsident Kriegler hat seinen Mitarbeiter Paque des
Reichssenders Breslau auch an seinem Hörspielbuch
mitschaffenlassen und er legt nun den deutschenKultur¬
schaffendensieben Hörspiele vor, die die charakteristische
Form von Rundfunksendungen darstellen. Das Zeitstück
„Alcazar" von Roland E. Strunk , die Rundfunkballade
„Bauer und Bergmann " von Leonhard Hora haben
andere funkischeGesetzeals das Volksstück„Rübezahl"
von Hans Christoph Kaergel und das preisgekrönte
Hörspiel „Sohlen und Absätze" von L. V. Schwerla.
Auch die Komödie „Der Revisor", die Kurt PaquS nach
dem Bühnenstück von Gogol für den Rundfunk be¬
arbeitete , und das Unterhaltungsstück „Der Prima-
donnenkrieg" von Wilhelm Heydrich sind eine anders
Kategorie und gewinnen durch die Erläuterungen und
Regiebemerkungen, die jedem der Stücke beigegeben
sind, praktischen Wert , Das Rundfun-ksingspiel„Wenn's
Mailüfterl weht" — wir erinnern uns eines weiteren
lehr beifällig aufgenommenen Stückes des Reichssenders
Breslau : „In Sachen Herbst" — gibt eine solche Fülle
von Anregungen, daß der ernsthaft an der Rundfunk¬
arbeit Interessierte nach sorgfältigem Studium des
Buches zwar kein Rezept bekommt, aber weiß, in welcher
Art und Form er seine Gedanken verwirklichen kann/

Präsident Kriegler weiß durch seine praktische Tätig¬
keit ganz genau, daß etwas Endgültiges über diese junge

Kunstgattung , die das Hörspiel darstellt , nicht geschrieben
werden kann. Er beabsichtigt, mit seinem Buch den deut¬
schen Dichtern und Schriftstellern den Weg zu zeigen, der
zu einer fruchtbaren Mitarbeit am Rundfunk führt, und
er wünscht vor allem, daß zahlreicher als bisher die
Berufenen die dargebotene Hand zur Mitarbeit an¬
nehmen.

88 Jahre Stadttheatcr in Eisenach. Das Eisenocker
Stadttheater kann Anfang 1938 auf eine 60jährige
künstlerischeTätigkeit zurückblicken. Die Bühne, dft be¬
sonders durch die Uraufführungen von Walter -Flep
Diihtungen hervortrat , wird seit 1934 von Intendant
Willi Schmitt  geleitet . Opern- und Operetten-AN-
fllhrungen besorgen die Bühnen von Eotha , Erfurt und
das deutsche Nationaltheater Weimar . °

flbendmusik in lzorn
Der Hörner Kirchen chor,  der durch seine verbild¬

lichen musikalischen Veranstaltungen sür einen großen Freun¬
deskreis zum wahren Kuilurmittler geworden ist, hatte zu
einer weltlichen Abendmusik eingeladen , die diesmal aus¬
schließlich zeitgenössische Werke vermittelte . Das ausgezeichnet
eingespielte Hörner  K a m me  r v r che stc r spielte ein¬
gangs drei Sätze aus einer Festmusiksolge von Wilhelm Maler,
dann sang Magda Ricke  mit prächtiger , ticsbeseeltcr Alt¬
stimme vier Lieder , auf Dichtungen von Claudius , Lillinger,
Martin Greis und R, von Groß von Volker K w i n n c r ver¬
tont ; der Komponist , -der die Gesänge am Flügel begleiten,
errang mit diesen ausdrucksvollen , in großangelegter melo-
disäier Linie verlaufenden Kompositionen verdient anerkennen¬
den Beisall . Eine Sonatine für Violine und Klavier , v°»
Willy Äurkhard , gespielt von Marion ^ B a st a n i e r >m-
Böller Gwinner , war trotz des Bemühens der Interpreten
um eine blutvolle Gestaltung sür den nicht aus modern-
polyphone Haltung verschworenen Zuhörer schwieriger zu ver¬
folgen . Dagegen gefiel die reizende Kantate „Luinpengenndei
für Vorsänger , kleinen Chor , Geigen , Flöten und Baß von
Ccsar Brcsgen nach dem bekannten Grimmschen Mäkanni ver¬
tont , in der ursprünglichen Frische und Naivität der Stim-
mcnsührung ganz außerordentlich , zumal sie mit wurvarc
Freude am Nachschössen vorgetragen wurde . Zu Nlagda -n>c
trat als Vorsänger der begabte Bariton Robert T a >4!?. '
ganz ausgezeichnete Leistungen boten im Orcku-ster die r la^ -
Mit drei nordischen Tänzen iür kleines Orchester von ivfrl
Maaß fand die Veranstaltung einen schönen, von Mew
und Rhythmus erfüllten Ausklang Die Weisen ocneuu >
gut , daß die letzte eine däniscki« Tanzweise , wiederholt
den mußte , Volker Gwinner , der künstlerische Leiter dcr .
anstaltung , und seine Mitarbeiter bereiteten ihren rv
eine Stunde fesselnder musikalischer Unterhaltung.

Kimi Ki -nurius -ftdÄmsuser

i
I
«
t
t
l
(
a
«
r
d
ii
si

k
ii
I>

g
r
i>
r
I>

r
a
«
!
l>
I>
i
»
s
«

i

«



Ar
^halt x.

ere?

LZ
Achill
Unge». ^
m'lA
MM ^

^ UtSZ

"s»

s°!l«m L.

> lSHtzi,

7 ^ kMRunds»;
>Merit, x
^chultz.M. Lz,:,
da- «ei-f
- KAtz

rr.
eastes

.

r

sland se> i
am Mk, -
. Dchis^
»mci jittz'
log<NL

st gnitW^
! von ich i
e kv i
a>echt!» :

BÄ«t
!en,,.1t ^

ficht!--' l

larM

Herde ttü
t vjnW

en fvit«̂
T-ckpei«

ilsttiii>d>.
n Bi» " - ,
>alleA» -.
AuSdWti
AwaitD --
KM?W .-
litgliedO
mencheM! ^
ngelegech'
zbri-l,»-» ^
>HMW-.
und» f

Meines ,
M dieidt

Ta»U>« '
eisaenior

t geschn^
ich de»>'f
li zeige».^
kWrt»
bichlt

tarbeitö

; EijeMtr
e 6lM
hne, d>̂
LalteV

Jut«
rrettt»*
Eifmt

stuf „stdmiral Vromm^" wird geprüft
Iroq großer Schwierigkeiten stark?Beteiligung der Seeleute am Berufswettkampf

prüfet stellen immer bereit
2" diesem Jahr « nehmen am Berufswettkampf aller

schaffenden Deutschen erstmalig auch das seemännische
Personal der großen Fahrt , der Nord- und Ostseefahrt

und Heringsfischerei, ebenso die
Mannschafiskocheund die Funker teil , nachdem im Wor-
iahre nur dre Besatzungen der Heringsfischereiflotte zu
drd>em Wettkampf« angetreten waren. Dies« Ausdeh¬
nung des Teilnshmevkreises verlangt von den Mit-
arbeltern der DAF., der Auslandsorganifation und See-
lchiffahrt ein groges Maß an Arbeit und Einsatz-
freudigkeit. Die Arbeit wird aber gern geleistet, da die
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Erfahrungen des Borjahres und vor allem die ersten
Tage des für die Seeschiffahrt schon jetzt begonnenen
Berufswettkampfes gezeigt haben, daß an Bord aller in
Frage kommenden Schiffe große Begeisterung für die
Teilnahme herrscht, das geht allein schon aus der großen
Zahl der Anmeldungen hervor . Die Werbung für die
Teilnahme begann im Dezember. Jedes Schiff, das einen
deutschen Hafen aufsuchte, wurde von Hafenwaltern der
DAF. besucht, die dort über Sinn und Zweck des Wett-
kampfes sprachen und entsprechende Drucksachen ver¬
teilten . Die Mannschaften der sich auf langer Reise
befindlichen Schiffe wurden durch Werbeschrift-
sendungen erfaßt , wenn feststand, daß diese Schiffe
innerhalb der vom 15. Januar bis zum 15. März
lausenden Wettkampfzeit einen deutschen Hafen an¬
laufen werden. Insgesamt haben sich bis gestern
720 Teilnehmer  dieser Verufsgruppe gemeldet,
ausgenommen sind hiervon jedoch die Angehörigen der
Heringsfischerei, die besonders erfaßt werden. Täglich
kommen aber noch Neuanmeldungen von gerade ein¬
laufende« Schiffen, so daß anzunehmen ist, daß die
bisher gemeldete Teilnehmerzahl noch erheblich über¬
schritten wird.

Die Durchführung des Wettkampfes gestaltet sich
natürlich besonders schwierig, da alle Schiffe nur eine
sehr kurz bemesseneLiegezeit haben, außerdem darf die
Arbeit an Bord nicht aufgehalten werden. Dank der
guten Zusammenarbeit zwischenDAF., Reedereien und
Schiffsführungen gelang es bisher aber noch in allen
Fällen , klar zu kommen. Sobald ein Schiff im Hasen
anlegt, betritt mit den ersten Personen, die an Bord
die üblichen Amtshandlungen vorzunehmen haben, auch
der Hasenwalter der DAF. den Dampfer, um hier ent¬
weder für die Teilnahme am Berufswettkampf zu wer-
bon, oder aber, wenn die Besatzung dieses Schiffes schon
die Meldungen abgegeben hat, die Durchführung der
Wettkämpfe zu regeln. Die Austragungszeiten haben
sich immer nach den gegebenen Verhältnissen zu richten.
Diese Tatsache verlangt von den Wettkampfleitern und
Prüfungskommissionen, daß sie immer bereit sind, um
5, 10, 20 oder vielleicht auch nur einen einzigen Arbeits¬
kameraden zu prüfen. Trotz dieser ständigen Bereit¬
schaft kann es natürlich auch vorkommen, daß ein Schiff,
das in seiner kurzen Liegezeit bunkern, löschen und
laden muß, den Bremer Freihafen wieder verläßt , ohne
daß auch nur ein oder zwei Stunden für die Wettkampf-
arbeiten freigemacht werden konnten.

Bremen hat durch die Mitarbeit der Reedereien «ine
ideale Wettkampfftätte auf dem Ausbildungsschiff der
bremischen Reedereien „Admiral Brom  m y". Hier
sind alle Einrichtungen vorhanden, um das seemännische
Personal praktisch und theoretisch zu prüfen. In den
Lehrräumen an Bord dieses Schiffes können auch die
weltanschaulichen Aufgaben in aller Rahe erledigt
werden. Die Köche werden an Bord ihres eigenen
Schiffesgeprüft. Hier haben sie ihr Können in der eigenen
Kombüse und mit dem zur Verfügung stehendenSchiffs¬
proviant unter Beweis zu stellen. Die Funker werden
an den größeren Hafenorten zusammengezogen. Sie
tragen dort in den. Seefahrtsschulen ihren Wettkampf
aus . In der Nähe der Häfen gelegene Plätze werden
zur Austragung der sportlichen Uebung benutzt.

Die Besatzungen der Heringsfischereiflotte werden in
der Mindester und Bückeburger Gegend geprüft. Dort
ist nämlich die Heimat dieser Seeleute , die während
der Liegezeit ihrer Flotte bei Muttern weilen, um sich
für kurze Zeit von ihrem schwerenBeruf zu erholen.

So muß also die Wettkampfleitung, für die im Ab¬
schnitt Weser-Eins Abschnittsobmann Pg . Cordes,
Wbschnittsfachgruppenwalter Pg . Wagner  und im
Unterabschnitt Bremen Unterabschnittsobmann Pg.
Cersberg  verantwortlich zeichnen, eine umfassende
Organisations - und Kleinarbeit leisten, um alle Wett¬
kämpfer zu erfassen und um den richtigen Augenblickzu
erwischen, an dem der Wettkampf ausgetragen werden
kann. Diese Arbeit kann auch nur deshalb erfolgreich
durchgeführt werden, weil Auslandsorganisation und
Seeschiffahrt von den Reedereien eifrig unterstützt wer¬
den. Die Bremer Reedereien stellen z. V. ihre Dienste
zur Verfügung, um die Verbindung zwischen Land und
Schiff herzustellen, die notwendig zür Werbe- und Auf¬
klärungsarbeit ist. Ferner stellen die Reedereien Ar¬
beitsmaterial für die . praktischen Aufgaben bereit.
Den Prüfungskommissionengehören Inspektoren der Ree¬
dereien an , deren Mitarbeit besonders wertvoll ist.

So wird in diesem Jahre der Berufswettkampf nun¬
mehr auch in der Seeschiffahrt auf breiter Basis aus¬
getragen. Im nächsten Jahre kann die Zahl der teil¬
nehmenden seemännischenVerufsgruppen wieder erheb¬
lich erhöht werden, z. B. um Heizer und Maschinen-
personal, weil schon jetzt erwiesen ist, daß durch Das
große Interesse der Seeleute dieser Wettkampf in jeder
Hinsicht seinen Zweck erfüllt . D
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HJ .-FLHrer, die, sich phne pdex trotz verweigerter Ge¬
nehmigung verloben öder vüheiraten , werden aus der
HJ . ausgeschieden. Damit ist die Verlobung und Heirat
von HJ .-Fllhrrrn entsprechendder Regelung bei der F
von gesundheitlichen und erbpflegerischen Voraussetzun¬
gen abhängig 'gemacht. Bei den in Frage kommenden
Untersuchungen ist die Mitwirkung der Gesundheits¬
ämter vorgesehen. Der Reichsinnenminister hat deshalb
Richtlinien für die Mitwirkung der Gesundheitsämter
erlassen. Danach sind die Untersuchungen der HJ .-FUH-
rer und ihrer Verlobten von den Hausärzten , auch HJ .-
Arzt oder BDM .-Aerztin, durchzuführen, soweit sie zur
Tätigkeit in den Aemtern für Volksgesundheit zuge¬
lassen sind. Sie können auch bei dem zuständigen Ge¬
sundheitsamt vorgenommen werden. An Hand der Fest¬
stellungen des Gesundheitsamtes sind Sippentafeln auf¬
zustellen.

wliw- Sutschrkn» zumS. lohrrota » V»r notloaal-
l«,IoIINsch»a Neooluilon am 10. lonuar ISIS.

Am SO. Januar , dem sechsten Jahrestag der Macht¬
übernahme, werden auch im Kreise Bremen wieder
Sonderausgaben der NSV . stattfinden. So gelangen
Betten im Werte von rund 25 000 RM . zur Verteilung.

Die Heiratsgenelimigung der fjI.' Mrer
Die Ausführungsbestimmungen des . Reichsjugend-

ührers über Verlöbungs - und Heiratsgenehmigung für
ille HJ .-Führer liegen jetzt vor. HJ .-Führer , die sich
verloben wollen oder ohne Verlobung zu heiraten be-
ibsichtiqen, müssen entsprechendeZeit vorher einen An¬
lag stellen. Sie müssen Fragebogen zur Verlobungs-
rnd Heiratsgenehmigung , für den Nachweis der deutsch-
Mtiqen Abstammung bis zum Jahre 1800 sowie
Sippenfragebogen und Fragebogen für die Untersuchung
ruf Erbgesundheit ausfüllen und mindestens 3 Monate
rorher beim Personalamt der Reichsjugendfuhrung ein¬
reichen Für die Braut sind zwei Bürgen zu benennen,
)ie deren Familie ganz genau und möglichstlange ken¬
nen. Die Bürgen sollen nach Möglichkeit, Parteigenosien
ein und dürfen nicht mit dem Antragsteller oder der
mkünftiqen Braut blutsverwandt sein. HJ .-Fuhrer . die
»veijähriq wehrdienstpflichtig sind erhalten die Geneh¬
migung zur Heirat erst nach Ableistung der Wehrdienst-
fflicht' Eine Verlobung kann vorher genehmigt werden.

Fahrpreisermäßigungen des 7ML.
für kinderreiche

Die vom Kreisabschnitt Lberneuland  des Reichsbundes
der Kinderreichen dieser Tage veranstaltete Werbeveranstal-
tung , die von dem neu eingesetzten Kreisabschnittswart Pg.
Wiemcrs  geleitet wurde , war gut besucht. Es ist alle Aus¬
sicht vorhanden , daß jetzt auch dort die Arbeit des NTK.
vorankommt . Die unter Leitung des Kameraden Wisch-
mann  spielende Kapelle des Guttemplervrdens gab dem
Abend den musikalischen Rahmen . Kreiswart Pg . Rippe
sprach über siweck und siiel des bevölkerungspolitischen Kamp¬
fes und konnte am gleichen Abend eine ganze Reihe Neu-
anmeldungen von Mitgliedern entgegennehmen . Jetzt sind
noch die Türen zum NTK . osscn: es ist sehr wahrscheinlich,
daß demnächst eine Ausnahmesperre eintritt . Ter Redner er¬
mähnte dazu . die Kinderbeihilfen immer zweckmäßig und nicht
mißbräuchlich zu verwenden . — Vom Norddeutschen
Llohd  sind den Kinderreichen in dankenswerter Weise die¬
selben Fahrprcisvergünstigungen wie bei der Reichsbahn ein¬
geräumt worden . Es ist notwendig , daß die Anträge aus
Gewährung der Ausbildungsbeihilsen rechtzeitig gestellt wer¬
den Soweit erforderlich , wird durch die AmtSträger die er¬
forderliche Hilfeleistung gewährt . Ter Redner gab der Hoff¬
nung Ausdruck , daß auch in unserer Gegend d»e mancherorts
bereits eingeführten Ehrenpatenschaften der Ge¬
meinden bei kinderreichen Familien  übernom¬
men werden . Nach einem Hinweis aus die am nächsten Sonn¬
tag um II Uhr im Casino beginnende Feierstunde der Ehren-
buch-Ueberreichungen schloß der Kreiswnrt die Veranstaltung
mit dem Gruß an den Führer
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«isr spricht äis Deutsche Arbeitsfront
Neuer Beruf: öemeinschastskoch

lnaesichts der Tatsache, daß über 40 Millionen
rtsche durch die Großküchender Eemeinschaftsverp.sle-
ic, in Wehrmacht, Reichsarbeitsdienst, Werkkantmen,
ul-unasburgen . Lagern, Krankenhäusern usw. gespeist
öden' entstehen hier Aufgaben der Gesundheitssuy-
m der Staatspolitik und Volkswirtschaft, die die Zu-
imenarbeit von Partei und Staat erfordern. Sie er-
it in der Reichsarbeitsgemeinschaft für Gemein-
iftsoerpflegung. Im Hinblick auf deren besondere
foaben hat der stellvertretende Lerter der Reichs-
.eitsgemsinschaft. Gustav Leitz , den Plan zu emem
uen Beruf vorbereitet : den E e m e i n , cha s t s-
ch als dem Mann , der Tausende speist, ^ n Zukunft

ihm noch der Typ des E e m e i n scha f t s Ver¬
legers  bzw . Verwaltungsleiters der Großküche
gen Es wird überhaupt eine sorgfältige Vorprüfung
i Menich und Material in der Eemeinschaftsverpsle-
,g erfolgen. Diesem Zweck dient nicht zuletzt die dem-
hst einzurichtende „Reichsschule für Epmemschasts-
ipflegung" in Frankfurt am Main , der eine Ver .uchs-
tion zur Erprobung der Nahrmittel angegliedert wer-
r soll.

Nachversicherung im ßandwerk möglich
Im weiteren Verlauf der Arbeitstagung der Gau¬

handwerkswalter sprach Dr . Funke vom Sozialamt der
Deutschen Arbeitsfront über das Gesetz zur Altersver¬
sorgung für das Deutsche Handwerk.

Auf ' die Einzelheiten des Gesetzes eingehend, -wies
Dr . Funke darauf hin, daß von der Versicherungspflicht
lediglich der entbunden sei, der eine Lebensversicherung
über mindestens 5000 Mark abgeschlossenhat . Es ist
jedoch durchaus möglich, die Lebensversicherung neben
der Altersversicherung abzuschließen. Außerdem besteht
die Möglichkeit zu einer Nachversicherung,  wo¬
durch sich das Handwerk rückwirkend, und zwar bis zum
Ende der Inflation , einkaufen könne. Dieses S "- der-
recht gilt jedoch nur bis zum Jahre 1941.

Me Veutsche flrbeitsfron
NSG „Kraft durch Freude"

Abteilung : Sport
Der Ghmnastikkursus in der Schule Hamburger Straße

Freitags von 20.45 bis 21.45 Uhr wird wieder durchgeführt.
Der Schwimmlursus Freitags von 20 bis 21 Uhr im Brei¬

tenwegbad ist aufgelöst . ,
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Line §rau stellt ihren Mann
fin den Westbefestigungen ist als einzige Zrau eine Bremerin als Lastzugfalzrer tätig

Mehrfach haben wir schon
berichtet , daß auch Bremer
an der Wafsenmauer dorr
im Westen schaffen , wo ein
unüberwindlicherSchutzwall
fcinerVollendung entgegen¬
geht , Grüße von der Arbeits¬
stelle , frohe Briefe und
auch die Schilderung der
Urlaubsheimkehr zum Weih¬
nachtsfest waren darunter.

Längst sind die Tage der
kurzen Ausspannung im
Kreise der Familie vorbei
Tapfer stehen wieder unge¬
zählte , Männer der Stirn
und der Faust aus ihrem
Posten , um den Willen des
Führers und Deutschlands
Tat werden und ein Wun¬
derwerk von einem „Limes
des zwanzigsten Jahr¬
hunderts " erstehen zu lagen.

Gestern erreichte uns der
Brief eines Bremers , der
folgenden Wortlaut hatte:

„Ich schicke Ihnen neben¬
stehendes Gedicht und Bild
meiner Schwester E . E ., die
seit einem halben Jahr
einen eigenen , schweren Lastzug an der Wcstbcfcstigung
fährt und als einzige Frau  dort aus verant¬
wortungsvollem Posten steht !"

Alle Achtung ! Wir alle haben schon Fahrerinnen auch
auf stärkeren Motorfahrzeugen gesehen , die ihr Handwerk
aus dem Effeff verstanden , aber daß eine tüchtige Frau
nicht nachstehen will , wenn es gilt eigenes Fahrzeug und
eigene Fahrerfahrung in diesen schweren Dienst zu
stellen und beweist , daß sie ihn auch auszu¬
füllen vermag,  fordert jedem Hochachtung ab . So
steht also als einzige Frau am Westwall eine Bremerin
ihren Mann , Und das Gedicht , aus dem das Erlebnis
der Kameradschaft , des Zusammenstehen ? und der Schaf¬
fensfreude spricht , hat folgenden Wortlaut:

Was heischt wohl das Poltern und Knattern,
Das Heulen , Zischen und Rattern?
Dräuend schallts von den Bergen ins Tal!
Wettert dort oben ' Freund Rübezahl?
Siehst du die Lichter bergab , bergauf,
Mit langem Arm zum Himmel strahlend?
Sie tanzen vom Tal die Schlucht hinauf,
Fels und Hänge goldig bemalend.
Die Geister des Hunsrücks sind erwacht —
Wahrlich die Nacht ist zum Tag gemacht!

« " « DA

Die lii 'oiiiei 'iii von ilivem Kabinen !» (Urivatanknaliino)

Da huscht es mit Windeseile heran.
Zwei glühende Augen , dahinter ein Mann,
Beseelt mit härtestem Wollen
Im Takt des knatternden Grollen,
Ihn schreckt nicht Nacht oder Müdigkeit,
Er ist stets einsaß - und fahrbereit.
Und hätt ihn der Tod bei den Haaren!

Als kritische Tag ' über Deutschland schwebten,
Eh die Sudeten Heimkehr erlebten,
Da haben Fahrer und Arbeitsmann
Das ihre in Waldrach freudig getan.
Dem Bahnhof Waldrach ein lobendes Lied.
Dort schmiedeten Pflichten Menschen zu Stahl!
Dank seiner Fahrer im Limesgebict
War dort die Arbeit nur Freude , nicht Qual , —
Und wieder : die Nerven zusammengerafft!
Baumaterial ans Bauwerk geschafft.
Bald sind wir am Ziel
Du , Führer , befiehl ! —

Es dampft der Kühler,
Es kocht der Motor,
Dumpf donnernd zieht er die Last empor.
Ob Böschung , ob Steilhang , ob Fels oder Acker,
Fahrer und Fahrzeug schaffen es wacker!

Die kdL.-wagen kommen!
Vom 13. bis 18. Februar in Bremen

Wie wir bereits mitteilten , treffen am 13. Februar
drei KdF .-Wagen im Gau Wescr -Ems ein , die bis zum
1. März eine Propagandafahrt durch alle Kreis«
unseres Gaues  durchführen.

Der Fahrplan sieht im einzelnen folgende Tage für
die Kreise vor:

Vom 13, bis 1ö , Februar in Bremen,  am 16, in
Oldenburg (9 bis 19 Uhr ) , am 17 , in Cloppenburg (9
bis 13 Uhr ) und Vechta ( 11 bis 19 Uhr ) , am 18 , in
Delmenhorst (9 bis 19 Uhr ) , am 19. in der Wesermarsch
(9 bis 19 Uhr ) , am 90 , im Ammerland (9 bis 19 Uhr ) ,
am 21 . in Friesland (9 bis 19 Uhr ) , am 22 . und 23 , in
Wilhelmshaven (9 bis 19 - Uhr ) , am 24, in Wittmund
(9 bis 11 Uhr ) , Aurich (12 bis 14 Uhr ) und Norden
(16 bis 19 Uhr ) , am 25 , in Emden (9 bis 13 Uhr ) und
Leer ( 15 bis 19 Uhr ) , am 26 , in Aschendorf ( 9 bis
13 Uhr ) und Moppen (15 bis 19 Uhr ) , am 27, in Bent-
heim ( 9 bis 19 Uhr ) , am 28 , in Lingen (9 bis 13 Uhr)
und Versenbrllck slö bis 19 Uhr ) , am 1, März in Osna¬
brück (9 bis 19 Uhr ) , am 2, in Melke (9 bis 13 Uhr)
und Osnabrück -Land ( 15 bis 18 Uhr ) , am 3, in den
Betrieben von Osnabrück und Osnabrück -Land und am
4, März in Osnabrück -Stadt,

Bremische Llzrung Pros. Lblsardts
Der Regierende Bürgermeister SA, -Gruppenführer

Vöhmcker verlieh dem Sohn der Hansestadt Bremen,
Pros , Bodo Ebhardt „in Anerkennung seiner Verdienste
um die Erhaltung deutscher Burgen und um die von ihm
vor 40 Jahren gegründeten Burgenvereinigung " die
Silberne Staatsmedaille , Pros , Bodo Ebhardt , der seit
sieben Jabren seinen Wohnsitz auf der Marksburg bei
Braubach a , Rh , hat und kürzlich in seltener Frische den
74, Geburtstag begehen konnte , ist bekannt als Vurgen-
sorscher und Architekt und sühn noch heute die von ihm
vor 40 Jahren gegründete „Vereinigung zur Erhaltung
deutscher Burgen " , Geheimrat Ebhardt widmet seinen
Lebensabend der Zusammenfassung und Ordnung
seines reichen burgenkundlichen Materials in dem dem¬
nächst erscheinenden Werk „Der Wehrbau Europas im
Mittelalter " .

Mantel im Lokal gestohlen!
Zum „ Tag der Deutschen Polizei !"

„Herr Wirt , mein Mantel ist gestohlen !"
Das ganze Lokal schaut zum Bäckermeister Schulz

hin , der den Abend über in angeregter Unterhaltung
am Stammtisch gesessen hatte . Die Stimmung ist natür¬
lich hin . Aufgeregt sind Gäste , Wirt und Kellner , Alles
sucht seine Garderobe , jeder betrachtet mißtrauisch den
anderen . Sogar die Musik ist verstummt . Der neue Win¬
terulster des Bäckermeisters Schulz ist verschwunden . Nie¬
mand hat beobachtet , welcher Zeitgenosse den „ falschen
Griff " getan und mit der Beute unauffällig die gastliche
Stätte verlassen hat . Handschuhe , Brieftasche mit Führer¬
schein u . a , m , sind auch weg.

Polizei erscheint und soll helfen . Doch es ist nichts zu
machen , Vom Täter fehlt jede Spur . Wie sah doch der
Mantel aus ? Welchen Stoss , welche Farbe , welche Mach¬
art , welches Futter , welches Firmenzeichen hatte er?

Wie gut war es , daß Herr Schulz alle diese Einzelhei¬
ten in seinem kleinen Notizbuch vermerkt hatte . Herr
Schulz ist überhaupt ein kluger Mann:

Er notiert sich die Nummer seiner Taschenuhr , seines
Fahrrades und dergleichen mehr . Für alle Fälle!

Doch das nur so nebenbei!
Was macht nun unser Bäckermeister Schulz an diesem

Abend weiter ? Mißgestimmt lenkt er seine Schritte

flchtung ! kinbruch!

Och , Fro Schwarz , bi mi is inbroken , wat schall ik
bloß moken?

Loten Se allens so liggen , niks ansoten und denn
gliks de Polizei benorichtigen!

heimwärts . Zu allem lleberfluß muß es auch heute noch
so kalt sein!

Außer einem . tüchtigen Schnupfen und einem ordent¬
lichen Krach , den Mama Schulz inszenierte , hatte Papa
Schulz natürlich eine Lehre aus dieser Angelegenheit
fürs Leben gezogen.

Ob er noch einmal seinen Mantel unbeaussichtigt in
einem Lokal aufhängen wird ? Ich glaube kaum.

Uebrigens hat er noch einmal Glück gehabt . Die Kri¬
minalpolizei hat einen Mantelmarder gefaßt.

Es war — nebenbei bemerkt — ein fetter Fang.
Einige Dutzend Fälle hatte dieser Herr mit dem „ein¬
nehmenden " Wesen auf dem Kerbholz , Papa Schulz
bekam also seinen Mantel zurück , sagte „Tausend Dank"
und gab einen „ Zwanziger " dem WHW.

Fein gemacht , Papa Schulz!

Tic Jahreshauptversammlung des Hannovcrschcn Vereins
Bremen c, V, leitete in Vertretung des erkrankten Vorsitzers
Hcdel « r dessen Stellvertreter Landsmann Busch , Er ge¬
dachte eingangs der verstorbenen Mitglieder und gab einen
Rückblick aus das verflossene Jahr , Ten Kassenbericht erstat¬
tete Landsmann Asch, Dreißig Vercinsangehörige konnten sur
25jährige treu « -Mitgliedschaft mit einer Ehrennadel bedacht
und ausgezeichnet werden Der gesamte Vorstand wurde wie¬
dergewählt.

Auf dem Jahresappell der Kriegerkamcradschaft „ Horn ", der
in den Lt .-Panli -Eaftstätten stattfand , wurde zuerst das An¬
denken der im Tezembcr und Januar verstorbenen Kamera¬
den Lüdcr Cyriaks und Ferdinand Koch (der erste war Mit-
grnnder der Kriegerkamcradschaft Horns geehrt , Kamerad-
schaitssnhrer Meister  crvssncte bann die Besprechungen mit
der Erörterung der Nenjahrskundgebung 1939 des Reichskric-
gcrsnhrcrs . Nachdem er ein neues Mitglied verpflichtet hatte,
erstatteten der Kassenwart Kam , Grimm  den Ncchnungs-
und der Schriftwart Kam , Lindemann  den Jahresbericht,
Beiden wurde sür ihre gewissenhafte Arbeit herzlich gedankt,
Ten Kameraden I o o st und König  konnte die Ehren¬
urkunde sür 40jährige treue Mitgliedschaft , dazu das Hinden-
burgbild überreicht werden , Kamerad I o o st als 1, Schicß-
wart errang die goldene Ehrennadel , Nachdem der Kamerad-
schastssührcr über die Führertagung des Kreisvcrbandes Bre¬
men vom 12, Tezember 1938 berichtet sowie die eingegangenen
wichtigen Rundschreiben bekanntgegeben hatte , schloß er den
Appell mit der Fnhrerehrung.

Lünf Jalire sI 06 .
flm 20 , Januar 13Z4 wurde das Besetz zur Ordnung der nationalen flrbeit verkündet

KIsusr knlm im Dvoli

«lanz auf dem Vulkan"
Hans Steinhoff,  der Spielleiter des ausgezeich¬

neten Films „ Der alte und der junge König " ,
inszenierte wieder einen geschichtlichen Stoff , Schauplatz
der Handlung ist hier Frankreich zur Zeit der Restau¬
ration und des Bürgerkönigtums , Karl T „ Haupt der
Ultraroyalisten und Freund des Klerus , fordert durch
seine volksfremden Maßnahmen die Opposition ^ des
bürgerlichen Liberalismus heraus , die sich in der Juli¬
revolution 1830 in einem Aufstand Luft machts das
Volk erzwingt seine Abdankung , der Bürgerkönig Louis
Philippe besteigt den Thron , In diese bewegte politische
Situation verlegten die Drehbuchautoren Hans Reh-
berg , Peter Hagen und Hans Steinhoff die Filmhand¬
lung , Der Schauspieler Debureau wird als glühender
Hasser des volksfremden Regimes zum Gegenspieler des
Königs Karl , der im Film eine kaum ernst zu nehmende
Figur darstellt — lächerlich , kleinlich und gelanten
Abenteuern nicht abgeneigt (Ralph Arthur Roberts
tut das Seine , diese Züge leise parodierend hervorzu-

V olkskLLäunssstättQ
Vortrüge

Heute,  20,30 Uhr , spricht der Lehrer
Heinrich Kunst über:

„I.snä un Irük Müscken
Vfk 8sr mr "

plattdeutsch mit Lichtbildern,
in der Aula des Lyzeums , Kl , Helle,

Eintritt : 0,50 RM „ Uniformierte , Schüler und Inhaber der
Hörerkarte 0,30 RM

Karten bei „Kraft durch Freude ", Praeger L Meier und an
der Abendkasse

Morgen,  20 Uhr , Glocke:

M MiLkslrm
vostdekuml liest aus seinen Werken.

Karten in der Geschäftsstelle Dechanatstr , 1 K/x, l l —13,30 Uhr,
und (sür Nichtmitglieder ) in Storms Buchhandlung , Tvmshos,

sowie an der Abendkasse,

St . Michaeliskirchc : Heute , Donnerstag , den 20, Januar,
Vortragsabend um 20,15 Uhr , im „Haus Seefahrt ". Vor¬
führung des neuen Betkzel-Wms , Eintritt - für Erwachsene
30 Rpk , sür Kinder 15 Nps,

Ko nrertv

bubka«olssss
oi>. 35 und op. 58, Maznrkcn , Walzer lind Polonaise ng , 22,

Karten bei Bartels , Domshof , Fcddcn , Am W " "
und an der Abendkasse

am kommenden Sonnnbend , dem 28, Januar , in der Glocke,
Ausführende : Anna Bocrncr , Klavier Otto Grcvesmiihl,
Violine , und Paul Zingcl , der neue Solo -Cellist des Staats¬
orchesters , Karten zu RM , 1,75, 1,25 (Mitgl , 1,50, l, —), bei
Praeger » Meier , Bischossnadel 1 und Abendkos''"

Vsrsomm lungen

HleiiMrwerverein
„Knie Kememscliskt" e. V.
Die sür Freitag , 27. Januar , angesetzte Jahresversammlung

mutz umständehalber auf Sonnabend , 28, Jan, , verlegt werden.

kehren — wie überhaupt die Figuren um den Titel¬
helden nur nebensächlich behandelt und nicht dramatisch
durchgeführt werden ) . Die Spottverse , die im geheimen
gedrückt und in aller Öffentlichkeit verbreitet werden,
stammen von Debureau und dienen der Vorbereitung
des Aufstandes durch die Waffe der Verspottung der
Regierung , Nicht nur politisch , auch menschlich sind der
Schauspieler und der König Widersacher : die schöne
Gräfin Heloise hat beiden gleicherweise ihre Gunst zu¬
gewandt , Auch diese Gestalt , die Sybille Schmitz
elegant und stattlich darstellt , ist dem Handlungsablauf
nicht zwingend notwendig eingestellts ihr Verhalten
gegenüber Debureau , den sie im entscheidenden Moment
um des Wohllebens im Schutzes des königlichen Hofes
willen im Stich läßt , wird dramatisch nicht fruchtbar,

Die Inszenierung Steinhoffs ließ der Darstellungs¬
kunst Gustaf Eründgens'  weiten Spielraum der
Entfaltung ! seine zweite Gegenspielern — Gisela
Uhlen  in der glaubhaft durchgeführten Rolle einer
Schauspielerin , die zum Schluß zu seiner Rettung vor
der Guillotine beiträgt — gibt einen neuerlichen Be¬
weis ihrer ausdrucksvollen Gestaltungskunst , Blendend
fotografierte Ausschnitte aus dem prunkvollen Hofleben,
idyllische Interieurs und ausgezeichnet geführte Volks¬
szenen verraten weiter die Hand des Meisterregisseurs,
Theo Mackeb en komponierte u , a , für Gründgsns
eine zündende Lbanson Im Vorprogramm sieht ' man
einen prächtigen Film aus der Welt der Segelschiffahrt

^nni ^ .i'Nni ' ink--1V(-iskftmk'nsor

Arbeitstagung der Orthopädicschuhmachermeister . In diesen
Tagen fand in den Räumen der „Paulsbnrg " eine Arbeits¬
tagung der Orthopädieschuhmachcrmeistcr , Bezirksgruppc Nie-
dcrsachscn , statt . Der Vorsitzende , Schuhmachermetster Lüb-
ben - Bremen , konnte über 50 Teilnehmer aus allen Teilen
Nordwcstdeutschlands begrüßen Der erstattete Jahresberichi
ergab ein Bild vom Aufstieg der Fachgruppe , Im Mittelpunkt
der Verhandlungen stand ein Vortrag des stellvertretenden
Bczirksinnnngsmcisters Fehlbeck - Wilhelmshaven, , Der
Redner wandte sich Fragen der Kalkulation und Preisbildung
zu und bemerkte , daß auch hier der Nationalsozialismus Ord
nung gebracht habe . Am 1 April ist von der Reichssachgrnv-
penlcitnng beabsichtigt die neuen Preisvvrschriften herauszu¬
geben , die dann fortan Geltung haben , — .Die Ausführungen
des Redners landen am Schluß lebhaften Beifall , Mit der
Fnhrerehrung wurde die Tagung beendet.

Am 20, Januar 1934 wurde das Gesetz zur Ordnung
der nationalen Arbeit verkündet . Mit diesem Gesetz
wurden die verschütteten Grundlagen einer inneren
Verständigung und einer Gemeinschaftsarbeit zwischen
den in einem Betrieb tätigen Menschen wieder frei¬
gelegt , Unter einer Zeit , in der arbeitsrechtiiche Para¬
graphen jede Gemeinschaft und jede soziale Gesinnung
getötet hatten , war der endgültige Schlußstrich gezogen,
Grund genug für unsere schnellekftge Zeit , sich bereits
nach einem Zeitraum von fünf Jahren über die Wir¬
kungen der neuen Sozialordnung klar zu werden,

Erinnern wir uns ! Die Welt horchte auf bei der
Verkllndung dieses einzigartigen Gesetzes , das keine
kasuistische oder allgemeine Regelung gegebener Zu¬
stände brachte , sondern Grundsätze aufstellte , deren Ver¬
wirklichung erst nach einer langen Erziehungsarbeit
in einer als ideal erstrebten Vetriebsgemeinschaft mög¬
lich sein konnte . Indem der Gesetzgeber jedem einzelnen
arbeitenden Menschen bestimmte Ziele aufzeigte , setzte
er voraus , daß dem Erstreben dieser Ziele die Umbil¬
dung der menschlichen Gesinnung möglich war , die wie¬
derum nur erreicht werden konnte , wenn sie sich an die¬
sem Gesetz orientierte.

Es war daher nur verständlich , wenn diese Zielsetzung
bestimmte Stadien einer natürlichen Entwicklung über¬
sprang und so Spannungen zwischen der überkommenen
Wirklichkeit und diesem in die Zukunft weisenden Pro¬
gramm schuf. Wir können heute aber sagen , daß die sich
aus diesen Spannungen ergebenden Probleme durch die
innere Wucht des Gesetzes , durch die Elastizität seiner
Gestaltung und nicht zuletzt durch den guten Willen
aller Beteiligten gelöst worden sind . Damit dürfte in
jedem Fall die Erundabsicht des Gesetzgebers , eine ver¬
gangene arbeitsrechtiiche Periode zu revidieren , ver¬
wirklicht sein

Die neue soziale Gesinnung hat jeden schassenden
Menschen auf das stärkste ergriffen . Der Grundgedanke

des Zusammenlebens aller ist abgestellt auf die An¬
ständigkeit der inneren Haltung eines jeden verant¬
wortlichen Menschen , auf die Grundsätze der Ehre , Treue
und Kameradschaft , Nicht etwa , daß hier schon das
Ziel voll erreicht wäre . Aber die Idee hat Fuß gefaßt.
Das zeigt sich gerade dann , wenn einmal jemand aus
diesem allgemein gültigen Gesinnungsrahmen heraus¬
fällt , In diesem Falle empfindet jeder den Verstoß
als Verletzung dieser Grundsätze und der auf sie ge¬
stützten ^ Vetriebsgemeinschaft , selbst wenn er sich nicht
darüber klar ist , daß mit dieser Empfindung in ihm nur
die Wirkung der Gedanken unserer nunmehr fünfjähri¬
gen Arbeitsordnung zum Ausdruck kommt.

Wir sehen es auch daran , wie sich die damals neu¬
geschaffene Soziale Ehrengerichtsbarkeit heute entwickelt
hat . Die Zahl der durch sie erledigten Verfahren hält
sich in durchaus angemessenen Grenzen , und es ist ver¬
hältnismäßig selten erforderlich gewesen , die schärfste
Strafe , die Aberkennung der Betriebsführereigenschaft,
zu verhängen.

Der Nationalsozialismus stellte in dem Gesetz nicht
ohne weiteres fest , daß jeder Unternehmer Führer des
Betriebes ist Vielmehr forderte er von ihm , daß er
Führer einer dem Betrieb verbundenen Gefolgschaft
sein solle . Wer wollte leugnen , daß es häufig bisher
nur bei dem äußerlichen Bemühen des „ Vctriebssiih-
rers " , den Forderungen des Gesetzes gerecht zu werden,
blieb . Das darf aber nicht daran hindern , zu erkennen,
daß es in vielen Fällen schon gelungen ist , den Typ
eines für das Wohl seiner Gefolgschaft verantwort¬
lichen , im Dienste der Volksgemeinschaft stehenden Be¬
triebsführers zu schaffen , der seinen hohen Persönlich¬
keitswert im Sinne des oorgezeichneten Ideals einzu¬
setzen weiß.

Dieser Ersolg ist um so höher zu bewerten , als mit
der Durchsetzung des Führungsgedankens das Füh¬
rungsprinzip aus das engste verbunden ist . Als das
Gesetz die Sorge für das Wohl der Gefolgschaft zum
Prinzip erhob , konnte sich niemand ein Bild von den
Grenzen dieses weitgefaßten Begriffes machen , Heute,
nach fünfjähriger Entwicklung , haben sich bereits feste
Ansichten herauskristallisiert , innerhalb deren das Für¬
sorgeprinzip unter ständiger Betreuung durch die Deut¬
sche Arbeitsfront als seiner Wegbereiterin einer eige¬
nen Weiterentwicklung unterliegt.

In den Rahmen der vorausgesetzten Entwicklung des
FUrsorgeprinzlps fällt bis zu einem gewissen Grade auch
die Abgrenzung des Arbeitsgebietes des Bctriebsobman-
nes , dem als Verbindungsmann der DAF , zu jedem
einzelnen Betrieb die weltanschauliche Beeinflussung
der gesamten Vetriebsgemeinschaft obliegt . Die Be¬
währung dieser Einrichtung steht ebenso wie die des
Vertrauensrates , der sich der Förderung und Gestal¬
tung der Arbeitsbedingungen und des gegenseitigen
Vertrauens innerhalb der Vetriebsgemeinschaft zu
widmen hat , außer Zweifel , Entfiel doch gerade auf
diese Organe die schwere Aufgabe , die alten Schranken,
die das Zueinanderfinden arbeitender Menschen hinder¬
ten , mit Hilfe der neuen Sozialethik zu zerbrechen und
in das Dickicht der anfänglich noch wild durcheinander
wuchernden alten und neuen Ideen eine Lichtung zu
schlagen Nicht zuletzt wird dadurch auch die Tatsache
gerechtfertigt , daß von der grundsätzlich alljährlich not¬
wendigen Neuwahl eines Vertrauensrates bisher kein
Gebrauch gemacht , sondern die Amtsdauer des ursprüng¬
lichen Vertrauensratcs immer wieder verlängert wor¬
den ist . Insoweit haben sich hier die Dinge inter¬
essanterweise anders entwickelt , als im Gesetz vorgesehen,
so daß über kurz oder lang eine Aenderung der oies-
bezllglichen Bestimmungen , kommen muß.

Diesen kurzen Ueberblick über die Entwicklung und
Bewährung unserer Arbeitsordnung , die eine der stärk¬
sten Stützen für die Verwirklichung nationalsozialisti¬
schen Gedankengutes geworden ist , wollen wir mit dem
Hinweis schließen , daß das „Gesetz zur Ordnung der
nationalen Arbeit " mit unwesentlichen Aenderungen
bezeichnenderweise schon heute in der Ostmark Geltung
hat und sein Inkrafttreten im Sudetenland bereits durch
Einführung des Treuhändersystcms vorbereitet ich -in
Hand dieser Entwicklung können wir in diesen Tagen
der Ueberzeugung Ausdruck geben , daß nach weiteren
fünf Jahren das gesamtdeutsche Arbcitslcbcn in einer
Weise von den Grundsätzen dieser Sozialordnung ge¬
tragen sein wird , die dem zehnjährigen Jubiläum die¬
ses einzigartigen Gesetzes würdig ist.

„Lebendige Vorzeit "im slufbau
Zur flusstellung des Beichsbundes sür deutsche Vorgeschichte in der Börse

Biete fleißige Helfer lcaen dieser Tage letzte Hand an den Ausbau der großen Schau des Rcichsbundes fii.
Deutsche Vorgeschichte „Lebendige Vorzeit " , die - wie wlr schon mitteilten — am Sonnabcndnachmittac
mit einer Feier in Anwesenheit des Ncichsamtstciters Pros . Dr . Rei » erth  im kleinen Saal der „ Glocke"
eröffnet wird . Unser Bild vom Aufbau der einzigartigen , . aufschlußreichen Schau zeigt ein ostgermanisches Haus
um die Zeitwende , ausgegraben in der Westpriegnitz . Fundort Velow . Aufnahme : Schmidt
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(23. Fortsetzung)

Hier -also ist feit langem die Stelle festgelegt wo man
den fremd durch eine Gegenmine abquetschenkann Alles
was dann hinter dem der deutschen Stellung au lie¬
genden Gange ist, mutz mit Mann und Mau ? als ver-
i 3 °' " 2 -»,- s, »»d,

Dembowskis tollkühner Gedanke war , voriher noch
bewährter Infanteristen die feind-

lichen SNinengange, die ihnen seit Jahr und Taa au
schaffenmachen, au befahren. „Ehe die drüben wissen
was unten los, sind wir schon drüben und schnappenuns

p°°r Tommies." Die Stäbe waren êinverstanden
wird in wenigen Minuten Klaas-

"' " drs Stoßtrupp den wommies gründlich besorgen.
Der Offizier, der das Verhör der Gefangenen leiten
wird, mag zufrieden, sein — —

Klick, fällt eine Klappe des Kastens. Ein Hagel
der unmöglichsten Decknamen prasselt dann durch die
Stille . „Hochzeit El,e bleibt grün." - „Alle Gäste
Z?/ . K,°s,°ltreiben .-- - Schickt zehn Flaschen
Bl.er. Wir bringen zehn leere ^ laschen. Ein Huhn."
Das also bedeutet : Sprengung im Stollen Elfe darf
auf keinen Fall verschoben werden. Patrouille muß
um zehn Ahr zurück sein. Punkt zehn Uhr mit Sperr¬
feuer den englischen Kampfgraben abriegeln. Hatten
deute einen Leichtverwundeten. Darauf erhält der
Kommandeur der Pioniere die Meldung : „Herzlichwill¬
kommen. Unternehmen kann steigen.

„Siehst du, Dembowski, diesmal bist du das Huhn",
lacht Jüppes Karolla aufmunternd dem nun völlig er¬
schöpften̂Kameraden zu. „Na, dann mach's gut. Bleib
hier ruhig liegen. Morgen zum frühesten machst du
mit der Ablösung zurück ins Lager." So verabschieden
sich die Kumpels und stapfen hinaus : „Jüppes , den
armen Kerl hat 's ordentlich erwischt." Das lebhafte
Störungsfeuer des Engländers liegt auf allen Zu¬
gangsgräben und den wenigen Anmarschwegen. Der
Rückmarschins Ruhelager wird kein Spaziergang wer¬
den. Und dabei immer das üble Gefühl: wie lange
wird das noch gut gehen, wo der ganze Bergrücken
unterminiert ist?

«^ cktung , ötztgputsch ! "
Schon meldet sich am Klappenschrank des Zugfllhrer-

llnterstandes der Stab : „Achtung, Bergrutsch." Berg¬
rutsch! Das , ist das Stichwort . Der Melder springt
hinaus , die zwanzig Freiwilligen zu alarmieren . Leut¬
nant Klaäsmeier zieht den Riemen des Stahlhelms
fest; steckt die Pistole zu sich: tastet nach Gasmaske und
Signalpfeife . Hals - und Beinbruch! Mit einem Satz
steht der Offizier im Graben. Aus allerlei Löchern,
Trichtern und Stollen krümeln sich schwer bewaffnete
Leute hervor . Sie sind alle alte , gewiegte Graben-
hasen, die mit den Tommies richtig umgehen können.
Klaasmeier tauscht Handschlag mit dem Bergofsizier
von den Pionieren , der mit zehn seiner Leute schon vor
der Einfahrt wartet . Bergrutsch!

Leutnant Kämmerer, . ein Obersteiger und die Mi-
neure Mit "den ' Grubenlampen voraus , so kletterm 'did
Männestü, behutsam Spr .osse um Sprosse abtastend,..auf.
den eiftzrnen Fahrten in die Tiefe. Schon nach vier
Meter AngeschwemmtenLehmbodens beginnt , wie über¬
all in Flandern , eine über zwanzig Meter mächtige
grünlich? Sandschicht. Es ist der Ppernsand . Von den
Wänden des mit einem Blechmantel verkleideten Schach¬
tes „Friedrich I" sickert und tropft das Wasser und
schon durchnäßt ein feiner Sprühregen die Einfahren¬
den. Kalter Wasserdunst legt sich auf die keuchende
Lunge und reizt Hum Husten. Viele Monate hatte es
die deutschen Mineure gekostet, dieses immer wieder
nachrutschenden Schwemmsandes und der eklen grünen
Schlammasse Herr zu werden. , Wie groß ist der Vor-
sprung des Engländers ! Vom Fuße des Höhengeländes
von Wytschaete konnte er sich sofort in den trocknen
Ppernton hinein pickeln. Denn drüber liegt ja das
unterirdische Sammelbecken für das berüchtigte Erund-
wasfer. Wohl lohnt es den flämischen Bauern mit
einer reichen Ernte . Aber nun ist es seit Jahr und
Tag allen Flandernkämpfern zum furchtbaren Feinde
geworden. Völlig durchnäßt erreicht die Sturm¬
patrouille nach halsbrecherischer Kletterei über die
glitschigen Fahrten endlich die wasserundurchlässige
Schicht des schwarzgrünen Hpertonsi in Friedenszeiten
weithin bekannt als prächtiges Material formschöner
flandrischer Tonwaren.

Osr ^ pigläncfsp läclt clcis
Hier Uun, in fast vierzig Meter Tiefe, beginnt das

ewig dunkle Reich des deutschenMineurs . Jener Män¬
ner , von denen noch kein Heldenlied sang. Auch für
die einfahrenden Infanteristen beginnt eine neue Zone
des Todes. Denn in zähester Maulwurfsarbeit hat der
Tommy in kilometerlangen Stollen und Galerien den
ganzen Wytschaete-Rücken unterminiert . Seit Wochen
schon herrscht dort tief unter Spanbroekmolen unheim¬
liche Ruhe. Ruhe ? Nein. der Boden ist hier ein guter
Schallciter . Durch das ferne Geräusch der über .̂age
einschlagenden schwerenGranaten dringt seit Tagen das
hastige Trappeln , das Schleifen und Rückender Mmen-
kästen zu den überall horchendenund messendendeutschen
Pionieren . Der Engländer lädt das riepge Pulverfaß.
Dembowski hatte recht: Eile tut not.

Eile tut not ! Kaum hat Leutnant Klaasmeier mit
seinen Leuten wieder festen Boden unter sich, als schon

nut 8enau verteilten Rollen die kleinen Trupps sich
durch die schmalen Schurzholzstollenvorarbeiten . Ee-
wandt wie die Füchse in ihrem Bau von Kessel zu
xetzel, so fahren die Mineure lautlos durch die Gänge.
Die Stürmer , durch leise Zurufe geleitet, tasten sich
rasth hinterdrein und bald verrät nur noch das dumpf-
hohle verhaltene Klopfen vieler Sticfelpaare den Horch-
posten in „Elfe If " den Fortgang des Unternehmens.
Gespannt lauschen sie. Ihrem geübten Ohre entgeht
kein Geräusch. Jeden noch so leisen Laut, der aus
ihrem Horchgerät dringt , wissen sie richtig zu deuten—

Seit Stunden hat die Häuergruppc, vom Engländer
nicht gestört, rasche Arbeit geleistet. Wenige Mi¬
nuten, bevor der deutsche Sturmtrupp eintrifft , ist in
hartem Werken die nur noch zwei Meter starke
Zwischenwand zum englischen Stollen abgepickelt, wäh¬
rend ein Mineur mit der kurzstieligen Beilpicke uner¬
müdlich dem zähen Ton zu Leibe geht, verstreuen die
Kameraden eilig die losgebrochenen Brocken im Gang
und lösen alle Viertelstunde den erschöpftenHäuer vor
Ort ab. Locker hängt schon am Durchbruchdie Vretter-
verschalung. Ein kräftiger Stoß. Knirschen und Knacken
brechenden Holzes. Die schweißtriefenden Mineure
springen .beiseite. Als erster zwängt- sich der Berg¬
offizier, Leutnant Kämmerer, ins Dunkel des feindlichen
Ganges. Vom Tommy ist nichts zu hören. Mit hasti¬
gem Flüstern wird nun der Stoßtrupp Klaasmeier
unter Führung eines Pioniers feindwärts dirigiert,
während Gruppe Kämmerer mit abgeblendeten Lampen
nach der anderen Seite vorwärtshastet . — Wo sind die
Minenkästen des Feindes ? Wenn nur nicht ausgerechnet
jetzt es den Engländern einfällt , zu sprengen. In läng¬
stens dreißig Minuten müssen beide Trupps wieder an
der Einsteigstclle sein. Dreißig Minuten —

kntcfsclet

Henrich Klaasmeier hält sich dicht neben dem Füh¬
rer. Hinter ihm tastet sich das Häuflein seiner Ge¬
treuen waffenklirrend vorwärts . Sie glitschen auf dem
zähen Lehm. Irgendwo tropft Wasser durch schlecht ge¬
fügte Rahmen. Einer stolpert und schlägt ins Dunkel.
Nach dreihundert Schritten feindwärts steigt unmerk-
lich der Stollen . Klirrend stoßen sie mit unterdrücktem
Fluch an vorstehende Eisenkrampen. Plötzlich stehen
sie vor einer Sandsackbarrikade. Der Engländer hat
also schon abgedämmt. Das Auffliegen seiner dahinter
verborgenen Minenkammer ist sicher nur noch eine
Frage von Stunden ! Entschlossenreißt der zuerst ge¬
hende Mineur einen Haufen der grünen Leinenpacken
herunter . Handgranaten ? Geballte Ladung? Nicht nötig.

Der Tommy ahnt nichts. Weiter , weiter . Die Mi¬
nuten sind kostbar. Sie zwängen sich keuchenddurch
die Barrikade . Zugluft schlägt ihnen in die glühend¬
heißen Gesichter. Ein Luftschacht? Schon der Ausgang?
Deutlich hört Henrich Klaasmeier das dumpfe Knallen
von Gewehrschüssen. Das muß schon beim Tommy im
Kampfqraben sein. Plötzlich verhält der Mineur an
einer Biegung. Sein abgeblendetes Erubenlicht er¬
lischt. „Herr Leutnant , rasch, da kommen welche!" Der
hat sich schon mit einem einzigen Sprung nach vorn
geworfen, reißt die Handgranate ab und läßt sie in
flachem Schwungs den engen Stollengana entlang
kollern — — Sie pressen sich an die Wand. Ein
Mensch brüllt auf, wie ein Tier . Noch immer rollt
der Donner durch die Gänge — — „Drauf ", schreit der
deutsche Offizier. Der nächsteStürmer drängt an ihm
vorbei und wirft gewandt seine Handgranate . Von
drüben Kommandos. Trappeln vieler Stiefel und
Klirren von fallendem Eisen. Die überraschten Eng¬
länder , die wohl noch irgend etwas an ihrer Barrikade-
flickenwollten, drängen kopflos der Ausfahrt zu. Hen¬
rich stürzt über den eben Gefallenen, schlägt sich das
Knie auf. Er reißt sich einen Holzsplitter schmerzend
in den linken Handballen und rappelt sich hoch. Ent¬
deckt. Nur Schnelligkeit kann das Unternehmen noch
retten.

Die andern sind schon im englischen Graben und
drängen sofort nach rechts. Unteroffizier Wiedemann
schießt eine Signalrakete . Zischend steigt die blaue
Kugel. „Graben erreicht." Zerspringt dann in drei
Sterne . Der hinter ihm laufende Kamerad sieht sie
nicht mehr. Ein Pistolenschuß des als Letzter flüchten¬
den Sergeanten haute ihm den funkenstiebcndenStahl¬
helm vor die Stirn . — Das sind unsere Handgranaten!
Klaasmeier rennt auf irgendwelchen Lattenrosten an
Sandsackschienendurch ein Gewirr kurzer Grabenstücke
hinter seinen Leuten her. Um ihn ist die Hölle los¬
gelassen. Englische Maschinengewehrs» keckern aufge¬
regt. Immer rascher folgen sich die dumpfen Schläge
der deutschen Handgranaten . Der Stoßtrupp arbeitet
gewandt und sicher. Er treibt den flüchtenden Gegner
von Deckung zu Deckung. Nur nicht den anderen sich
festsetzen lassen. Die Gegenwehr kommtbei diesemüber
raschenden Aufrollen des Grabens nicht zur Entfal
tung. Hinter jeder zweiten Deckung liegt schon ein
Sterbender . Endlich erreicht Unteroffizier Wiedemann
den Letzten der Flüchtenden. Er reißt ihn nach rück¬
wärts und wirft sich über den um sich schlagenden
Mann . Die Kameraden zerren den Gefangenen zurück
Damit ist der Zweck des Unternehmens erreicht.

(Fortsetzung folgt)
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(Schluß)
(Von unserem in ckas 8ncketenlanck sntsancktsn

Konckerbsriebterstatter kleorx Uinee)

Joachrmstal , 2ö. Januar . ,
20 Jahre lang wehte die Flagge des tschecho-slowaki-

schen Staates über den drei Radiumgruben Joachims¬
tals . So gern auch Prag all die unzähligen, oft be¬
wußt heraufbeschworenen Nöte und Sorgen an den
Abhängen der Sudeten, des Erzgebirges und Böhmer-
waldes übersah, dieses Stück sudetcndeutschen Elends
ließ sich nicht vertuschen. Denn Joachimstal war ein
Begriff für die Welt. Kein Tscheche fuhr zwar zur Ar¬
beit in die Tiefe des Radiumberges . Als Aufsichts¬
beamter und in den Büros ließ -es sich ja bequemer
leben. Und vor allem ungefährlicher! Aber mit den
etwa 203 sudetendeutschenKumpels beschäftigtensich die
Präger Aerzte und Wissenschaftler doch. Die peinlich
ausgearbeiteten Eesetzesentwürfe der SdP . waren zu un¬
angenehm und forderten wenigstens den Anscheineiner
Tat.

Dann kamen die jüdischenAerzte
So entstand der Masäryk-Fonds. 300 000 Kronen soll¬

ten Aerzte und Forscher reizen, geeignete Mittel gegen
den Radiumtod zu finden. Prag war rührig . Jüdische
Aerzte überfluteten Joachimstal . Sie stiegen in Schächte
und Stollen , maßen Temperaturen , Luftfeuchte und
Staub , untersuchten die qusgemagerten Körper der
Knappen. Und verschwanden so schnell wieder, wie sie
überraschend gekommenwaren . Doch kein Mensch hörte
etwas von ihrem Befund.

Und dann gingen die Knappen selbst nach Prag . Da
spürte einer, wie das Sterben nahte. Alle drunten im
schwarzen Berg Joachimstals stehen zum Tod ja in
einem ganz eigenen, fast brüderlichen Verhältnis . Die.
Luft suhr ihm rasselnd durch die Kehle, jeder Atem¬
zug schmerzte, und die Zunge konnte nur noch mühsam
und unverständlich Worte formen. So trat er vor die
Präger Mediziner. Die sahen ihn lange an, steckten
die Köpfe zusammen, empfanden das wissenschaftliche

Phänomen . Aber helfen? Sie gaben dem Kranken
Drogen, Säfte und Pillen . Und schickten ihn wieder
heim. So kehrte einer nach dem anderen aus Prag
zurück. Und ihre Augen in den staubzerstörten Gesich¬
tern waren nicht gläubiger und nicht hoffnungsloser,
als sie es zuvor gewesen. Sterben ? Sie hatten sich an
diesen Gedanken gewöhnt. Nun war es soweit! Es
schreckte sie nicht. Sie hatten vergessen, daß das Leben
7l), 8ll, 8V, ja 1W Jahre währen kann. Sie wußten
nur . daß es für sie mit 40 Jahren zu Ende war. Nach
ein paar Tagen legten sie sich dann hin, um nie mehr
aufzustehen. . .

Durchschnittsalter: 3K Jahre
Zum zweiten Male begann sich die Welt mit Joachims¬

tal zu beschäftigen. Aber die Bergleute starben weiter.
Man sezierte die Toten, zerschnitt in ununterbrochener
Reihenfolge 56 der rasch hintereinander sterbendenKum¬
pels. Und fand immer wieder zerstörte Organe , un¬
brauchbare, zerfresseneLungen. Aber auch als die immer
tödliche Krankheit ihren Namen Bronchialcärzinom er¬
halten hatte, ließ sie nicht nach. Auf 36 Jahre sank das
Durchschnittsalter der Bergleute . Fünf Gramm Radium
produzierte Joachimstal im Jahre 1938. Und diese fünf
Gramm wurden mit 18 Menschenleben bezahlt. 18 su-
detendeutscheMänner starben elend und ohne Hilfe, nach
kargem Lehen früh zerbrochenim Jahre 1938 für eine
Handvoll weißen Staubes . Teueres Metall ! Zu teuer für
das Dritte Reich, das in Gesundheit und Leben der
Schaffenden seinen größten Reichtum sieht.

1» Kisten Dynamit im Maschinenhaus
In diesen Tagen hat sich wieder einer der Kumpels

zum Sterben niedergelegt. 43 Jahre zählt der Häuer
Glaser. Aber die Kameraden sprechenvon ihm wie von
einem Greise. Und sie erzählen von ihm, der ein tapferer,
stiller Kämpfer sein Lebest lang war , und der angesichts
des Todes ein Held wurde . . .

Als die Septemberkrise Europa wie ein schweres.Fie¬
ber durchschüttelte, da mehrten und verstärkten sich die

Ll>. London, 25. Januar.
Wer mochte" wohl Mr . Harry Chatter aus London

nicht beneiden, der beruflich so viel wie möglich
schlafen muß. Den ganzen Tag liegt dieser Herr "ssf dm:
faulen Haut , macht es sich bequem, wie nur möglich,-̂
und wird dafür noch obendrein gut bezahlt. Mr . Chatter
steht im Dienste einer großen Matratzenfabrik und hat
nichts anderes zu tun , als die Erzeugnisse dieses Unter¬
nehmens .auf ihre Güte und Behaglichkeit zu prüfen.
Er schläft die einzelnen Muster sozusagen „probe" und
gibt dann: wenn er sein Schläfchen absolviert - hat,
sein Gutachten über die Qualität von Sprungfedern
und Polstern ab. Mr . Chatter merkt es sofort, wenn
eine Matratze zu hart oder zu weich ist. Er spürt sehr
schnell ihre Fehler heraus und kann nach einstündigem
Schlaf klipp und klar sagen, ob das Produkt den Wün¬
schen eines verwöhnten Kunden entspricht.

Krankheitsanzeichen des Kumpels Glaser. Aber die po¬
litische Hochspannunggönnte ihm keine Ruhe. Ungewiß¬
heit, Furcht und Hoffnung jagten wie Windstöße, von
Stunde zu Stunde wechselnd, durch die kleine Stadt
Joachimstal . Was würde der nächste Tag bringen?
15 Kisten Dynamit hatten die Tschechen unter dem Ma¬
schinenbausder Radium -Grube aufgestapelt. Schon lagen
die Werkzeuge bereit , die Seile der Förderanlage zu
zerschneiden. Die Schächte, die das schwarze Gold bar¬
gen, sollten versoffen und wertlos in die Hände der deut¬
schen Befreier fallen.

Todkranker rettete de,r Schacht
Mit geschultertemGewehr standen tschechische Solda¬

ten am Erubentor und im Einfahrtsrwum Posten. Und
die deutsche Belegschaft schmolzzusammen. Fast über
Nacht verringerte sie sich auf einen Bruchteil
ihrer üblichen Stärke . Die Jüngeren flohen vor dem
tschechischen Gestellungsbefehl: andere holte man mit
Gewalt in die Kasernen.

Neun Mann waren schließlichübriggeblieben. Un¬
ermüdlich fuhren sie in den Schacht ein, standen an den
Pumpen, wehrten das eindringende Wasser ab. Und
mit den Kameraden kämpfte der schon vom Tode Ge¬
zeichnete in der Grube. Schon mußte er vor jeder
Einfahrt Medizin und Pillen schlucken, um nicht zu¬
sammenzubrechen. Aber er stand durch, half den Schacht
halten , bis die ersten deutschen Truppen kamen. Nun
liegt er zerbrochen daheim in seiner schmalen Stube.
Und die letzten Kräfte seines freudlosen Lebens ver¬
flackern langsam. Wird er das letzte Opfer des reichen,
des grausamen Berges sein?

Die erste Hilfe des Reiches
Vier Monate sind eine kurze Zeit. Und doch spürten

die Kumpel von Joachimstal in ihnen schon die Sorge
des großen Reiches. Ihr Lohn schnellte empor. 4,90
bis 5,80 Mark verdienen die Häuer jetzt am Tags.
Bald wird es mehr sein, denn auch diese Summe ent¬
spricht bei weitem noch nicht den Leistungen und dem
Einsatz. Und die im Sudetengau nach der Befreiung
spürbar angezogenen Preise verringern ihren Wert.
Dazu leisten die Knappen den sechsten Arbeitstag jeder
Woche jetzt nicht mehr unten im Schacht, sondern über
der Erde : in Luft und Sonne, von der sie so lange
getrennt sind.

Die DeutscheArbeitsfront schaltetesich ein. Sie schickte
die dienstältesten Bergleute für Wochen ins Altreich.
Nie zuvor hatten die Männer ja ihren Heimatsort ver¬
lassen. Selbst wenn Prag bisher einigen Häuern vier
Wochen Urlaub gab, so reichte der geringe Lohn nicht

,aus . auch nur die kleinsteReise anzutreten.
^ Versagt auch die deutsche Medizin?
Auch die deutsche Medizin und Vergbauforschutigging

an die Arbeit . Ihr ist in Joachimstal die größte Aufgab»
gestellt. Schon folgte eine gründliche Untersuchung der
anderen. Wenn es überhaupt Mittel oder Abwehrmaß»
nahmen gegen den Radiumtod von Joachimstal gibt,
dann wird man sie finden. Sollte sich aber auch unsere
hochentwickelteMedizin der rätselhaften , stärkeren Na¬
tur beugen müssen, dann sind schon jetzt andere Schritte
vorgesehen. An die Ablösung der Grubenarbeiter nach
3 bis 5 Jahren ist gedacht, wie Eauobmann der DAF.,
Birke, kürzlich ankündigte. Ohne allzugroße gesundheit¬
liche Gefahr könnten Menschen diesen Zeitraum im
Radiumbergwerk überstehe» und dann noch lange an an¬
derer Stelle wertvolle Dienste für die Nation leisten.
Noch manche Lösung ist denkbar. Gewiß ist heute nur
das eine : daß Deutschlanddas Problem Joachimstal be¬
zwingen wird.

Millionenwerte in den Halden
Die Welt ist heute nicht mehr allein auf die Radium¬

vorräte Joachimstals angewiesen. Auch in Velgisch-
Kongo gewinnt man -seit Jahren die kostbare Uran-
Pechblende. Auf 300 000 bis 350 000 Mark sank der
Preis für ein Gramm des seltenen Metalls . Aber noch
immer lohnt der Abbau die aufgewendete "Mühe . So
wird nicht der Bedarf der Welt , sondern der im Berg
von der Natur aufgespeichert« Vorrat an Pechblende
über die wirtschaftliche Zukunft Joachimstals entschei¬
den. Noch läßt sich das Eesamtlager nicht endgültig be¬
urteilen . Aber der Bestand ist zweifellos größer, als
es zur Stunde scheint. In den letzten Monaten vor dem
Oktober 1938 trieben die Tschechen Raubbau im Berg.
Rücksichtslos wurden die Lagerstätten ausgebeutet.
Gänge und Stollen gibt es heute, in denen man kein
Stück Pechblende mehr findet, 200 Kilogramm Roherz
betrug die Ausbeute der letzten vier Monate . Aber
bald wird die Produktionsziffer wieder in die Höhe
klettern. Deutschland fördert den teuersten Stoff der
Welt. Und es kennt keine Halbheiten ! Auch die riesigen
Halden werden bald nicht mehr ungenutzt liegen, für
die Interessenten bereits eine Million böten. Als ein
Geschenk soll sich einst Joachimstal erweisen. Heute ist
es noch eine Verpflichtung.
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Das alte Haus / L
Viele empfanden das alte Gebäude zwischen den

hohen, neuzeitlichen Geschäftshäusern als störend, aber
feine wenigen Bewohner machten sich kaum Gedanken
darüber , seit Menschengedenkenwohnten sie darin und
sprachen von ihrem Haus so, als gehöre es ihnen oder,
als seien sie auf unlösbare .Weise mit ihm verbunden.

„Weiht du noch?" fragte der junge Maler manchmal
das Mädchen, mit dem er ging. Und dann sprach er
von den Jahren ihrer Kindheit , die sie gemeinsam in
dem alten Haus verbracht hatten . Da war der ver¬
schwenderisch weite und dämmerige Hausflur mit seinen
auch im Sommer kühlen Fliesen, aus denen ihre nackten
Kinderfllße klatschend hin und her gesprungen waren,
und die breiten , behäbig ansteigenden Treppen mit ihren
schön geschwungenen Holzgeländern, auf denen sie so
geschwinde herabgeglitten waren , daß es eine Lust ge¬
wesen.

Das Mädchen nickte und lächelt«, wenn er davon
sprach und hing sich fester in seinen Arm. Und ob es
sich erinnerte ! Dabei vergaß es gern die tägliche Müh¬
sal, die es mit seiner Schneiderarbeit hatte , und die
anderen Sorgen , die es mit der Mutter teilte . Sie
wohnten, so lange das Mädchen zurückdenkenkonnte, im
zweiten Stock, der Maler aber war , als seine Eltern ge¬
storben waren , aus dem ersten Stock in eine helle, ge¬
räumige Dachkammer über ihnen gezogen. Da saß er
nun und suchte die glühende Hitze des Sommers und die
eisigen Stürme , die im Winter um die morschenMau¬
ern heulten , mit Gleichmut zu ertragen.

„Wenn ich erst einmal ein Bild verkauft habe, dann
heiraten wir ", sagte er am Schluß ihrer langen Ueber-
legungen und schwenktesiegesgewiß seine langen Arme.

„Ach ja !" rief das Mädchen fröhlich und blickte ver¬
trauend zu ihm auf. Es reichte ihm gerade bis an die
Schulter, denn er war ein schlaksiger, fast überlanger,
krausköpfiger Bursche.

Bogen sie nach ihren langen , gemeinsamen Abend-
spaziergängen durch die von hastenden Menschen erfüllte
Stadt wieder in ihre vertraute Straße ein, sahen sie
das alte Haus mit seinen hohen, von steinernen Gir¬
landen und barocken Simsen eingefaßten Fenstern und
der verwitterten , schön gegliederten Fassade vor sich
stehen, dann flüchteten sie vertrauend in den dunklen
Flur und blieben dort noch ein Weilchen beisammen.

Da war auch ein kleines Relief in eine Wand ein¬
gelassen. Drollige, kleine Amoretten waren darauf zu
sehen, die pausbäckig und munter mit Pfeil und Bogen
ihr Wesen trieben . Die über der Straße hängende

Lampe warf einen schwankendenStreifen ihres Lichts
durch das schmale Fenster über der Haustür ; huschte
über das Bild und enthüllte das lustige Spiel der
kleinen Liebesgötter , verlieh ihnen bei wechselndem
Licht und Schatten ein heimliches Leben. Manchmal
meinte das Mädchen, wenn es mit dem Maler die
runden Steinkinder betrachtete, es gäbe keinen anderen
Ort , der so viel gute Heiterkeit verschenkte, wie dieser
im Zwielicht der Dunkelheit und des Laternenscheins
dämmerige Flur.

Wenn der Maler allein war , pfiff er gern vor sich
hin, weil er sein Dasein doch mitunter recht vergnüglich
fand. Aber als ihm und auch allen anderen Hausbe¬
wohnern eines Tages gekündigt wurde, verging ihm
doch fast die Fröhlichkeit.

„Sie wollen das Haus abreißen", verkündete das
Mädchen ganz aufgeregt . Er war wie vor den Kopf ge¬
schlagen. Sie hatte erfahren , daß auf dem Grundstück
ein hohes Geschäftshaus errichtet werden sollte. Viel¬
leicht würde es darin auch Wohnungen geben. Aber

Es ist schon eine Weile her . denn sogar in Schakerau
kommt, so etwas nicht mehr vor.

Der „Dramatische Verein " des Städtchens gibt seine
erste Vorstellung. Aufgeregt wimmelt der junge Var-
biermeister Stränzel , Gründer , Vorstand. Regisseur und
Hauptdarsteller in einer Person durch die Garderoben.
Hochgeschürztträgt er das Mönchsgewand, kleistert hier
ein halb Pfund Bartwolle dem Köhlerknecht an, stülpt
dem Ritter Udo den roßbeschweiften französischen Kü¬
rassierhelm aufs Haupt , schnellt zum Bühnenvorhang,
um durch dessen Spalte kauernd dem Souffleur letzte
Anweisungen zuzuraunen.

Bis zum fernsten Winkel ist der Hirschsaal gefüllt,
Husten- und Schnäuzchöre übertönen das Knistern der
Stullenpapiere . Oben vervielfältigt sich Stränzel . Er
ringt dem Edelknaben die Vammelohrgehänge ab, rückt
zum zehntenmal an dem Gartenstuhl , ohne diesem da¬
durch ein mittelalterliches Aussehen verleihen zu kön¬
nen, verstaut eigenhändig die dunkle Haarflllle der
Gräfin Falkeiteckunter der blonden Perücke und erzielt
damit den Eindruck eines Wasserkopfes. Sechs Waffen-
knechteverlangen , unkenntlich gemacht zu werden, sein
Schminkstift wütet auf ihren Gesichtern. Alle anderen

wer weiß! Was sollte man tun ? Es war nicht leicht,
vorerst ein anderes Unterkommen zu finden.

Als nun die Bewohner nacheinander das alte Haus
verließen und ihr« Hab«, die auf Wagen geladen und
fortgefahren wurde, noch einmal überprüften , da kam
es manchem erst zum Bewußtsein, wie arm er eigentlich
war ; denn bei Hellem Tageslicht sah das meiste, was sie
hatten , doch recht dürftig aus . Dann gingen sie wohl
noch einmal besorgt durch die hohen, kahlen Räume und
fanden doch nichts mehr.

Der Maler braucht« sich freilich kaum umzusehen. Er
fuhr seine Sachen auf einem Handwagen fort . Im
übrigen kam er nicht mehr dazu, von allen Abschied zu
nehmen, denn über Nacht hatte er eine Idee für ein
neues Bild bekommen, und kaum war er in seiner neuen
Behausung eingerichtet, ging er auch schon daran , sie
auszuführen . Nicht einmal dem Mädchen wollte er das
Bild zeigen, «he er es vollendet hatte.

Manchmal gingen sie zusammen an dem alten Haus
vorbei. Bald kannten sie es kaum mehr wieder, so zer¬
stört war es schon, und dann sahen sie seine nackten
Mauern fallen. Ja , und alsbald begann man für das
neue den Grund zu legen.

„Komm', ich will dir etwas zeigen", sagte der Maler
eines Tages zu dem Mädchen und führte es zu seinem

Mitwirkenden stürmen zugleich mit Fragen auf ihn ein.
Stränzel rettet sich in die Kulisie, schwingt die Klingel:
„Anfangen ! Hals- und Beinbruch!" Kreischend teilt sich
der Vorhang . Der Mummelgreis von Vurgkastellan er¬
zählt den anscheinend taubstumm geborenen Waffen-
knechten die Geschichtevon dem verschollenen Grafen.
Der fremde Pilger in der Mönchskutte wankt herein.
Bei jedem seiner Schritte quietscht ein Dielenbrett . Aus
seinem um die Ohren gehakten Bart quellen Sehnsuchts-
laute , doch der hereinpolternde böse Ritter Udo schnei¬
det ihm das Wort ab. Der sehr rundliche Edelknabe
meldet die Gräfin . Leidzerflossen nimmt diese auf dem
Eartenstuhle Platz , denn noch im'mer trauert sie dem
teuren Gatten nach, der aus dem Kreuzzug nicht wieder
heimgekehrt ist. Erschüttert wendet sich der Pilgrim ab,
und dem Publikum schwant etwas , als sich der Vorhang
schließt.

Zweiter Aufzug. Der rauhe Köhlerknecht hat den
Kuttenträger im Walde gesehen. Er will der Gräfin
das Geheimnis offenbaren, wird aber von Udo hin-
ausgewiesen. Feurig fordert der Ritter die Liebe der
verzweifelten Frau . Die Zuschauer begreifen nicht, war¬
um sie immer die Fäuste ballt und mit den Füßen auf-

Tragödie mit Verlobung/ L

Das Ochienmenuett/ Gme lustige Geschichte um Joseph Haydn
Von Müller-Lüdersdorf

Vieltätia und leidenschaftlich aufgehend im Dienste
der Musik saß Joseph Haydn, der Vorläufer seiner öster¬
reichischenLandsleute Mozart und Schubert, als Hof¬
kapellmeister des Fürsten Esterhazy in der Hauptstadt
des Burgenlandes , in Eisenstadt. Durch zahlreiche Sym¬
phonien und Opern , die die ganze Zauberkraft des
lieblichen Vorlandes der Steiermark zum Ausdruck brin¬
gen, hatte sich Meister Haydn bereits weiteste Verehrung
und Weltruhm erworben.

An einem herrlichen, blauseidenen Sommertage nun
klopfte eine kräftige Faust an die Tür der Haydnschen
Wohnung in Eisenstadt.

Als der Herr Hofkapellmeister öffnete, stand vor ihm
«in breitschulteriger, wohlbeleibter Mann in ungarischer
Bauerntracht.

Freundlich strahlte er den Meister an, packte sogleich,
wie einem längst vertrauten , seine Hand und drückte
sie in derber Herzlichkeit so sehr, daß dieser sich zu¬
sammennehmen mußte, um das dadurch verursachte
Schmerzgefühl nicht zu zeigen.

„Was verschafft mir die Ehre ?" fragte Haydn den
Besucher.

Und lachend sprudelte der Bauersmann heraus:
,,Nehmen's mir nicht übel. Herr Hofkapellmeister, daß
r g'kommen bin ! Zapolya heiß' i, und wohn' bei Oeden-

Zaeods-Weo
kr billigste övlran*

bürg ! Es handelt sich nämlich um mein' Tochter, die
einz'ge. die i hab' ! Sie will demnächst heirat 'n und
zwar den Fichtenhainer , «inen reputierlichen Kaufmann
drinnen in Oedenburg , und glücklich darüber , hab' i
mir was ganz B'sonderes ausg 'dacht Da Euer Gnaden
gar so viele wundervoll« Sachen komponieren , die tief
in die Seele dringen und recht froh machen, möcht' i
Euer Gnaden, den Herrn Hofkapellmeister, bitten , mir
für die Hochzeit meiner Tochter mit dem Fichtenhainer
ein recht herzig's Menuett zu komponieren, ein solch's,
das . ins Blut geht und . wo. die Fütz' recht's Zappeln
krieg'n!"

Dem Meister Haydn machte der biedere Musikverehrer,
der ihm in kindlicher Unbefangenheit seinen Auftrag
erteilte , nicht wenig Spaß . Und er versprach ihm:
„Nun, ich werd' Ihnen den E 'fallen tun und 's Me¬
nuett schaffen, Herr Zapolya ! Kommen S ' nur so
in drei bis vier Tagen wieder mit heran und holen S'
sich's Menuett ab !"

Als der drollige sympathische Bauersmann wieder
gegangen war , machte sich Haydn, um die unvorher¬
gesehene Aufgabe möglichst schnell loszuwerden , sofort
an die Komposition des Menuetts.

Und es war gut so. Denn bereits am drittfolgenden
Vormittag sprach Zapolya wieder beim Eisenstadter
Hofkapellmeister vor, um sich das Musikstückabzuholen.

„Schön, daß S' schon kommen, Herr Zapolya !"
empfing ihn Haydn und händigte ihm schmunzelnddas
Menuett aus.

„Wie lieb, Euer Gnaden, daß S ' mir die Bitt ' er¬
füllten und das lustige Menuett komponierten!" rief
der ungarische Bauersmann begeistert aus , nahm die
Noten an sich, steckte sie in sein« große Reisetasche und
verabschiedete sich mit vielen Verbeugungen.

„Der hat sich die Sach' sehr billig g'macht!" sagte
Haydn zu seinem Diener , als der Auftraggeber des Me¬
nuetts fortgegangen war.

Ueber fünf Wochen waren seit diesem Erlebnis ver¬
gangen. Haydn dachte kaum noch daran.

Da wurde er eines Tages durch «ine ihm bekannt
vorkommend« Musik ans Fenster gelockt.

Zu seiner Verwunderung sah er draußen einen selt¬
samen Aufzug.
- Zuerst erblickte er zwei Geigenspieler, die sein Me¬
nuett , so gut sie es vermochten, auf ihren Fiedeln her-
unte «strichen.

Hinter ihnen schritt Zapolya , der einen mit Bändern
und Blumen geschmückten Ochsen am Strick führte.

Um die seltsame Gruppe , drängte sich mit lustig
zappelnden Beinen viel Volk.

Vor Haydns Wohnung machte sie halt.
Dann trat der so würdestolz sich reckende, in Selbst¬

zufriedenheit strahlende Zapolya , der die neugierig zu¬
sammengelaufene Menge gar picht zu beachten schien,
vor und betrat Haydns Haus.

Und nun er wieder vor dem Meister stand, hub er
an , indem er verschmitzt lächelte: „Grüß Gott , Euer
Gnaden ! Und verzeihen S ' mir , daß ich erst heut' wie¬
der von mir hör 'n laß ' ! 2 kann berichtn , daß d'
Hochzeit meiner Tochter, wie erhofft, in bestem Frosinn
vonstatten ging ! Und 's herrliche Menuett , das Euer
Gnaden dazu komponierten, tat g'höriz seine Wirkung,
und brachte die Beine der alten wie der jungen Hoch-
zeitsgäst' beim Tanz ordentlich in Schwung! I möcht'
drum nit versäumen, Euer Gnaden mit dem wohl¬
geratensten Ochsen aus mei'm Stall die Ehre zu er-
weis'n. Nehmen S ' ihn bitte als Dank für das Menuett
an . Und mög' er Ihnen zu manch' gut 'n Mahl will¬
kommen sein!"

Haydn freute sich begreiflicherweise sehr über diese
nahrhafte Belohnung seiner Kunst.

Das betreffende Menuett wurde mit Bezug darauf
das „Ochsenmenuett" genannt.

fertigen Bild , Das Mädchen stand lange mit ihm davor
und schaute es staunend an. Es fand das Bild sehr
schön und erkannte auch gleich was er darstellen sollte
Das war ja ihr altes Haus. Getreulich schien alles
wiedergegeben. Durch das geborstene Dach aber reckte
sich aus seinem Innern ein schlankerWolkenkratzeraus
blendend weißem Stein hoch in den schwarzenHimmel
empor. Seine vielen Fenster schimmerten zart bläulich
wie Eis , während die niedrigen Wände des alten Hau¬
ses sich stürzend vornüber neigten ; von ferne erschienen
sie fast wie welke Blätter um ein« weiß« Blüte.
- »'.7^ , , yr » urrltttitf klügle Las
Mädchen beklommen. Er schüttelte ernsthaft den Kopf.

In der nächsten Kunstausstellung wurde das Bild ge¬
zeigt und machte den Maler mit einem Schlage be¬
kannt. Kritiker schrieben darüber , es habe eine sym¬
bolische Bedeutung und wendeten viele kluge Worte
daran . Schließlich wurde es sogar angekauft.

„Ist es nicht wunderbar ?" rief das Mädchen ganz
außer sich vor Freude, als es davon erfuhr.

„Dafür mußte

legte er seinen Kops auf ihren Schoß und barq sein
Gesicht in ihre weichen Hände . . .

stampft, während man sie doch in dem Bäckerladen ihres
Vaters Lambrecht nur als ein freundliches Mädel
kennt. Udo wird zudringlich, da springt sie auf und weist
dem Frechen mit einem Aufschrei die Tür . Keuchend
taumelt der Beleidigte gegen die Seitenkulifle. die nur i
durch rasches Hinzuspringen Stränzels vor dem Um- i
fallen bewahrt wird . Unter furchtbarem Racheschwur
will sich der Bösewicht auf die schöne Beute stürzen die
angstvoll die Flucht ergreift . Jetzt hätte der Vorhang
zuzugehen, doch das gelingt ihm erst nach mehreren ver¬
geblichen Rucken, wodurch Udo gezwungen ist, aus eige¬
ner Erfindung eine Flut kernechter Fluche in den Saal
zu schmettern. Der Beifall der Zuschauer tobt. — Große
Pause . —

Dritter Akt. Es wird immer ungemütlicher. Die be¬
waffneten Sechs scharen sich um die Herrin , bereit, für
sie zu sterben. Der Pilger naht . Ehrfürchtig beugt er
das Knie vor der Gräfin , die die einzige im ganzen
Saale ist. deren Ahnungsvermögen noch nicht funktio¬
niert . Draußen wird die Sturmglocke angeschlagen. Ge¬
tümmel nähert sich. Im Gänsemarsch werfen sich die
Waffenknechte der unsichtbaren Heeresmacht entgegen
wobei die Tür bedenklich ins Schwanken geräfi Der
Pilger reißt ein Schwert von der Wand . Das Schloß ist
in Brand gesteckt. Entsetzt stößt die Gräfin das undurch¬
sichtigeFenster auf und gibt dem Publikum den Anblick
eines Männerarms preis , der ein bengalisches Licht
nach der Bühne reckt. Das blonde Weib bricht zusam¬
men. Der Pilger rast mit geschwungenemSchwert ab. —
Schlachtenlärm hinter dem geschlossenen Vorhang.

Der vierte Aufzug spielt im Schlafgemach der edlen
Gräfin . Es wird allerdings durch dasselbe Zimmer dar¬
gestellt, weil ein zweites nicht vorhanden ist, doch hat
Stränzels Regiekunst ein Ruhelager aus deckenbelegten i
Kisten aufgebaut . Jammernd windet sich die Trostlose -
darauf . Soll sie, die Reine , Unschuldige das Opfer des
Wüstlings Udo werden? Plötzlich bricht der Kriegs¬
lärm ab. Jauchzend springt der Pilgrim herein : „Sieg!
Sieg !" Er wirft sich neben sie auf das Lager. Glühend :
begehren seine Arme, sie an sich zu ziehen. Sie merkt
immer noch nichts, doch ihr Busen wogt nach Regie¬
vorschrift. Da öffnet der Tapfere sein Mönchsgewand, s
schleudert den Bart von sich und steht als der tot- ^
geglaubte Gatte vor der einzig Geliebten, die glück-
übermannt zurücksinkt. Besorgt beugt er sich über sie
und beide vereinen sich in inniger Umarmung. Doch
wehe! Von hinten schleicht sich Udu mit gezücktem
Schwert heran , um das beseligte Paar hinterrücks zu
durchbohren. Eine der Decken verschiebt sich, und in i
handgroßer Schrift strahlt es von der Kiste: „Vorsicht,
Porzellan !" Niemand wagt zu lachen, denn im gleichen
Augenblick wandte sich der heimgekehrte Graf und
schmettert den Verruchten mit einem Schwertschlage
nieder. Alle Mitwirkenden versammeln sich auf der
Bühne. Graf Stränzel -Falkeneck umarmt die Bebende
und drückt ihr einen schallenden Kuß auf die keuschen
Lippen. Der Vorhang geht auf und zu, auf und zu.
Alle haben es deutlich gesehen, der Stränzl hat die
Lembzecht-Toni richtig und wahrhaftig geküßt, nun
kann der alte Bäckermeister nichts mehr gegen die Ver¬
lobung der beiden haben.

Das war der erste und letzte Abend des „Dramatischen
Vereins ". Schöner hätte ja auch nie eine Aufführungwerden können.
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„Das nicht. Aber ih bin ein wenig stutzig geworden."
„Das schlagen Sie sich aus dem Kopf! Die Sache ist

klar wie ein Sommertag . Macintyre ist bestimmt der
Mann , den wir suchten. Er hofft jetzt noch, mit der
geringsten Strafe für Rauschgiftschmuggelwegzukommen,
aber es wird ihm schwerfallen, den Mord an dem armen
Keller zu bestreiken." Ransom trat an die Leiche heran.
„Die Tat scheint allerdings schon eine Weile zurück¬
zuliegen. Das Blut ist eingetrocknet."

„Damit dürfte Macintyre ausscheiden", stellte Terry
fest. „Er kam bestimmt erst wenige Minuten vor
uns her."

Ransom kratzte sich ärgerlich am Kinn . „Wollen Sie
den Anwalt für ihn spielen?"

Der Arzt am Tatort
„Nein — ich weise nur auf Tatsachen hin", erwiderte

Terry gelassen.
„Ist nicht nötig !" brummte der Chefinspektor. „Die

sehe ich selbst . . . Macintyre kann den Mann ja schon
früher mal getroffen und getötet haben. Geben Sie
das zu?"

„Gewiß! Nur erschien mir dann sein Vorgehen reich¬
lich gewagt. Warum hätte er da die Leichehiergelassen,
statt sie in den Fluß zu werfen? Nur ein Wahnsinniger
kehrt an die Stelle zurück, wo er vor kurzem einen
Mord begangen und die Leiche als Beweismittel gegen
sich zurückgelassenhat ."

„Verbrecher tun zuweilen merkwürdige Dinge",
brachte Ransom vor. Immerhin schien ihm Terrys
Beweisführung Eindruck gemacht zu haben. „Vielleicht
wurde er von uns gestört und konnte sein Vorhaben
nicht zu Ende führen — vielleicht nämlich kam er gerade
heute zurück, um die Leiche nachträglich im Strom zu
versenken. Nun , darauf werden wir später eingehen . . "
Er wandte sich seinem Sergeanten zu. „Schicken. Sie
einen Ihrer Leute nach einem Arzt !" gebot er.

Während der Sergeant den Befehl weitergab , sah
sich Ransom in dem düsteren Raume um. „Es ist wohl
am besten, wir durchsuchenden ganzen Speicher!"

vsutsok von S . n . blsusnäorH

Vom Dach bis zum Untergeschoß durchstöberten fle¬
nnn jeden Winkel des alten Gebäudes, aber das einzige,
was sie fanden, war die elektrische Klingelvorrichtung,
die an der Wand hinter dem Tisch angebracht war . Am
anderen Drahtende entdecktensie den Klingelknopf, der
auf einem unter der Falltür befindlichen Pfahl saß.

.„Offenbar ist das Lokal hier häufig besucht worden",
mutmaßte der Ehefinspektor. „Ich frage mich nur , was
Keller gemeint hat , als er von einem alten Manne
sprach. Es ist doch kaum anzunehmen, daß er Macintyre
für einen Greis hielt ?"

Terry lachte in sich hinein . Der Chefinspektor schien
also über seine Bemerkungen nachgedachtzu haben . . .
„Vielleicht haben Sie mit Ihrer vorhin geäußerten An¬
nahme recht, Sir ", sagte er. „Es wäre immerhin mög¬
lich, daß Macintyre in Verkleidung herzukommen
pflegte."

Als sie die Durchsuchung beendet hatten , kam der
Arzt und machte sich alsbald an die Arbeit . „Der Täter
muß über ungewöhnliche Kräfte verfügt haben", erklärte
er. „Der Schlag hat die Schädeldeckewie eine Eier¬
schale zertrümmert . Ich bezweifle, daß der Tote über¬
haupt etwas von den Absichtenseines Mörders ahnte,

„Wie lange, glauben Sie , ist er schon tot ?" fragte
Ransom.

Der Arzt zog die Lippen zusammen. „Das läßt sich
schwer mit Genauigkeit sagen. Bestimmt sechs bis
sieben Stunden ." -

Der Ehefinspektor sah auf die Uhr. Es war kurz
nach halb vier . „Das heißt, der Mord wurde gegen
neun Uhr verübt ", murmelte er. „Hm . . . Vielleicht
wird uns d«r Detektiv, der Macintyre zu überwachen
hat. etwas dazu sagen können?"

Aber seine Hoffnung wurde enttäuscht. Denn als er
bei Tagesanbruch mit Terry nach dem Präsidium zurück¬
kehrte, wartete dort schon der Beschatter Burridge
auf ihn.

Der war untröstlich. „Es tut mir außerordentlich
leid, Herr Ehefinspektor: Heute nacht hab' ich Pech
gehabt. Ich konnte ihm nicht auf der Spur bleiben. Er

muß gemerkt haben, daß er verfolgt wurde, und ist mir
entwischt."

„Wann war das ?" fragte Ransom kurz.
„Kurz vor acht. Er verließ seine Wohnung um

viertelacht und fuhr mit der Untergrundbahn nach Black-
friars ; dort hat er mich abgehängt ."

Der Ehefinspektor warf Terry einen bedeutungsvollen
Blick zu, den der junge Beamte richtig deutete. Wenn
Macintyre dreiviertelacht in der Gegend von Vlack-
friars gewesen war . so hatte er hinreichend Zeit . um
bis neun Uhr nach dem „Galgenlager " zu gelangen und
Keller zu erledigen.

Terry beantwortete die unausgesprochene Frage , die
er in Ransoms Augen las . „Sie fragen sich, wie er
Keller in den einsamen Speicher gelockt haben mag?" —
Der Lhefinspektor nickte: „Allerdings ." — „Es ist ja
gar nicht erwiesen, daß Schnief tatsächlich in dem Spei¬
cher getötet worden ist: er kann anderswo ermordet und
dann dorthin gebracht worden sein."

„Warum ?" fragte Ransom gereizt.
„Warum ist Swinger damals ermordet und in das

Boot gelegt worden?" entgegnet« Terry.
Darauf wußte der Ehefinspektor keine Antwort.
„Das mag ein anderer ausknobeln !" sagte er. „Wir

haben unsern Mann . Das ist im Augenblick das
wichtigste!"

Das Telephon auf seinem Schreibtisch klingelte. Er
hob den Hörer ab.

Ein Polizeibeamter , der Nachtdienst hatte , war am
Apparat . „Eben hat Station Blackheath angerufen,
Sir ! Dort ist eine Frau oder Zimmervermieterin in
großer Aufregung erschienen. Sie befürchtet, es sei
einem ihrer Mieter etwas zugestoßen."

„Wie heißt der Mieter ?" hrummte Ransom ohn«
sonderliche Anteilnahme.

„Es ist Fräulein Catherine Lee!" war die Antwort.
Der Ehefinspektor setzte sich mit einem Ruck im Sessel

aufrecht.

Catherine Lee kam etwas früher als gewöhnlich aus
dem Geschäftnach Hause, zog ihren regennassen Gummi¬
mantel aus , hängte ihn in der Halle auf und begab
sich in ihr Zimmer.

Sie fühlte sich müde und abgespannt, aber ihre Ge¬
danken hatten reichlich zu tun . Am Nachmittag hatte
ihre Besprechung mit Macintyre stattgefunden ; das Er¬
gebnis war besser ausgefallen , als sie erwartet hatte.

Sie vertauschte ihre feuchten Straßenschuhe mit war¬
men Hausschuhen und zog sich einen Stuhl vor den
Gasofen. Während sie sich die Füße wärmte , versuchte
sie. in ihr« Gedanken einige Ordnung zu bringen.

„Not bricht Eisen !" Aber härter als Eisen ist unser
gemeinsamer Wille ! Er meistert die Not durch die
helfende Tat ! vr . vistrieb . '. .. ... .

Niemand wußte besser als sie selbst, daß sie ein ge¬
fährliches Spiel spielte. Noch lange würde der Schreck
in ihr nachklingen, den Macintyres plötzlichesErscheinen
ihr eingejagt hatte , als er sie beim Aufbrechen des
Schreibtisches in seinem Büro erwischte. Nur ihrer
Geistesgegenwart verdankte sie es, daß sich das bereits
halb verlorene Spiel in einen annehmbaren Sieg ver¬
wandelt hatte.

Sie blickte sich in dem ärmlichen, kleinen Raum um.
Nun konnte es nicht mehr lange dauern , bis man diese
wenig zusagende Umgebung verließe und ein leichteres,
angenehmeres Leben begönne. Was sie erhofft und
worauf sie hingearbeitet hatte , das näherte sich feist
seiner Verwirklichung . . . Ohne jeden Anlaß, mußte
sie plötzlich daran denken, was wohl Jimmy Swann
daisu sagen würde, wenn er von dem Einverständnis i
zwischen ihr und Macintyre erführe . Zum Greifen I
deutlich sah sie sein entsetztes Gesichtund den enttäusch- I
ten Ausdruck in seinen gutmütigen Augen . . . i

Nach einiger Zeit erhob sie sich und setzte sich an den ?
kleinen Schreibtisch. Zwei wichtige Briefe standen auf
ihrem Programm . Beide mußten mit der Abendpost
weg. Sie machte sich sofort an ,die Arbeit . Als sie zn
Ende geschrieben, die Umschläge verschlossenund Mar¬
ken aufgeklebt hatte , stand sie mit einem Seufzer der
Befriedigung auf. Draußen goß es, in Strömen. Sie
beschloß, den Rest des Abends zu Hause zu verbringen.

Um acht erschien ihre Wirtin mit dem Abendessen
und erbot sich, die Briefe in den Kasten zu wcrien.
Nach dem Essen traf Catherine Vorbereitungen lur
ihren „stillen Abend". Sie zog die Vorhänge vor, schob
den Sessel wieder vor das Gasöfchen und vertiefte sich
in die Lektüre eines Romans.

Sie hörte den ältlichen Kontoristen von nebenan nah
Hause kommen und leise seine Zimmertllr schließen. E>n
wenig später vernahm sie den schweren Schritt der
Wirtin , die die Treppe zu ihrem Zimmer ini oberen
Stockwerkhinaufging.

Um elf Uhr begann sie müde zu werden, legte das
Buch beiseite und setzte den Kessel aufs Feuer, um M
die gewohnte Tafle Kakao zu bereiten. Während da-
Wasser kochte, entkleidete sie sich langsam, schlupfte
den Schlafanzug und steckte sich eine Zigarette an.
' (Fortsetzung folgt)
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Schiffahrt

Neue Regeln für die Befahrung
des Suezkanals

®u§*kagal -Geaell80haft hat neue Heseln für die n«
fahrune ries Suezkanals herausseeeben . Außerdem bat

für Schiffe , die feuergefährliche *0fiter an
ran « Puhr<’;n.. ueu  festgelegt . Die diesbezüglichen Veröffeni

"Wäsche Safe ^ rwTn ^ l ' ^v̂ eSen i" ? °r°"
| ieehenfÜ3r 46aMillOITr eniiB v' i9D IJa! r  l“ 9'40 «^ 4,72

fr“ Budeetvoranschlag 103)1/40 vorgefehe ^ F^ Sö^giMnneen 1
J 0 »roßzugige Anlagen mit sechs Molen mit einem Gesamt-
kostenaufjyand von 732 000 Kr . gebaut werden ist Sin
V-H ^ ?l >?0^ 6r Kostenzusehuß von 20 000 Kr . Vorgesehen.
Ein gleicher Betrag wird für Skrova bei*ettgestellt wo Kr-
tVl^ ng rrh-aut l 11 l m „Werte von 350 000 Kiv durchSüln -t
Werden . Em Zuschuß von 105 000 Kr . kommt für Vardö-
Bussesund , wo Neubauten im Werte von 2 260 000 Kr lm
sGS lä 1ÖOOinK? etr ^ Pht *rl FÜ1' FerkingsS H d? r z£
6?0 000 KV l & i den Vi? rhe £S nden  Bauplan von

q,  ferner sind vorgesehen 210 000 Kr . für den Bau¬
plan in Svolvaer über,1,8 Milt . Kr ., sowie 200 000 Kr für
denjenigen in Hasvik über 2.16 MM . Kr . Insgesamt '’var-
teilen sich die vorgesehenen Mittel über 65 verschiedene
Üüste! 6 ™ d kIemere  Hafenbauten längs der norwegischen

Ban eines neuen polnischen Passaglerschiffes . Zwischen
Holnlb Cli :^ r^ ls^hen w ohlffI ahrtsgesellsehaft in Gdingen

■und der holländischen Werft „Werf de Nord “ in Albrasser-
dam wurde ein Vertrag abgeschlossen über den Bau eines
LaA,Sa ^ Sch,t £el £?L Strecke Gdingen - Le Hara - to“
tnn  r™ r<3Uefur . Fracht - und Passagierbeförderungsoll Kaum fur 270 Passagiere bieten.

Von der Deutschen Seewarte wurde am 25, Januar , um
21.2& Uhr folgende Windwarnung für die Helgoländer Bucht
erlassen:

Gefahr von Windstärke «—7 aus Süd -Ost bis Ost.
Für die südliche Nordseeküste folgende Sturmwarnung:

SUd-Ost -Sturmgefahr)

Reederei -Flaggen dürfen gezeigt werden
.In einigen Städten ist das Verbot de» Zelgens von

Verbe - und ßeklamefahnen  auch auf die Flaggen
deutscher Reedereien angewendet worden . Der Reiohsinuen-
minister weist deshalb darauf bin , daß ein solches Verbot
nicht der Bedeutung der deutschen Seeschiffahrt entspreche.
Die Flaggen deutscher Reedereien seien nicht nach ihrer
Beklamewirkung für das einzelne Schiffahrtsunternehmen,

, sondern nach ihrer Werbewirkung im In - und Ausland für
' die deutsche Seegeltung und die deutsche Wirtschaft zu be¬

urteilen . Soweit solche Verbote bestehen , sollen sie auf
Hausflaggen deutscher Reedereien nicht angewendet wer¬
den , ebenso nicht auf Hausflaggen ausländischer Reedereien.

Seeamt Bremerhaven
Das Seeamt Bremerhaven verhandelte über den Zu¬

sammenstoß zwischen dem Hansa -Dampfer „Warten-
f e 1s“ und dem Wesermünder Fisohdampfer ,J ) r . Rudolf
,Wahrendorff“  und verkündete folgenden Spruch:

Zwischen dein Wesermünder Fischdampfer „Dr . Rudolf
Wahrendorff “ und dein Bremer Frachtdampfer „Warten¬
fels " hat am 13. 1. 39 gegen 11.15 Uhr nördlich vom Weser-
Feuerschiff ein Zusammenstoß stattgefunden , durch den
beide Schiffe beschädigt sind . Der Zusammenstoß ist dar¬
auf zurückzuführen , daß die Schiffsführung des Dampfers
„Wartenfels “ mangels genügender Aufmerksamkeit ihrer
Auswelohpflicht nicht rechtzeitig nachgekommen ist Es ist
deshalb ein schuldhaftes Verhalten des wachhabenden
3. Offiziers des Dampfers „Wartenfels " festzustellen . Es
ist zu beanstanden , daß der wachhabende 3. Offizier zelt-

, weilig allein auf der Brücke gestanden und das Ruder
selbst bedient hat und zwar überdies vor einem Revier,
Das Verhalten beider Schiffe nach dem Zusammenstoß .war
saöhgemäß.

Bremer Freihäfen
Brem .en - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 25. Januar:
Gottfr . Bueren , dtsch ., von Narvik , Hager & Schmidt,

Röchling . Erz . Arueas , dtsch ., .von Kopenhagen , Habal , Kali-
Anlage .,.H . O. Horn , dtsch ., von Westindien , Nie . Hay .e &
Co., Sch ; 15. Rosario , dtsch ., , von Hamburg, . Qpbr , Specht,
Sch , 16. .Viktoria , dtsch ., von Stockholm , D. G. Neptuii,
Sch . 10, Stückgut . Blectra . dtsch ., von Königsberg , D. G.
Neptun , Sch . 5, Stückgut . Inn , dtsch ., von Hamburg , Herrn.
Dauelsberg , Sch . 13. Mc. Keesport , amerlk ., von Hamburg,
Dasco , Sch . 17. Asaka Maru , jap ., von Hamburg , Drewes &
Focke , Sch . 17.
Abgegaqgene Seeschiffe am 24. Januar:

Möwe , dtsch ., nach London , Herrn . Dauelsberg , Stückgut.
Habicht , dtsch ., nach Hui ], Herrn . Dauelsberg , Stückgut.
Astarte , dtsch, , nach Amsterdam , Stemm ., Stückgut . Butt,
dtsch ., nach Newcastle , Argo Reederei . Carl Clausen , dän .,
nach Memel , Nie . Haye H Co.. Stückgut . Orla , dtsch ., nach
Antwerpen , Rabien & Stadtlander . Stückgut , Bolgrano,
dtsch ., nach Hamburg , Carl J . Klingenberg , Restladung.
Thessalia , dtsch ., nach Hamburg , Böning & Co., Restladung.
Gudrun , dtsch ., nach Rotterdam , Heinr . Gerhd . Fisscr . Saar,
dtsch ., nach Hamburg , Gebr . Specht , Restladung . Phoenlcin,
dtsch ., nach Westindien . Carl J . Klingen berg ;, Stückgut.
Afrika , . dtseli ., nach Narvik . Häger & Schmidt . Kianr,
schwed ., nach Treileborg , Carl Scholle , -Kohlen . - Tor,
schwed ., nach Norrköping , Bremer . Seeverkehr , Glaubersalz.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 25. Januar:

Lloydl . 80 (Lührßen ), von Hamburg , Getreidehafen,
Bohnen.
Bremen -Stadt abgegangen am 25. Januar:

Lloydl . 167 (Rüge ), Lloydl . 169 (Oltmanns ) . Lloydl . 171
(Rohrßen ), nach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Kuropahafen : Lumme 4 (8 16 49), Helmond 4, Alk 4 (8 18 06) ,

Nixe 6 (8-18 98), Finland 6 (8 20 50), Kong All 6, August 8,
Hector 10 (8 22 89), Viktoria 10, Arueas 1, Trude Schünemann,

Ueberseehäfen : Leander 11 (8 00 26), Inn 13 (8 0013),
Elbing I 15, Mc. Keesport 17, Asaka Maru 17 <853 90),
Alk 12 (8 53 70). Alten (eis 12 (8 53 43), Kosario 14 (8 53 39 , It o
de Janeiro 16 (8 54 83), - Achaia 18 (8 54 88), Petropolis 18

^Holzhafen : Oberpräsident Delbrüok (J . H , Bacbmann ).
Hohentorshafen : Elsa (Einkaufsverband ).
Industriohafen : Padova , Thor , Dalaro , Capaoitaa , Potestas,

Gottfr . Bueren (Böckling ), Carlo Martinolich (Kohlen¬
handel ), Bjorkö , Sayn (Nordd . Hütte ), Helium (Nordfest-
mache -Brücke ), Madare (Miltenberg & Knete ), Soheer

**A-g’  Weser : Eisenach (Dock V), Wartenfels (Werfthafen ),
Hameln (Ubootshafen ).

Getreideliafen : Electra.
Schiffe des Norddeutschen Lloyd in:

Bremerhaven : Berlin , Bremen , Europa Marburg , Steuben.
Hamburg : Düsseldorf , Edda , Lahn , Minden , Saar.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen * Arueas 25. an Bremen

Augsburg 25. ab Stettin nach Hamburg . Crefeld 24. ab
Hongkong nach Dairen . Dresden 23. San Miguel pasg . nach
Cristobal Edda 25. an Hamburg . Eider 21. an Las Palmas.
Ems 22. an Antwerpen , Este 24. ab St . Thomas nach Le
Havre . Inn 25. an Bremen . Köln 24, Ouessant pass , nach
Punta Arnnas Lahn 25, an Hamburg . Marburg Jo.  an
Bremerhaven . Oder 24. ab Port Said nach Penang Orotava
23. -an Kanarisohe Inseln . Begensburg 24. ab Saigon nach
Singapurs . Saar 25- an Hamburg . Scharnhorst | 5. ab Bremer¬
haven nach Botterd am . Schwaben 24. an Los Angeles Stutt¬
gart 23. an Neapel . Ulm 24. Lizard pass , nach Antwerpen.
Wiegand 24. an Philadelphia . /

Deutsche Dampfsehlfffahrts -Gesellscbaft .,Hansa “. Bremen.
.Hundseck 24. von Setubal . Kandelfels 24. ln Suez . Lauteifels
24. ln Port Said . Lichtenfels 24. von Antwerpen iach dem
Persischen Golf . Lindenfels 23. von Okha . Rotenfels 24 vo,i
Bunder Abbas . Soneok 24. Ouessant pass . Tra “ ta 5f„twernen
Antwerpen . - Trifels 24. von Bombay Antwerpen.
Werdenfels 24. von Madras . Wolfsburg 24. von Port Said.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun " , Bremen . Achilles
24. Ouessant pass , nach Bremen . Apollo 24. m B ltuo . ,
Ariadne 25. ln Rotterdam . Bessel 24. in Oporto . Caator -5.
in Köln Diana 24. in Köln . Electra 2o.  in Bremen . Elin 24.
in Köln ” Euler 25. von Bremen nach Vigo . Fortuna 25. von
Kiel nach Eotterdam . Gauß . 24. in Oporto . Hero 24, von
Oporto nach Antwerpen . Kepler 24 in Pasajes Leda **■,™ n
Bremerhaven nach Hamburg Merour 25. in Botterdam.
Orest 25. Emmerich pass , nach Köln . Pallas 2a. vori Kopen-
hagen nach Stettin . Perseus 24. von Köln naoh Rotterdam.
Pollux 25. in Gdingen . Priamus 2a. von Kiel nach Königs-
hppff PvlnHAB 95 von Gdingen nach Danzig . Sirius 24. m
HamburV vfetoria iS. in Bremen . Sperber 25. in Stettin.
Oscar Friedrich 25. in Königsberg . Rhea 25. Holtenau pass,
nach dem Rhein . . ,, '

Arm  Richard Adler & Co, Bremen . Adler 24.

voÄlfnfcf Bremern "Bussard 25 fr‘ Kernel . Dro ^ el .^
in Antwerpen . Erpel 24. ln Memel . Geier 25. in Kotka , Ibis
i 4vnn ° OlPvaX23Vin Ah? ln Stettim Dr Hehfr
Wiegand 25 ?n BotÄ ?dam . Beiher 25. in Glasgow . Schwan
24. von Hnll naoh Hamburg.

Deutsche Levante -Llnle GmbH , Hamburg'
Bremen . Deutsche Levaote -Linie Hamburg A rhios
Achaia 24. von Hamburg nach Bremen . Adaim 24. m Chios.
Ankara 24. Gibraltar pass . Antares 2J vor [ Hamburg nach
Catacolo . Arkadia 24. Ouessant pass . Barmbek 24. von Ant
werpen nach Piräus . Cavalla ?4 von ^ Algier “^ b Tunis
Chios 24. Ouessant pass . Dermdje 24. von Varna nacn

Constantza . Edith Howaldt 24. in Hamburg . Iserlohn 23. von
u Oavalla . Ithaka 24. Dover pass . August Leon-
nardt 24. Gibraltar pass . Korea 24. von Piräus naoh Kimassi.
Keinbek 24. von Antwerpen nach Malta . Samos 24. von
Lephalonia nach Zentlie . Smyrna 24. von Oran nach Malta.
Sparta 24. von Beirut nach Tripolis/Syrien . Thessalia 25. in
Hamburg . Weißesee 24. in Rotterdam.
, Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Golf-
halen : Hansa 27. in Cuxhaven fällig . Deutschland 28. in
Newyork fällig . Frankenwald 23. ab Norfolk nach Bremen.
— A .b^ihuste Nordamerika : Seattle 29. in Antwerpen fällig.
— Mittelamerika , Westindien : Cordillera 23. ab La Guayra
nach Trinidad . Phrygia 24. ab Hamburg nach Rotterdam/
Bremen zum Löschen , Antioehla 24. ab Hamburg nach Ant¬
werpen . --- Sudamerika -Westküste : Patria 24. Vlissingen

«^ ac , Southampton . Monserrate 24. an Valparaiso.
Roda 2j,  ab Leith nach Hamburg . — Südafrika , Australien,
Niederiandisch -Indien : Bitterfeld 24. Ouessant pass , nach
Dünkirchen . Luneburg 24. an Suez . Karnak 23. ab Singapore
naCi} Oolombo . — Ostasien : Burgenlan ’d 23. Perim pass,
nach Colombo . Rheinland 24. ab Singapore nach Manila.

uUor Lanc* ab Schanghai nach Hongkong . Leverkusen 24,
ä bs? chan ^ai nach Dairen . Ruhr 24. ab Malacca nach Port
xTa i 24. ah Kobe nach Yokohama . Scheer 24. ab
Nordenham nach Bremen.

Hamburg -Südamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft
Wip  Arcona 24. von Santos nach Montevideo . General San
Martin 25. in Hamburg . Monte Rosa 25. Kap Finisterre
pass . Belgrano 25. in Hamburg . Corrientes 25. von Ant-
^' er Peî ,uach Santos . Curityba 23. in Pernambuco . .Espana
-5. in Hamburg . Parana 24. in , Montevideo . Patagonia 25. in
Buenos Aires . Rio de Janeiro 25. von Hamburg nach Mittel-
brasilien . Rosario 25. in Bremen . Tucuman 25. von Bremen
naph Hamburg . Wilhelm Gustloff 25. in Neapel.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahohe 23. ab
ko 'Rhampton . Tübingen 23. ab Bremerhaven . Wagogo 24.
rtr - E ^Püa . Wadai 23. an Lagos . Wakama 21. ab Monrovia.
Wigbert 22. ab Monrovia . Wameru 24. an Las Palmas , Ilmar
21. an Le Havre . Ingo 21. ab Monrovia . Kamerun 21. ab
Monrovia . — Süd - und Ostafrika : Wangoni 25. an Rotter-
nam . Njassa 22. ab Genua . Usamhara 24. ab Antwerpen . .
Ubena 21. ab Beim . Watussi 19. ab Las Palmas . Usaramo
20. ab Las Palmas . Windhuk 19. ab Durban . Urundi 21. Las
Palmas pass.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co.. Hambarg.
•Ditmar Koel 8. ab Danzig . Hein Hoyer 22, ab Stettin . Kar-
pfanger 22. an Boston . Kersten Miles 22. an Hernösand.
Klaus Schoko 18. an Newyork . Simon v. Utrecht 27. 12. ab
Baltimore . Memphis 22, an Rotterdam . Sesostris 23. an San
Juan.
-IE,C . Horn , Hamburg . Ingrid Horn 23. von Curacao nach
L to . Labcllo , H . C. Horn 23. von Dover nach . Bremen.

Oldenburg -Portugiesische Dampfsebiffs -Rhederel , Hamburg
Ammerland 23. in Casablanca . Sevilla 24. in Oporto . Las
Palmas 24. in Tanger . Melilla 24. in Rendsburg . Pasajes 24.
in Pasajes , Tanger 24. Ouessant pass . Ceuta 24. Ouessant
pass . Santa Cruz £4. von Lissabon nach Casablanca . Tene¬
rife 24. von Casablanca nach Mogador . Telde 25. in Ham¬
burg . Birkenau 25. Ouessant pass.

Hob. M. Sloinan jr.. Mlttelmeer -Llnie , Hamburg !. Alicante
13. an Palma de Mallorca . Barcelona 23. Beaohy Head pass,
von Savona nach Hamburg . Capri 23. an Bilbao . Castellon
20. an Hamburg . Catania 23. Ouessant *pass . von Palma de
Mallorca nach Hamburg . Genua 22. Kap Finisterre pass , von
Malaga nach Hamburg . Llpari 24. von Palma de Mallorca
nach Malaga . Livorno -24. , von Emden nach Palma de
Mallorca . Malaga 24. an Messina . Messina 23. an Palma de
Mallorca . Palermo 24. an Palma de Mallorca . Procida 18. an
Hamburg .- Sardinien 21. von Hamburg nach Buenos Aires
für Order . Sizilien 23. Kap Roca pass , von Hamburg nach
Genua . Spezia 24. Gibraltar pass , von Hamburg nach Genua.
Trapani 24. an Livorno . Valencia 24. an Memel . Bianca 20.
von Neapel nach Oran . Brook 20. von Palermo nach Algier.
Diana 18.* Gibraltar pass , von Palermo nach Hamburg.
Rostock 21. von Savona nach Oran.

Hendrik Fisscr A-G, Emden . Erika Hendrik Fieser 23.
in Ferrol . Martha Hendrik Fisser 24. von Rotterdam nach
Gelle.

Flschdampferbcwogungen
Wesermiinde/Bremerhaven

Angeklindigte Dampfer : Roland (B. X .), Ernst von Briesen
(Island ), Dr . A. Spilker (Weißes Meer ), Plauen (Nordsee ),
Haltenbank (Norwegische Küste ).

Am Markt gewesene Dampfer : Würzburg , Fürth (Nord¬
see), Hans Loh , Weißenfels , Spreeufer (Norwegische Küste ),
Lübeck , Sagitta , Wilhelm Reinhold (Weißes Meer ), Ludw.
Sanders , Fritz Homann , Konsul Dubbers , Nordenham (Is¬
land ).

In See gegangene Dampfer : Regulus , Vardö , Wilhelm und
Marie (Weißes Meer ), Borkumriff (Island ), Zieten , Falkland
(Norwegische Küste ), Ludwig (Nordsee ), Dorum (Weißes
Meer ), Weser , G. H . Deiters , Midlum , Adolf Kühling , Präs.
Mutzenbecher (Island ), Brandenburg , Mecklenburg (Nor¬
wegische Küste ), Elberfeld (Nordsee ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 St . 35 Min ..
Nordenham 25 Min ., Brake l St .. Farge 1. Std 40 Min . .
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
26. Jappar * 6.54 19.20 6.39 19.05 4,39 17.05
27. Januar ' 7'.28 19.53 7.13 19,38 : 5.13 17.88
28. Januar > 8.04 20.28 ' 7.49 30.13 8.49 18.13 n

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen ? Uhr

Hann .- Carls
Datum Münden
23. Januar 4.15
24. Januar 4.01
25. Januar 4.16

hafen Hameln
4.96 4.61
4,76 4.26
4.19 4.34

Minden
5.08
4.81

Der Außenhandel und seine Finanzierung
Mitarbeit der efeutsohen Krcditwirtsehaft

Auf der 6. Landesobmännerkonferenz der Reichsgruppe
Banken in Dresden sprach der Leiter der Reichsgruppe Dr.
Otto Ohr . Fischer  über die Aufgaben Deutschlands in
Südosteuropa und betonte , daß bei der Durchführung dieser
Aufgaben eine intensive Mitarbeit der deutschen Kredit¬
wirtschaft wichtig und wertvoll sei.

lieber die „Finanzierung des Außenhandels " referierend,
gab dann u. a. Direktor Hermann Willink  einen Ueber-
blick über die Entwicklung der deutschen Zahlungsbilanz
und Währung , wie sie sich unter dem Einfluß der Tribut¬
forderungen und -pliirr© vollzogen hatte , um nach einer
kurzen Darstellung der Verhältnisse , die schließlich zu der
Inkraftsetzung des „Neuen Planes " geführt haben , die Wege
zu beschreiben , auf denen sich zur Zeit die Finanzierung
des Außenhandels in der Hauptsache vollzieht . Eine Besse¬
rung der Verhältnisse des internationalen Güteraustausche,
so hob der Redner u . a . hervor , sei wesentlich davon abhängig,
daß es gelinge , wieder gesunde Währungsver¬
hältnisse  zu schaffen . Erst müßten wieder einmal die
Währungen aller wichtigen handeltreibenden Länder in
Ordnung gebrafeht werden , damit wieder feste Paritäten
zwischen den. einzelnen Währungen geschaffen werden und
Gold von einem Lande zum anderen ohne weiteres trans¬
feriert werden könne . Eine wesentliche Voraussetzung zur
Erweiterung dieses Zieles sei , daß die Gläubigerstaaten
endlich zu einer Korrektur ihrer Forderungen
schritten , jener Forderungen insbesondere , die nicht aus
Warenlieferungen entstanden sind , sondern aus politischen
Vorgängen.

Im letzten Teil seines Vortrags ging der Vortragende
dann auf die Stellung der deutschen Banken in der Finan¬
zierung des deutschen Außenhandels ein . Die Tätigkeit der
Banken hänge naturgemäß wesentlich von den allgemeinen
Verhältnissen im internationalen Geldverkehr und Güter¬
austausch ab . Der eigentliche Devisenhandel , d. h . das
Geschäft der freien Vermittlung des internationalen Zah¬
lungsverkehrs , habe , da die Finanzierung des Außenhandels
•nur noch zu einem Bruchteil auf freier Devisenbasis er¬
folge , eine sehr starke Einbuße erlitten . An seine Stelle
seien im besonderen die Ein - und Auszahlungen auf Ver¬
rechnungskonten sowie die Führung der Askis getreten.
Diese Tätigkeit der Kreditinstitute bei der Finanzierung
des Außenhandels sei jedoch mit unendlich viel mehr Mühe
und Arbeit verbunden , als sie früher der Devisenhandel
verursachte . Die Kreditinstitute , welche diese Tätigkeit
ausübeh dürften , seien als sogenannte „Devisenbanken“
praktisch der verlängerte Arm des Staates , das heiße , si'e
stellten sich in den Dienst der Außenhandelskontrolle . Die
ganze Arbeit der Außenhandelsfinanzierung setze sich , so
sagte der Vortragende , eigentlich aus einer unendlichen
Menge von Spezialfällen zusammen . Jeder Einzahlung und
jeder Auszahlung und -auch jedem Devisengeschäft gehe
eine genaue Prüfung der Genehmigungen der Ueber-
wachungsstellen usw . vqraus . Außerdem seien in regel¬
mäßigen Zeitabständen genaue Aufstellungen über die er¬
folgten Ein - und Auszahlungen an die behördlichen Stellen
einzureichen . Daß diese Tätigkeit der Außenhandelsfinan-
schloß seinen Vortrag mit dem Appell an die Kreditinsti-
in sich schließe , sondern auch sehr viel teurer sei als der
frühere freie Devisenhandei , sei erklärlich . Der Redner
schloß seinen Vortrag mit dem Appel an die Kreditinsti¬
tute , zur Verbesserung der deutschen Außenhandelslage
weiter ihre volle Aufmerksamkeit und Energie der Außen-
handelsfinanzierung zuzi | wenden.

Einschnittsregelung für Nadelhölzer
Der Beichsforstmcister hat am 24. Januar 1939 eine An¬

ordnung  zur Durchführung und Ausführung der Ver¬
ordnung zur Begelung der Abmessungen von Nadelschnitt-
holz vom 14. Dezember 1938 (BGBl , I S. 1806) erlassen , die
im Keiehsanzeiger Nr . 21 vom ; 25. Januar 1939 veröffentlicht
ist . ' Durch die neue Anordnung werden von den allgemei¬
nen Einschnittvorschriften (Normung zur Ausschälung jeder
Willkür ln LUngen - und Diekenmaßen ) einige Sondersorten
ausgenommen . Es sind dies insbesondere Spezialabmessun¬
gen für Barachenbauten , sofern sie nach den Normen dos
Beichsarheitsdienstes hergestellt werden , weiter Werk¬
stättennutzhölzer für den Eisenbahnwagenbau mit Ab¬
messungen nach besonderen Normbesfimmungen , sowie
schließlich einige andere Sondersortimente , die im einzelnen
angeführt sind . — Im übrigen bestimmt die neue Anord¬
nung noch , daß mit der Erteilung von Genehmigungen für
den Einschnitt abweichender Abmessungen die Marktver¬
einigung der deutschen Forst - und Holzwirtschaft . Berlin,
beauftragt wird.

Die süddeutsche Gebietsfachgruppe des Zinkblechhandels
hat mit Wirkung vom 25. Januar 1939 im Einvernehmen mit
dem gleichen Beschluß des gesamten Zinkwalzwerksverban¬
des ihre Preise um 0.50 BM ermäßigt , nachdem am 24. De¬
zember 1938 eine Erhöhung um 0,23 EM vorgenommen
wurde.

Sport der BZ

Cecilia Colleöge Eutopamßiftßän
fjanne niernbetgetvierte vor der zweiten veutschen Emmy puzinger

Bis auf den letzten Platz war die Londoner kmpreßhalle
besetzt, als mit dem Kürlausen am Dienstagabend die Europa-
meisterschast im Eiskunstlausen der Frauen zur Entscheidung
gebracht wurde . Sie endete mit einem verdienten Siege der
Engländerin Cecilia Colledge, die mit einer blendenden Kür
ihre nach der Pslichtübiing an der Spitze liegende größte
Konkurrentin Megan Taylor aus den zweiten Platz verwies.
Hinter der Engländerin Daphne Walker belegte Hanne Niern-
borger den vierten Platz Var Emmy Puzinger , während sich
die junge Martha Musilek mit dem neunten Platz begnügen
mutzte.

Cecilia Colledge*. die den Titel einer Eurvpameistcrln zu
verteidigen hatte , befand sich aber auch in einer gratzartigen
Form . Besonders bestach sie durch ihre große Sicherheit . Aber
auch in Haltung und Sicherheit der einzelnen Figuren war
sie so ausgezeichnet , daß nach Beendigung ihrer Kür ein un¬
beschreiblicher Jubel ausbrach . Mit dieser großartigen Lei¬
stung war ihr die Europamelstcrschast nicht mehr zu nehmen.
Megan Taylor , die Weltmeisterin , wartete zwar auch mit
einer guten Kür auf , reichte aber mit ihrer Leistung an die
der Cecilia Colledge nicht heran und mußte sich daher mit
dem zweiten Platz begnügen . Nicht ganz erwartet kam der
dritte , Platz der jungen Engländerin Daphne Walker . Bon
den Deutschen erwies sich Hanne Niernbcrger als die Beste,
die hinter den drei Engländerinnen den vierten Platz belegte.
Die beste Kür zeigte jedodz Emmy Puzinger , die ein überaus
vielseitiges Programm lief , wobei schnelle und langsame
Pirouetten mit Sprüngen einander abwechselten . Großer Be¬
liebtheit beim Publikum erfreute sich die junge Martha Musi¬
lek. die eine sehr gute Kür lies , die der von Hanne Niern-
berger und Emmy Puzinger nur wenig nachstand . Leider
waren alle drei Deutschen erkältet und es ist anzunehmen,
daß dieser Umstand auf die Leistungen nicht ohne Einfluß
geblieben ist. ,Das genaue Ergebnis lautete:

Europameisterin:  Cecilia Colledge (England)
1848,5 Punkte , 2.  Megan Taylor (England ) 1837,4 Punkte,
3. Daphne Walker (England ) 1757,6 Punkte , 4. Hanno Niern-
berger (Deutschland ) 1717,2 Punkte , 5. Emmy Puzinger
(Deutschland ) 1701,6 Punkte , 6. Angela Anderes (Schweiz)
1701,9 Punkte.

llimtersonne über barmifch
Hochbetrieb aus dem Rietzer See

In der Nacht zum Mittwoch ist endlich Kälte im Werden¬
selser Tal einaesallen , und die Quecksilbersäule sank rasch aus
minus 8 Grad . Mit einem riesigen Aufgebot an Hilfskräften
wurde daher in früher Morgenstunde die Bahn hergcrichtet/
und als wenig später die Eisschnelläuser das Eis ausprvbicr-
ten . fanden sie eine ausgezeichnete Bahn vor . Begonnen wurde
bei schönster Wintersonne mit der - bOOO-Meter -MeisterschaH

der Männer . Die beiden Wiener Stiepl und Wazulek waren
allen ihren Mitbewerbern haushoch überlegen , und so siegte
Stiepl in der guten Zeit von 8:36,9, während Wazulek 8:39,6
benötigte . Ter Münchener Dieser als Dritter kam nur aus
9:92,7, Sandner als Verteidiger des Titels gar nur auf
9:10,5 Minuten . Am Nachmittag wurden dann noch die
1500 Meter entschieden , die von Wazulek in 2:23,4 gewonnen
wurden . An zweiter stelle placierte sich der Wiener Stiepl
in 2:24,6. Barwa (Berlin ) wurde in 2:27.0 guter Dritter.
Auch hier kam Sandner über den lünsten Platz nicht hinaus.
In der Gesamtwertung sührt nun Wazulek vor Stiepl uns
dem Münchener Biefer . Qb die 10 OOO-Meter -Meisterschast noch
zur Entscheidung gelangt , steht noch nicht endgültig fest.

Im Reidjsstcger -Wettbewerb der Frauen waren die 500 m
an der Reihe , die in 65,1 an die Berlinerin Schorr sielen,
die sich dann auch noch die 1500 Meter holt «, die. sie in
3:05,8 durchlies . Damit steht die Reichsfiegerin bereits in der
Berlinerin lest. An die zweite Stelle placierte sich die Ber¬
linerin Grub «.

Hochbetrieb herrschte auch bei den Eisschützen, die .bis zum
Nachmittag , zwei Reichssiegerwettbowerbe erledigt hatten . Das
Zielschießen der Frauen mit Frl . Seysarth (Rießer See ) als
Siegerin und das der Männer mit dem Grazer Priebil als
Gewinner . Am Nachmittag kam noch das Weitschießen der
Männer zur Entsdzeidung , hier siegte Gramer (Marein ) mit
134 Meter.

Bon allen wird die über dem Werdenfelser Laird scheinende
Sonne allerdings nicht so sreudig begrüßt . Die Skiläuser
mußten die wenig erfreuliche Entdeckung machen, daß der
Torlaushang am Gudiberg stark ausgeweicht ist, und so sah
sich die Wettkampfleitung veranlaßt , den für Freitag vor¬
gesehenen Torlaus der Frauen aus die Hochalm zu verlegen.
Den Lauf der Männer hasst man am Sonnabend programm¬
mäßig aus dem Olympiahang durchführen zu können.

Ergebnisie . büOO-Meter -Eisschnellauf -Meisterschaft der Män¬
ner : 1. Stiepl -Wien 8:36.9; 2. Wazulek -Wien 8:39,8: 3. Biescr-
München 9:02,7; 4. Sandner -Miinchen 9:10,5; 5 Barwa -Ber-
lin 9:13,5 Min . — 1509-Meter -Eisschnellauf -Meisterschaft der
Männer : 1. Wazulek -Wien 2:23,4; 2. Stiepl -Wien 2:24,6;
3. Barwa -Berlin 2:27,0; 4. Bieser -München 2:29,8; 5. Sand-
ner -München 2:30,0 Min . — 500-Meter -Reichssteger -Wett-
bewerb der Frauen : 1. Schorr -Berlin 58,1; 2. Kiene -Altona
57,5; 3. Gxube und Casimir (beide Berlin ) je 57,9; 5 . Stoss-
regen -Hamburg 59,5 Sek. — 1500-Meter -Reichssieger -Wett-
bewerb der Frauen : 1. Schorr -Berlin 3:05,6; 2. Casimir -Ber¬
lin 3:68,5; 3. Grube -Berlin 3:69,6 Min . — Eisweitschießen
Männer : 1. Gramer (Marein ) 134 Meter ; 2. Brandmeier-
Attlaig 125,4 Meter ; 3. Baumgartner -Reichenau 124,9 Meter.
— Reichssieger -Wettbewerb int EiSzielschießen (Männer ) : 1.
Priebil -Graz 17 Ringe ; 2. Kroiß -Zwiesel 16 Ringe ; 3. Welig-
Regen 14 Ringe . Frauen : 1. Seysarth -Rießer See 17 Ringe;
2. Kellermann -Straubing 18 Ringe ; 3. Knack-Altona 14 Rg.

Belgiens 5ußballer gegen Deutschland
Wie ernst man in Belgien den 8. Fußball -Länderkamps mit

Deutschland am kommenden Sonntag in Brüssel nimmt , be¬
weist die Tdtsache , daß erst am Dienstagabend di« Mannschast
für den Kampf ausgestellt wurde . Es hat in Brüssel eine kleine
Uebcrraschung hervorgerusen . daß man bei der Aufstellung der
belgischen Länderels aus einige bewährte alte Nationalspieler
verzichtete und dasür junge und ehrgeizige Kräfte bevorzugte.
Gesährlich ist vor allem der Angrijf , dessen Schutzsreudigkett
auch in einem Trainingssvicl gegen eine englische Berussspie-
lerels mit süns Toren .zürage trat . ' ;Di ? :Belgier werden vuy

.also <im Sonntag >njit .folgender Elf, -getreten:
de Raedt

(Gent)
Paverick van Caelenderg

(Antiverpen ) (Anderlecht)
Dalein Stynen Paul Henry

(Standard Lüttich ) (Olympia »«) (Daring Brüssel)
Winnefienninck Voorhoos Jfeinborghs Braine Buhle

(Union St . Gilloise ) (Lüttich ) (beide Bccrschot) (Daring Brüssel)
Ersatzspieler sind Bandeweher (Union St . Gilloise ), Here-

mans (Daring Brüssel ), Meuldermans (Beerschot) und Lamoot
(Olympique ) .

DelchsbundP̂okal-vorschlußrunde
Die ursprünglich für den 19. Februar geplante Vorschluß¬

runde zum Reichsbund -Pokal -Wettbewcrb der Fußball -Gau-
mannschastcn ist um vierzehn Tage vorverlegt und für den
5. Februar non angesetzt worden , um eine „Konkurrenz " mit
dem Faschingssonntag zu vermeiden . In der Stuttgarter Adolf-
Hitler -Kampfbahn stehen sich Württemberg und Schlesien ge¬
genüber , und in Münckzen ermitteln Bayern und Sachsen den
zweiten Endspielteilnehmer.

Die Paarungen waren nach dem Ausgang der Zwischenrun-
denspicle und dem so überraschenden Ausscheiden der Ostmark
nicht schwer zu erraten . Von ridztiger -Pokalstimmung umlagert
ist der Stuttgarter Kamp '. Hier treffen zwei Gaue auseinan¬
der , die mit ihren Mannschaften seit dem letzten Reichsbund-
Pokal -Wettbewcrb , wo sie nicht weit kamen , eine Reihe großer
Ersolge erringen konnten und zum „Favoritenschreck " wurden.
Und gerade deshalb , weil Württemberg und Schlesien als klare
Außenseiter zur Vorrunde starteten , wird der Stuttgarter
Kamps am 5. Febraar das größte Interesse finden . — In
München dagegen kommen zwei Gaue zusammen , die seit Jah¬
ren zu den kampfstarksten des Reiches gehören . Bayern holte
sich 1983 den Adols-Hitler -Pokal und Sachsen wurde Sieger
des Reichsbundpokals 1935/36 . Man kann gespannt sein aus
den 5. Fedruar . Eine Endrunde Württemberg gegen Sachsen
wäre durchaus möglich am 5. März.

fluto-Union trainiert in Dlonza
Die Auto -Nnion wird in diesem Jahre als eine der ersten

Rennwagenfabrikcn mit den Versuchsfahrten beginnen , wenn
ihr nicht Maserati zuvorkommt , bei denen offizielle Rekordver¬
suche mit dem neuen lV--Liter -Wagen geplant sind. Der Plan,
die BersuchSsahrten im Donington -Park bei Nottingham abzu¬
halten , wurde füllen gelassen, man kehrt vielmehr wieder zur
Alonza -Bahn zurück. Ende des Monats , wenn sich das Wetter
weiter in solchem Maße bessert, wird die Auto -Union in Monza
mit ihren Wagen und der gesamten Rennmannschaft erwar¬
tet . Tic Fahrten gelten gleichzeitig der Schulung der jungen
Nachwuchsfahrer , die aus dein Motnrradlager hcrübergewech-
selt sind.

Das Turnier dei
Reiterkämpfe und Schaubttder in der

Die Berliner werden 1939 wieder ihr Reitturnier haben , da?
während der Grünen Woche nun schon Tradition geivorden ist
und nur im Vorjahre aus einer Vorsichtsmaßregel wegen Teu-
chengesahr in letzter Stunde abgesagt werden 'mußte . Die noch
glanzvollere Besetzung gegenüber anderen Jahren entschädigt
etwas für die langt Wartezeit . Rund 2800 Nennungen wurden
für die nahezu 6Ü einzelnen Prüsungcn abgegeben , Reiter von
zehn Nationen sind dabei , davon sechs mit ossiziellen Equipen.
Zehn Tage lang wehen die Fahnen der beteiligten Nationen
auf der Deutschlandhalle und zehn Tage lang spielen sich vom
27. Januar bis 5. Februar nachmittags und abends in ge¬
trennten Veranstnltungen in der Arena unserer modernsten
Sporthalle die Kämps « der besten Reiter und Pserde ab, unter
denen man eigentlich diesmal , was wirkliche Spitzenkönner
anbelangt , nur die Iren vermißt.

Im Aufbau des Riesen Programms kann man immer wieder
neue Steigerungen feststellcn. Schon gleich am dritten Tage
wird das wertvollste deutsche Jagdspringen , der Große Preis
der Nationalsozialistischen Erhebung entsd)icden , der Winter¬
hilfsabend am 1. Februar dingt wie schon früher das schwere
Kanonenspringcn . tags daraus solgt das erstmalig wieder aus¬
geschriebene Hochspringen unter Beteiligung des Weltrekord-
Pserdes Osoppa (2,44 Meter ) unter Capt . Gutierrez . Am 3. Fe¬
bruar schließt sich der erste Mannschastswettbewerb um den
Preis der Zuchtgebicte an und am vorletzten Tage erreicht

ßenkel und Menzel griffen ein
Die einzigen deutschen Teilnehmer bei den Internationalen

Hallentennismeisterschasten von Frankreich in Paris , Henner
Henkel und Roderich Dienzel , griffen am Dienstag erstmalig
in die Geschehnisse ein . Henkel traf auf den Franzosen Weiß.
Nach hartem Widerstand im ersten Satz blieb Henner Henkel
aber buch sicher in drei Sätzen 9:7, 6 :3, 6 :2 siegreich. Roderich
Menzel hatte dage.̂ n mit dem Franzosen Cattean schwerere
Arbeit , erst nach fünf Sätzen gelangte der Sudetendeutsche in
die nächste Runde . Sein Sieg ,mit 6 :3, 3:6, 6 :1, 3:8, 6 :2 war
fclrwer erkämpst.

Am zweiten Tag kam Henner Henkel nur mit Mühe dank
seiner größeren Hörte eine Runde weiter . Den Engländer Delo-
ford schlug er 7:5, 6:4, 4:6, 9:11, 6:4. Nachdem er die beiden
ersten Sätze verhältnismäßig leicht gewonnen hatte , kam Hen¬
kel bei einem Zwischenspurt des Briten außer Schlag . Delo-
sord sührte im dritten Satz schon mit 5:1 und im vierten be¬
reits mit 4:1. Im entscheidenden fünften Satz setzte sich dann
der bessere Athlet durch . Mit Henkels wuchtigen Ausschlägen
wußte Delofvrd nicht viel anzufangen . Es gelang chm zwar
noch. Henkels Führung bis aus 5:4 aufzuholen , verlor dann
aber seinen Abschlag und damit Satz und Kamps . Bon seiner
Bestform war Henner Henkel weit entfernt.

kndergebms von Monte farlo
Bon der 18. Monte -Carlo -Stcrnfahrt liegen jetzt die lücken¬

losen Ergebnislisten vor , in denen auch die süns deutschen
Teilnehmer verzeichnet sind, die das Ziel erreichten . Am besten
schnitt der Berliner Gerhard Macher auf Ford ab, der sich
aus dem letzten Teilstück Strafpunkte holte und im Gesamt¬
ergebnis mit 807,15 Punkten an 19. Stelle steht. Baumgarten
landete mit seinem Stoewer bei 793,5 Punkten auf dem 29.
Rang , während di« drei DKW .-Fahrer Müller , Becker und
Klinke als 72., 88. und 94. unter 100 gewerteten Fahrern
verzeichnet sind.

Inge Sorensen schwamm Dekord
Einige ganz hervorragende Zeiten gab es wieder bei einem

internationalen Schwimmfest in Odense . Die 14jährige Dänin
Inge Sörensen traf aus die Weltrekordlerin Jopie Waalberg
und besiegte diese in der neuen Landesrekordzeit von 2:59,4
Minuten . Die Holländerin benötigte 3:02,1. Zwei holländische
Bestleistungen gab es durch Smitshuyzen über 100 Meter
Brust mit 1:13,2 und durch den jungen van der Kuil über
200 Meter Kraul mit 2 :15,7 Minuten . Ragnhild Hveger wurde
über 100 Meter Rücken von der Olympiasiegerin Nida Senfs
in 1:17,5 um eine Zehntelsekunde geschlagen, gewann aber
das 100-Meter -Kraulschwimmen in 1:07.1 vor ihrer Lands¬
männin Gunvor Krast . Für die 200-Meter -Brust benötigte
Smitshuyzen die gute Zeit von 2:45.6 Minuten . Borge Baeth
stellte über 100 Meter Rücken der Männer mit 1:11,5 eben¬
falls einen neuen dänischen Rekord auf.

fütgchetmann wurde Meister
Nacht mehrtägiger Dauer wurde in Magdeburg die deutsch«

Billard - Fünskampfmeistersdiaft  entschieden . Ter
Frankfurter Lütgehetmann sicherte sich überlegen - mit 41 Punk¬
ten den" Titel vor dem Düsseldorfer Rudolph mit 30 Punkten.

Schneefall im Harz . In der vorletzten Nacht ist in den höhe¬
ren Lagen des Harzes Schnee gefallen . Die Temperatur war
0 Grad . Diese Nachricht dürste bei den Wintcrsportlern große
Freude auslösen.

zelfn Nationen
Veutschlanbljalle— 2800 Meldungen
das Turnier mit der Entscheidung im Preis der Nationen um
den Preis des Führers und Reichskanzlers seinen Höhepunkt.
Sechs Ländcrmannschasten gehen in den schweren Kamps , der
vielleicht härter wird als jeder andere zuvor . Dazu gibt es
noch eingestrcut Fahr -, Eignungs - und Materialprü °ungcn
und auch die Freunde der Dressnrreiterei kommen nicht zu kurz.

Drei neue Schaubildcr umrahmen den sportlichen Teil . Die
Wehrmacht zeigt Ausschnitte aus der Verwendung des Pferdes
bei der Infanterie , js und .Polizei stellen eine Vorführung
unter dem Titel „ Pserd und Motor ", und auf dem Gebiete
der Dressur wird sich erstmalig das „Cadre Woir " der sran-
zösischen Kavallerieschule vorstellen.

Pferdesport
Unsere Boraussagen:

Bincenncs (Beginn 14 Uhr ). 1. Rennen : Stall Ceran-
Maillard . Nectar IV , Neu Bunter . — 2. Rennen : Nizard,
Nancy , Nice Mare . — 3. Rennen : Stall Daulicr . Mcure,
Montpellier B. — 4. Rennen : Lydia III . Kiddie , Lys . —
5. Rennen : Harper Hanover , Prince Hall . Hanover Peter . —
6. Rennen : Kabistric , Kadore , Lucette . — 7. "Rennen : Madras,
Manola , Marfa . z.



Die glückliche Geburt eines

Jungen

zeigen in herzlicher Freude an:

Hermann Rcher und Frau,
Martha , geb . Miedtank.

24. Januar IMS
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Familien-
Orucbsachen

liefert preiswert und gut
die Druckerei der

^Bremer Leitung^

Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief heute im

78. Lebensjahre der frühere Direktor des Kohlensyndi-

kats in Antwerpen

Gustav Fischer
In tiefer Trauer im Namen der Hinterbliebenen:

Lourse Goertz
Bremen , den 25 . Januar 1939
Harzburger Straße 2 8.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem 28 . Ja¬
nuar , 12 .39 Uhr , im Krematorium statt.

Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut „ Pietät " ,
Humboldtstrage 190 , erfolgt , wohin zugedachte Kranz¬
spenden erbeten werden.

Heute morgen 614 Uhr entschlief sanft

und ruhig nach kurzer , schwerer Krankheit

meine liebe Schwester , unsere gute Schwä¬
gerin , Tante und Freundin,

Frau

Sophie Riedemmii
geb . Heitmann

im 63. Lebensjahre.

Tiefbetrauert von den
Hinterbliebenen.

Bremen , den 25 . Januar 1939.

Aufbahrung im Beerdigungs -Jnstitut
„Nördlich  t ", H . Schomaker , Wartburg¬
strage 39.

Trauerfeier am Sonnabend , 19 .39 Uhr,
im Krematorium.

Am 24 . Januar verschied im 56 . Lebens¬

jahr unser Eefolgschaftsmitglied

Herr

Diedrilh Due
Das Andenken dieses pflichttreuen und

bewährten Arbeitskameraden werden wir

stets in Vhren halten.

VetrieSssjihrung und Gefolgschaft
-er Bremer SiratzendahnA.G.

Bremen , den 25 . Januar 1939.

Am Montagabend entschlief unerwartet mein
lieber Alaun , unser guter Vater , Schwieger¬
vater und Großvater

Friedrich Nandecker
in seinem 6S. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Margarethe Randecker , geb . Merz
und Kinder nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 26. Januar IMS
Pastorenweg 48.

Die Ausbahrnng erfolgte im Ee -Be-Jn ., Wil-
Helm-Decker-Hans : etwaige Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Tranerfeier findet am Freitag , 13.30
Uhr , in der Kapelle des Waller Fbicdhofes statt.

Arntlicks

öelccnuitrnaelinnyeri

Freibankjleisch . Freitag , den 27.
Januar : blaue Karten Nr . 64 001 bis
85 000, 10- 13 Uhx . Ab 14 Uhr Ver¬
laus ohne Karten , solange der Vor¬
rat reicht.

Oericktlicks

Lskcmntmactnuigon

(Nr . 7) Handelsregister
Amtsgericht Bremen

Für die Angaben in () keine Gewähr!
Bremen , den 25. Januar 1S3S.
Veränderungen  :

LI 834 II Miltcnbcrg L Krictc , Bre¬
men (Hulsberg 2/4). Die an I . Tol¬
ler erteilte Prokura ist erloschen.

8 98 Bremer Schauspielhaus Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung,
Bremen (Altenwalls - Contrescarpe ).
Durch Beschluß der Eesellschasterver-
sammlung von : 26. März 1938 ist der
Eesellschastsvertrag geändert und voll¬
ständig neu gefaßt.

8 995II Bremer Torswerk « Ak¬
tiengesellschaft , Bremen (Martini¬
straße 45). Durch Beschluß der Haupt¬
versammlung vom 29. Dezember 1938
ist die Satzung abgeändert und voll¬
ständig neu gefaßt . Von den Aende¬
rungen wird hervorgehoben : Gegen¬
stand des Unternehmens ist der Be¬
trieb eines Torfwcrkes , der Vertrieb
von Tors - und anderen Bodenerzeug¬
nissen sowie die Verwertung abge¬
bauter Moorslächen . Die Gesellschaft
ist berechtigt , Grundstücke und An
lagen zu erwerben und zu veräu¬
ßern , Ziveigniederlassungen zu er
richten , sich an gleichen oder ähn
lichen Unternehmungen zu . beteili¬
gen , solche zu erwerben und fortzu¬
führen sowie all« Rechtsgeschäste vor¬
zunehmen , die nach dem Ermessen
des Auffichtsrats diesen Zwecken die¬
nen.

, I . 831 „Rolandstahl " Dipl ..-Jng.
Theodor Schütte , Bremen (Langen-
straße 29). Die Firma ist geändert
in Dipl .-Jng . Theodor Schütte.

v 514II Carl Drewes L Falle,
Bremen (Philosophenweg 19) . Der
Kaufmann Friedrich John Carl Dre¬
wes in Bremen ist unter Erlöschen
seiner Prokura als Gesellschafter ein¬
getreten.

LI 474 II Th . Mariens L Co.,
Bremen (Breitenweg 7/8), Das Ge¬
schäft ist auf .den Kaufmann Tiedrich
Meiners in Bremen übergegangen.
Der Ucbergang der inz Betriebe des
Geschäfts entstandenen Verbindlich¬
keiten ist beim Erwerbe des Geschäfts
durch D. Meiners ausgeschlossen.

I , 714 Hermann Titschkus , Bre¬
men (BuntentorstoiiUveg 158). Die
Gesellschaft ist ausgelöst . Georg , rich¬
tig Georg Franz Friedrich Michacl-
sen ist nunmehr Allcininhabcr.

339 Bell L Co., Bremen (Am
Deich -49) . Die Einlagen von L5Kom-
manditisten sind herabgesetzt . Zwei
Kommanditisten sind eingetreten

I N46 Hermann Schröder , Bre¬
men (öansastr , 192/194). Die Firma
ist geändert in Hermann Schröder
Kommanditgesellschaft . Kommandit¬
gesellschaft seit dem 1. Januar 1939
unter Beteiligung von zwei Kom-
manditistcn . Der Kaufmann Georg
Lattemann in Bvcmen ist als Per¬
sönlich haftender Gesellschafter ausge¬
nommen . Die an Hermann Heinrich
Bellmer in Bremen erteilte Einzel-
prokura bleibt in Krait,

Erloschen:
.4 595 Albert Roscnthal , Bremen.

Die an H. Roscnthal erteilte Pro¬
kura ist erloschen . Die Firma ist er¬
loschen.

8 7 Bremer Ferntransport Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung , Bre¬
men . Die Ecscllschasterversammlnng
vom 4. Januar 1939 hat gemäß Ge¬
setz vom 5. Juli 1934 und den
Durchführungsverordnungen die Um¬
wandlung dieser Ĝesellschaft mit be¬
schränkter Haftung durch llebertra-
gung ihres Vermögens , aus den allei¬
nigen Hauptgesellschaster , den Kaus-
mann Wilhelm Heinrich Theodor
Weiberg als alleinigen Inhaber der
Firma Wilhelm Weiberg in Bremen
beschlossen. Die Firma ist erloschen.
Als nicht eingetragen wird veröffent¬
licht : Den Gläubigern der Gesell¬
schaft, die sich binnen 6 Monaten
nach der Bekanntmachung der Ein
tragung des Umwattdlungsbeschlussel
in das Handelsregister zu diesen:
Zwecke melden , ist Sicherheit zu lei¬
sten , soweit sie nicht Befriedigung
verlangen können.

Lmtücks

Lskanntrnclcknnyerr
ausvrörüsvr Lskörds»

Handelsregister
Amtsgericht Achim.

Achim , den 18. Januar 1939.
Erloschen:

312 Wilh . Hüter , Hemelingen.

L. .
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Heute , 18.39 Uhr , Donnerstag,
Er . 8 , Ende ungef . 23 Uhr

In neuer Einstudierungl!

llie LIkiLtkrsmgeil
vonMmdkrg

von Richard Wagner

Fr . 20 Uhr , zu ganz kl. Prei¬
sen : RM . 0.35- 2.70.

Zum 47. Male!

krau I -llns
Sbd ., 18.30 Uhr , Sonnabend.

Er . 8 .

Ms kleiLterumyer

von Mrnbors

Sonntag , 15 Uhr, ' kl Preise:
RM . 0.35- 2.70.

Lckön ist äis Vlell
Operette von Fr . Lehär

Sonntag , 20 Uhr , Mittwoch,
Gr . 8.

Monika
Operette v. Nico Dostal

vie amle ?isirm .-iitile >51 isliig

Preisskat 80- Uhr
Räucherware . Nie-
dcndarp , ülltenw .3

Vermieten

Xenslucki

Frdl . mbl . Soutr .-
Zim . Stheinstr . 48

Melgesucke

2-Zim .-Wohnung
gesucht, evtl . mit
Garten . Hastedt o.
Ostcrholz bevorz.
Angeb . u . O 6364
Jinhiges Ehepaar
sucht zum 1. 4.

2—3 Zimmer
und Küche.

Preis bis 50 RM.
Angeb . a . N 8383

Verbeut

Olüliel

/pi/Äk man
von Kaillenekn—

cken<!/ man an rhöke/

8cklsfrimmsr .t>IubV. mslt

u. LcbOnsr,
8l2ki6s^ ?SgsI u. tblsnitc. 618..Woknrimmsr , ksll,
SüfsN,0 !ssS7Lc>is.,2-2ug-

4 8iükls . . 682.-
Kilcks, öüfsti 160 csD.
slfsnb . liscli , 2 ' 8tukls 245.-

14-2.-
KV»» »» » « R» R «» »» »«» " :

Lcklstrjmmsr , kisll kiclis,
8cksski>c ISO cm, ksttsn
mit kstimen u. 8clionsr,

V/oknrimmor , pol ./ '
Lüfstt 2 m, Olsssssck »-.,
2-rusi <sc>i, 4 8iü^!s . . . . 5-S..
ttüeks , sllssib ., kütstt
140 cm, liscli . 2 81ükls 21S.-

P.K1. 1274.-

Tkaai
cke?

test/llns

v. einrei-

Lo/ri/en
Vek/erc

-tooeoo/L

ttsute , vonnsi -sisg , 20 Ukr, kkicis
2Z.1S Ukii- 0

Her Ikron

rrviseksn Lrätsilen

vle krinrioLlln
Sonnsdonci , nsclim . 16 Uiir v

5. 8onnsdsnc1 -k'.'sc >imit1sg

»MllWiMMlOleliö
LonnsdsnÄ , 12. Xs.-8o.

Me krmLivalm
Sonntsg , risckm . 16 v

2um tvirtsn

M UMil !8p8lKl ! >ielIK
(Xlsins PFEILS)

Sonntsg , 20 Olir v

vle krlnrlyalin

F UM ..

dV'
17? 116/39 ncrcli

Innsbruck u . Umgebung
vom 9. bis 23. ? sbrucrr

V/sssn clsr nsusirisstrstsusn
Lizkloobsruns in Asr vurob-
tübruns von LonclsrrÜUsn in
dis Ostmcirlc Iccrnn obiss ? crbrt
mittels Londsr ^ ns  dnrcb-
Fskiidrt vesrdsn nnd srmöüist
stob dsr krsis crnk HH4. 69.
Ms kskrl ist Lusverkaum

Seniglrimliikl'
2S5.. ; io.
L45.- L56.

öüsells
^ -8.- 118.-

145.- 210.

Kücken
»«.- 110.- 144.MkI-8eW

j lisclils/MSistsr
Q>-.)oksrisiissi .17-

> > > > » > > »

Am Dienstagabend , kurz
vor Vollendung seine! 85. Le¬
bensjahres , hat mein innigst - '
geliebter Mann , meiner Kin¬
der treusorgender Vater,
mein lieber Bruder und
Schwager

Dr . m » d.

Hans WMe
seine lieben Augen für im¬
mer geschlossen. An den Fol¬
gen eines Unfalles mußte er
nach langer , schwerer -Krank¬
heit Gesundheit und Leben
verlieren.

In tiescr Trauer:
Amalie Wille,

geb . Wieting
Hebung Wille
Hans -Bodo Wilke
Dr . meä . Karl Trebs
und Frau,

Josephs , geb . Wille.
Bremen , 24. Januar 1939
Nordstraße 117.

Von Besuchen bitten wir
abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgte
im Bccrdigungs - Institut
„Brcma ", Fricdhofstraße 19.

Zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Einäscherung findet
am Sonnabend statt . Ge¬
naue Uhrzeit wird noch be¬
kanntgegeben . . '

Ilausxsi 'ät

I-sukor
1,80, 2,35, 2.79,
3.25, 3.75, 4.59,
5.25, 5.90, 6.50,
7.59, 8.85, 9.25,

Sslt-

Wl ' glWWll
15, 19, 24, 29, 34.
38, 45, 48, 54, «5,
75, 89, 95, 110

pslsrs
NWlIÜllllSll ' . 18

Ispeten
Linoleum , Tep¬

piche, Läufer , Lacke
pnd Farben kaufen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Gröpel . Heerstr.

2l4 (16Tel , 8 10 69

lür Lattsrls
uack A.lclm V«

Ml ' öllei ' L " -,

Oken uuck llemle

l1l8sllllls6ss„nsu,geb-

hlnscliiuvn

Kleine

llgniki selisll

l.3ngsrisir3Üs 30

1?5

ksuleneti . 47

blnsill

Wer tritt - i . mein
Vertrag ein und
übern . 1 Braun
Phon - Super W,
neu , umstündehal-
ber sehr proisw,
Angeb . n . Z 4200

^Ilxomeines

KsLK-
2SU § sS

«eilcv
<.3sigsm3rclcsli '. 114
nsb . ci, IsclikiNcum

LllkLUk

Klviikunx

IM ksule
z. h. Preisen getr.
-Herrengarberobe -,
Ferngläser , Photo
Möbel Ruf .5 36 6ö
Klimek,Faul 'st,134

SollLliges

AttiaPier
Akten, Zement¬

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz.
?i ' iell L 4Vessel

kkaelik.
Seewenjestratze 77

Telefon 8 12 Sl

Lrliro »»

l4ot>etoslte-30/3ö
Islskon 54271

Ein guter Rat
in allen Fällen

Kleinanzeigen
in der

„Bremer Zeitung'

trüberkesäen - gegenüberüom Sllumsiilslbeii»

Usuts

^ und ^

r L «I 2

Leurtztendeg
Land

Ein deutscher Ko-
lonialroman . Das
Schicksal eines Ti
roter Bauern-
sohnes als Far¬
mer in Deutsch-
Lstalrika wird zum
Denkmal all der
oeutschenKolonial-
pioniere , die Welt¬
krieg und Diktat
von Versailles um
Leben und Besitz
geb, ' ' haben'
Das Vorwort
schrieb Neichsslatl-
halter Genera!
Ritter von Epp.
Ja Leinen 3,75

SISDSIP.. gränz
Eher Nachf. GmbH.

Berlin «8.

G v ii u 8 in i t t e 1

LirskI-8ckk1M8ckk

Aorpkan , Lctilsi « , vocftkor « !!,»
Is Rsucksrkisrlis

HIEVE ; » » ! , « » « » »

Ob im Osten oder Westen,
Sie brauchen nicht erst „ m die
Stadt ' zu taufen Die Bremer Zeh
tung hat in allen  Stadtteilen

Annahmestellen.

-rrnd -, b-m-s

Mein .rSn -^ r-, d« ist renn- der- ichm»cht' ib» >nt « chr »ns- ieai

vas >si dss t-Isci , das s !ls singen
im Stsdt - und 1. sncliisuskslt , in Lssi-
und Spsisev/i ^tseksft , im Lisdlenksim

alle , die erkaftrsn tiadsn , ivas ein

o

ILdlLkK«ki85i.vi-rttkiro
mit 11t>rttisrmo und f̂ Lts ntrippsnkis irung

srbsitsrieiotiisrnd isistst.
kr vrsnnt bei gsnngsr V/aitung lag uncl dlsckt
obns Untsrbrscbung , bäN cüs Xllebs mollig
warm . lägllcbsr Srovnüottvsrdssuck nur 7 dir
15 pkg., so nscll Sröks unä Sssnsprucbung . kr
icocbt, brätst , dscict , grillt , ciämplt UNO rlllnrlst
siis « ru gisicllsr 7sit obns HulsiciN bei groksr
bisbrvvsrlsrkaitung bsr Spsi8sn . Sinirocllsn di!
ru Z2 Siässr sut sinmsi . Stets v/srmss V/ssssr,
bsilis Sügsisissn , gsvrärmtss Ssscblrr , Spsissm
v/srmllsitung . Vislltuttor uncl V/asclls irocbsn
nsbsnbsi , Ssrllcbs uncl vünsts sntvrsicksn

in bsn Scbornrlein,
Tiigtte », « « nigsi - » rdeit und Kosten , ISgUrt , n,ok ^ kroudoi

k- Osdsrrsugsn 5>s sicli ssldsi , kommen 8ls s !Is rum
- Vortr » » mit pi -nKti - cker Vodkük ^ ung i Korken - Sesten - Serken
L (XoLlprodsnvssisilung , Vsriosurig clsr kisrgeslslllen Kuĉ sri)

5 lm (oberer Saal)
x Luk den Heiken
° Oonnerrtsg , den 26 . Isnusr , 17 Ubr und 20 .30 Ubr
» Î reitsg , den 27 . Isnusr , 17 Ubrund20 .30Ubr

Vsk'anstalisk ' : Qsnsk 'Llvsk'is'. Llkrscl ^»g6m,nn . Vk»m,n
Sritn »nv,»g 26, Nul 24118

ks gidt nur sirisn „ IZnrer"
urici nur dsi I3gc1m3nn

Ltsllsuclnysdots

e i b 11 e Ii

Gesucht zu baldmöglichst

I Melkerin
über 18 I ., für Hans und Küche,
ab und zu ' für Hilfe bei den Kin¬
dern . Evtl . Pslichtjahr . Wöchentlich
ein freier Tag , Taschengeld monatl,
RM . 20,— bei freien Kassen . Angeb,
mit Bild und Lcbcnslans an
Kinderheim Schleswig-Holstein,

Braunlage (Harz).

»MIlWlKll
sofort gesucht.

Hotel
EuropäischerHos

Zum 1. Februar
saub . Morgenhilse
tägl . 2 Stunden.
Blocklanderstr . 11

ziänulicli

I " - «
Zuverl . Person

für dort , Gebiet
als Bezirkslciter
ges. Ausbaufä¬
hig . Daucrverd.
Ort n . Beruf gl.
Gchring L C->.,

Kom .-Ges.
Nnkel/Rhein 282

TüchtigerBote
(Radfahrer ).

Söhl L Söhlke,
General -Lnden-

dorff -Straße 28

«IIIIII»

I-vkrling
für Export - und Importgeschäft

zum 1. 4. gesucht.

Angebote unter V IVl.

Mir bra « che«

Sei Kämpfer für den

Sozia lismus der Tat!

Werde Mitglied  der

NS.-Uolksmoljlfalsrt'.

» » » » »

liaiMsKremer

kune
Ein Buch von
Glaube -und Treue

In diesem Noman
oder besser Erleb¬
nisbuch spricht ein
alter " Soldat des
Führers,keincrvon
denen » deren hellte
überlaut trompe¬
tete Fansaren-
klänge in umge¬
kehrtem Verhält¬
nis zu - ihrer ein¬
stigen Vorsicht und

Schweigsamkeit
stehen — damals
nämlich alses galt,
sich im/Kamps : zu
bekennen — das
hier ist einer , der
sich lieber die
Zunge abbeißt , als
einWori zuviel zu
sagen , ein erklär¬
ter Feind der Su¬
perlative , einer
der mit sich um
jedes Wort han¬
delt , ob es auch
echt sei und vor
jenem Muer be¬
stehen könne , das
in der Nacht der
Verzweiflung des
deutschen Volkes
gebrannthat . Hier
haben . wir eine
der ersteh -/ gülti¬
gen ' Eblebnisschil-
derunsten , , . . des
Kampses der na¬

tionalsozialisti¬
schen Bewegung
entrollt aus dem
Hintergrund des
Schicksals einer
kleinen verschwo¬
renen Gemein¬
schaft mit all ihrem
Leid und ihren
2pfern , mit ihrer
Irene nnd ihrem

Sterben : Dieses
Buch ist wortkarg
erzählt , nnd dabei
zur echten ge-
chlosscncn Dich-
ung geworden , zu
einerDichtung , die
stahlhnrt geläutert
ist in einem nn-
b'cstcchlichcnKnmp-
ssrherzcn . (Aus
einem Schreiben

Dichters Ger¬
hard Schumann .)
Rehnliche begei¬
sterte Urteile sin-

dcr Roman
überall !'

Leinens RM . 4M
Zu beziehen durch
alle Buchhandlun-

! Zcntralvcr-
lag der NSDAP,
FPZ. Eher Nächst
:München -Berlin

ummu

det

klscken 8 is sicks leickt
Lls dsi Llltsabs von Lnrsisvn

und LsrussdestsUunssn dis LnncrämsstsUvn

der 8 rsm sr 2s ! tun » in Lnspruclt

Innere Ltcicll
10 .

Vd « rn » trakv 86
gsZsviid . «t. KasZaristireiis
Xorckisedo Lvedliaiickliliix
JVilkislw kocksvaick
8 » tmli o ks tr » 6 s hlr. 1

Ltsintor , Osten

Neustadt

k ' rtvLriyftLIioS»
Llxarrsii,  Lulsdsrg 88

Oo « rx Aaekooi;
kapisr - stuck IVeiLvarsü
llamburZsr Straks lir . 224
Norm » » » I' olkerts
?apisr - nvck spislwsren
Vor äsm Ltsintor 162-64

kst VVaxüvr, stapisr - vnck
öehrsibvrar . IVsstsrstr . 92
IV l I K v l m 0 r v ze s r
Dadastvaren
Lornstr . 11?. Hui 804 71

Lsbclläsbrück

L' rivärivli VSseiisi
Lsdalcksdrüslr. Heerstr . 40

w oltmersticrusen OstsrkolA - Isnsv.

Vheiickroth Knelik.
stapisr - üück Ledreidtvarsu
JVoltwsrshsüssr 8tr . 294

Nermann Oorckes
Im » Itsn Dort 22

kablinykaussn

L.. kkeliren, kkädliüAdaüssr
stanckstr. Leks FVtscktiokstr.

k'inclorlt

Koelr, ? apisr - u. Lpisl-
marsn / 8swwstr . 169s
Prau Priscka Pranke
GsSeksükartiksI , llsrbst-
straks , poks Jckwiralstratzs
Oust. llue , Papisrvarsü
blllnetisner Ltraüs 76-78

Westen / Walls

L. Volte, 2iZarrSü n. stsili-
büolisrsi , IVaU. Heerstr . 48
iLrivk Klanx,  Istsili-
biidlsrsi , Luedkaückltuig,
Lntiquariat , hsorckstraüs10
ckoliannkeneman»
l?apisr - üück Ledrsikwaren
HIorckstraKs  k4r . 286
Wran 01. Dkomas
Lspisr - uück Ledreibwarsü
Iltbrsmsr LtraLs Klr. 146
6 . k-öbe, stiitrovsrstr . 85

Oräpslinysn
Heinrioli Uartoos
8ued - ü. LapisrdaückluüA
SröpyIiüZsr Lssrstr . 814a

Huclitiny

InASüieur ? aul Larcker
LIiölk-Oisüststatioü . 5 83 18

Ostsrliolr

I - nckivix Kiel  jr.
Ostsrtiol ^sr I-anüstraks 49

I .S8UM

svv. s i s s
Mückeüdürgstraüs klr. 223

Orolin

Ninrivli von l . üdk«
2igarrsügsseliükt n. ?ost-
azsütur . staüZsstraks 50

Vs ^ ssack '

^ «Küst Vaümsrs , Lncli-
liancklürix. Ladühokstr. 16

Xirclivrsvlis

Otto  IVttto,  Lued - unck
Lekrsihw .-IIälg ., a. Lohnst

Verben

lftax OlüosiS
vnohtiaüüIZ. Groüsstr , 93

Ostsrtor klotsudury/Hcmn.

klormaan  koeli
2ixarr ., Ostsrtorstv . 68 69

6 . ck. Oliiller , kuchkancklg-

Ikoteüburg (klonn .)
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Die Delegation der britischen Industrie
Ende Februar in Deutschland

London , 25. Januar . Nach einem ICommunioue der Fede¬
ration of British Industries hat man sich in den Vor
verhandlunften über den Besuch einer britischen Indu-
striellen -Deleftation m Deutschland darauf sreeiniirt ,hn
Ende Februar 1039 eine Delegation der F B T' „ -, .,1,
Deutschland reist . Gleichzeitig wird mitseteilt ’ daß eine
Möglichkeit dafür bestellt , daß die Vertreter der F B 1°
von Vertretern einzelner britischer Industrien ergiinzt wer¬
den , die dann nrogrammaßig die Besprechungen mit ein¬
zelnen deutschen Industrien aufnelimen könnten.

Englische Baumwollindustrielle
fordern Staatshilfe

London , 25. Januar . Premierminister Chainberlain empfing
am Dienstag eine Abordnung von Baumwollindustriellen
die den Premierminister um Hegierungshilfe für die Baüm-
wollindustne ersuchten . Bei künftigen Handelsabkommen
solle , so wurde gefordert , die Baumwollindustrie besonders
berücksichtigt werden . Außerdem forderten die Vertreter
eine sofortige finanzielle Hilfe , damit der Ausfuhrhandel
auf dem Weltmarkt konkurrenzfähig bleibe . Die Regierung
solle das Gebiet von Lancashire als besonderes Notstands¬
gebiet anseh en und behandeln sowie die Errichtung
neuer Industrien , in diesem Gebiet unterstützen.

Die neue Gemeinschaftsorganisation
der englischen Seiden - und Kunstseiden -Vereinigung

London , 25. Januar . Die Rayon and Silk Association
Incorporated wird demnächst das Gesamtgeschäft der bis¬
herigen bilk Association übernehmen . Ihr Geschäftsbereich
erstreckt sich nach . den letzten Angaben u. a . auf die
Exportpolitik der britischen Seiden - und Kunstseidenwirt¬
schaft , ausländische Tarifpolitik , ' Marktpolitik in Groß¬
britannien und Finanzierungsfragen , Schaffung von Ver¬
bindungen mit politischen Gruppen . Außerdem soll die
Organisation die Werbung der angeschlossenen britischen
Fabriken und Händler durchführen und deren Propa¬
gandainteressen wahrnehmen . Die neue Organisation ge¬
winnt , an Bedeutung dadurch , daß sie nach den letzten
Nachrichten von der British Celanese unterstützt wird und
damit Kunstseidenfabriken als Mitglieder hat , die rund
90°/o der Gesamtkunstseidenerzeugung in Großbritannien
stellen . Von den großen Konzernen geboren der neuen
Organisation neben Celanese auch Courtaulds und British
Enka an . Man schätzt , daß die Mitglieder der Vereinigung
in der Kunstseiden - und Seidenwirtschaft rund 200 000 Ar¬
beiter beschäftigen.

Alle Geschäfte aus dem englisch -türkischen
Industriekredit gestoppt

Istanbul , 25. Januar . In einer Sitzung der Parlamentari¬
schen Gruppe der Republikanischen Volkspartei gab Mi¬
nisterpräsident B a y a r bekannt , daß sich eine Istanbuler
Handelsfirma „I m p e x“ in das türkisch -englische Kredit¬
geschäft unrechtmäßig eingeschaltet und dabei offenbar
den Eindruck erweckt habe , daß sie hierzu von der tür¬
kischen Regierung beauftragt sei . Die Vertreter dieser Ge¬
sellschaft sollen sich nach Informationen , über die die tür¬
kische Regierung verfüge , gegen Zahlung einer Provision
anheischig gemacht haben , die englischen Industrie -Liefe¬
rungen hei der türkischen Regierung unterzubringen . Es
bestehe der Verdacht , daß diese Gesellschaft als angebliche
Beauftragte türkischer Staatsstellen aufgetreten sei . Die
Regierung habe daher vorläufig alle Geschäfte , die mit dem
englisch -türkischen Industrie -Kredit verbunden sind , . ge¬
stoppt und sofort eine nachdrückliche Untersuchung dieser
Affäre in Gang gebracht.

Verrechnungshandel
die beste Lösung für Brasilien

In der Zeitung „ Correio da Manila “ untersucht ein hoher
Beamter des brasilianischen Arbeits - und Handelsministe¬
riums , Joao Maria de Lacerda , die Frage , welche Handels¬
politik ‘Brasilien verfolgen müsse . Er kommt zu dem
Schluß , daß Brasilien am besten eine Handelspolitik in
gleicher Art wie andere goldarme Länder durchführe , da
diese gegenwärtig die einzig mögliche Politik sei . Durch
Verrechnungshandel könne Brasilien am leichtesten seine
Ausfuhr erleichtert und die notwendige Einfuhr ermög¬
lichen , ohne durch Devisenmangel in Schwierigkeiten zu
geraten.

Fündige Erdölbohrungen in Brasilien
Das brasilianische Landwirtschaftsministerium hat soeben"

die Mitteilung erhalten , daß die in seinem Aufträge im
Staate Bahia bei Lobato durchgeführten Bohrungen apf
Erdöl in 200 Meter Tiefe fündig geworden sind . - Von .den
zuständigen Stellen des Staates ist bereits die Bohrstelle
besichtigt worden . Im Aufträge des Agrarministers wurde
angeordnet , die Bolirstelle sofort militärisch bewachen zu
lassen . Die Leitung des Petroleumdienstes ist mit der Un¬
tersuchung der Qualität und des Umfangs der fündigen
Quelle beauftragt worden.

Die deutsche Erdölgewinnung
in den Monaten November und Dezember 1938

Die deutsche Erdölgewinnung (einschl . Ostmarkl betrug
im November 1938 51 556 t nnd im Dezember 50 333 t . Hier¬
von entfielen auf Haenigsen —Obershagen —Nienhagen im
November 25 341 t , im Dezember 27 610 t, auf Wietze —Stem-
förde 3551 t , bzw . 3761 t , auf Oberg 1070 t bzw 1009 t und
auf die übrigen Erdölreviere 21 594 t bzw . 17 9o3 t . Der
Monatsdurchschnitt der deutschen Erdölgewinnung (aussehl.
Ostmark ) im Jahre 1937 hatte 37 778 t betragen.

Die zukünftige Finanzpolitik
Der dritte Tag des Lehrganges der Kommission für Wirtschaftspolitik

Am dritten Tage des großen Lehrganges der Kom¬
mission für Wirtschaftspolitik der NSDAP, in Mün¬
chen sprach der Beauftragte für die Mascliinenpro-
duktion , Ministerialrat Karl Lange,  über die Be¬
deutung der durchzuführenden Maßnahmen zum Zweck
der Steigerung der Maschinenproduk-
t i o n. Dann sprach er über die Erhöhung der Pro¬
duktion des Bergbaues, den Ausbau der Energiover
sorgung , die Mechanisierung der Stauwirtschaft und
die Versorgung der Ostmark mit modernen Maschinen.
.Im -Vordergrund stehe zunächst eine erhebliche Er
höhung der Werkzeugmaschinenproduktion einschließ¬
lich der Zulieferungsindustrie.

Ministerialrat Lange, der mit besonderen Aufgaben
auf dem Gebiet der Finanzierung im Rahmen des
Vierjahresplanes beauftragt worden ist, übermittelte
die Grüße des Reichswirtschaftsministers Funk . Der
Redner wandte sich zunächst den Faktoren zu, welche
die Stabilität und die Solidität der deutschen Wäh-
ruitg gemüijrleiften. ffierobe meil mir unfere SBirf=
Schaftskapazität erweitern müßten und ândererseits
mit Arbeit , Metall und Kapital hauszuhalten hätten,
müsse die äußerste Sparsamkeit  angewendet
werden.

Die zukünftige Finanzpolitik werde sieli wie bisher
jedes Experimentes enthalten . Das System der Steue¬
rung und Lenkung des Kapitalmarktes und Ivapital-
stroincs werde bcibchalten werden , aber cs werde
-fortan „kein Sparsystem der Lenkung“
sein , sondern sich der Dynamik der Wirtschaft an¬
passen.

Bessere
Aus dem Bericht des Werberates

In dem Bericht des Werterates der deutschen Wirtschaft
für das Jahr 1938, in dem der Werberat auf sein fünf¬
jähriges Bestehen zurückblicken konnte , wird u . a. mit¬
geteilt , daß sich die von dem Werberat aufgestellten
Grundsätze betr . Inhalt und Form der Werbung weitest¬
gehend durchgesetzt haben und die Feststellung von Un¬
lauterkeiten in der Werbung nicht mehr so wie in den
früheren Jahren im Vordergrund stand . Der Werberrat
will sich immer in verstärktem Maße auch um eine
H ö h e r s tu f u n g der Werbung  im ethischen und
werbetechnischen Sinne bemühen . Bei Verfehlungen gegen
die Grundsätze der Werbung wird der Werberat in Zukunft
nicht lediglich durch Beschwerden von solchen Verfehlun¬
gen Kenntnis nehmen ; er wird in verstärktem Maße von
Amts wegen die Werbung beobachten und da , wo es
not tut , eingreifen . Als erstes Ergebnis der Arbeiten und
Maßnahmen , die Werbung in Gesinnung und Ausdruck
deutsch zu gestalten , konnte bekanntlich bereits eine Liste
von Verdeutschungen herausgegeben und die Neuschaffung
fremdsprachlicher Bezeichnungen für deutsche Erzeugnisse
untersagt werden . In den Rahmen dieser Arbeiten gehört
auch das Vorgehen gegen geschmacklose Weinbezeichnun¬
gen , sowie der Erlaß von Richtlinien über die Abbildung
von Angehörigen oder Anlagen der Wehrmacht oder der
Gliederungen der Partei . Nachdem die Gemeinscliaftswer-
bung in den Kreisen der Wirtschaft erfreulicherweise
stark Wurzel gefaßt hat , wird jetzt angestrebt , im Anschluß
an eine Gememschaftswertung die Einzelwertung zu be¬
leben.

Der Leiter der Kommission für Wirtschaftspolitik,
Bernhard Köhler,  ging hinsichtlich der weiteren
wirtschaftlichen Entwicklung im Inlande von dem
Grundsatz aus, daß das deutsche Volk ein Bauern¬
volk  sein werde und sein müsse, weil ohne eine ge¬
sunde Landwirtschaft ein Volk nicht sein kann. Dar¬
über hinaus müsse das deutsche Volk sich in seinem
Verbrauch noch mehr auf die gegebene Leistung sei¬
ner Landwirtschaft einstel-len. Eine weitere Aufgabe
sei die echte Vermögensbildung  des deutschen
Volkes.

Die Bedienung
der österreichischen Auslandsschulden

Wie seinerzeit gemeldet , hat die deutsche Regierung der
Botschaft der Vereinigten Staaten  im Zuge der
seit längerer Zeit in Gang befindlichen Besprechungen
über die Frage der Bedienung der österreichischen Aus¬
landsschulden mitgeteilt , daß Deutschland eine Verpflich¬
tung zur Uebernahme dieser Schulden zwar nie anerkenne,
daß es indessen bereit sei , über die Schadloshaltung ame¬
rikanischer Gläubiger österreichischer Anleihen unter «ge¬
wissen Modalitäten in Verhandlungen einzutreten.

Auf diese Mitteilung hat die Berliner Botschaft der
Vereinigten Staaten mit einer Note vom 20. Januar ge¬
antwortet , in der die grundsätzliche Rechtsauffassung der
deutschen Regierung zwar nicht anerkannt , der deutsche
Verhandlungsvorschlag aber angenommen und auch der
Meinung Ausdruck gegeben wird , daß die amerikanischen
Gläubiger mit einer Anpassung der Sätze des Anleihe¬
dienstes an die veränderten Verhältnisse einverstanden sein
würden . Der deutschen Regierung wird vorgeschlagen,
die Verhandlungen hierüber mit den amerikanischen Gläu¬
bigern unmittelbar aufzunelimen.

Werbung
ier deutschen Wirtschaft für 1938

Aus dem Kapitel über die Förderung der Aus¬
land  s w e r b u n g seien folgende Angaben erwähnt : Die
Zusammenarbeit mit den Reichsbehörden und Dienststellen,
denen die Verbindung mit dem Ausland obliegt , sowie mit
den Organisationen , die an der Pflege wirtschaftlicher,
kultureller und persönlicher Beziehungen mit dem Aus¬
lande arbeiten , wurde weiter ausgebaut und gefestigt . Ganz
besonders erweitert wurde die Beteiligung an internationa¬
len Messen und Ausstellungen . Im Berichtsjahr hat sich
das Reich amtlich an sieben ausländischen Messen betei¬
ligt und für das nächste Jahr sind sogar z,wölf  solcher
Beteiligungen vorgesehen . Die Zahl der teilnehmenden
deutschen Firmen belief sich auf - 385. Der Erfolg dieser
Beteiligungen war ausgezeichnet und führte zu einer er¬
heblichen Steigerung <Jer Ausfuhr.  Guten Er¬
folg hatten auch Lehrmittelausstellungen,  die
in Chile , Bolivien , Kolumbien und Guatemala veranstaltet
wurden.

Der Gedanke der Gemeinschaftswertung wurde im vergan¬
genen Jahr auf dem Gebiete der Auslanrlswerbung '*zum
erstenmal für die Erzeugnisse der Tdar -Obersteiner Edel¬
stein : . und Schmuckindustrie verwirklicht . Abschließend
wird in diesem Kapitel die zugunsten der Ausfulirwirt-
scliaft erfolgte Einrichtung einer Kartei von rund 7uu0
ausländischen Zeitungen und Zeitschriften erwähnt , sowie
die ideelle Unterstützung des Auslandsdeutschtums durch
das Auslandskontor , das die Volksdeutschen im Auslande
in der Hauptsache mit deutschem Lesestoff und Werbe¬
filmen versorgt . Ein Anhang enthält die wichtigsten Zif¬
fern der Werbestatistik.

Große Vorräte an Titan entdeckt
Wertvolles Zusatzmetall für den Schiffbau

Im Rahmen der systematischen Erforschung des deutschen
Bodens führten die neuen Erkenntnisse über Küstenversatz
und Sedimentbildung zur Entdeckung größerer Vorräte an
Titan in den Sanden der Ostseeküste.  Dieses silber¬
weiße und außerordentlich harte Metall wird für die yer-
schiedensten industriellen Zwecke verwertet.

Als , Zusatz zum Aluminium „erhöht das .Titan die . Be¬
ständigkeit ' des" 'Leichtmetalls ' 'gegenüber derü Seewasser.
Das ist für Schiffbau und Seeflugwesen  von
größter Bedeutung . Durch die Verbindung Ferotitan wird
die Qualität des Stahle «, vor allem hei Eisenbahnschienen,
außerordenlieh verbessert . Andere Verbindungen des Stof¬
fes dienen der Chemie . Das Titanchlorid eignet sich zur
Erzeugung von Nebelstoffen , während Titanweiß als un¬
giftige Deckfarbe benutzt wird . Bisher hat man das Me¬
tall vor allem aus dem Ilmenit hergestellt , einem Mineral,
das nur in wenigen Gebirgen — u . a. in den Sudeten —
vorkoinmt.

Benzin -Verband Ruhr GmbH ., Bochum. — Neues Gemein¬
schaftsunternehmen zum Vertrieb von synthetischem Benzin.
In das Handelsregister zu Bochum ist mit dem Sitz in
Bochum die Firma Benzin -Verb and GmbH ., Bochum , ein¬
getragen worden . Das Stammkapital beträgt 42 500 EM . Den

Vorsitz führt Bergwerksdirektor Kauert  von der . Gelsen-
kirchener Bergwerks A-G, Essen . Die Gescliäftsleitung
übernehmen : Dr . Oskar Ruperti , Essen ; Ludwig R . E.
Schmidt , Essen ; Otto Kurrer , Bochum ; Eckhardt v . Klaß,
Berlin ; stellvertretende Geschäftsführer sind : Erwin Han¬
sen , Essen und Hans Oskar Kretschmann , Essen . Das Unter¬
nehmen wird für die Mitglieder " der Gesellschaft die
synthetisches Benzin .herstellen und gemeinsam vertreiben,
als geschäftsfüliremles Organ dienen.

Der " 'westdeutsche SteliikoJilehabsatz fm lefzfen Viertel¬
jahr 1938. Nach den endgültigen Ermittlungen des Rheinisch-
Westfälischen Kohlensyndikats der Syndikatsmitglieder*
(Ruhr , Aachen und Saar ) erreichte der Gesamtabsatz im
3. Vierteljahr 1938 im Vergleich zum vorausgegangenen
Vierteljahr (Juli bis September 1938) eine Höhe von 36 124 388
(35 562 056) t . Der arteitstugliche Gesamtabsatz war mit
473 763 (450 152) t um 5,25°/o höher als im vorausgegangenen
Quartal . Von dem Gesamtabsatz kommen auf die Verkaufs¬
beteiligung bzw . auf den Bescliäftigungsanspruch und die
Vorbehaltsmenge 25 122 467 (25 668 240) t in Anrechnung . Hier¬
von wurden 15 907 758 (15 273 474) t in das unbestrittene Ge¬
biet und 9 214 709 (10 394 766) t in das bestrittene Gebiet ge¬
liefert . Auf die Verbrauchsbeteiligung kommen 7 563 241
(6 973 424) t in Anrechnung , während sich der Zeehensolbst-
verbrauch auf 3 172 060 (2 920 392) t und die Ausgleichsmengen
für Energielieferungen auf 246 620 (—) t stellen.

Erwerbsgesellschaften
Güterförderung und -erzeugung bei der Essener Stein¬

kohle . Auf Grund eines Prospektes sind 30 Mi 11. RM Sproz,
hypothekarisch eingetragene Schuldverschreibungen von
1936 der Essener Steinkohlenbergwerke A-G, Essen , zum
Handel und Notierung an der Berliner Börse zugelassen wor¬
den . Im Prospekt wurden über die letzten drei Geschaits-
jahre — 1937, J0 und  35 — folgende Betriebszahlen bekannt-
gegeben : Steinkohlenförderung 6,11 bzw. 4,84 bzw . 4,34 Muh t,
Kokserzeugung 0,66 bzw . 0,52 bzw .- 0,51 Mül . t , Preßkohlen-
lierstellung 0,71 bzw . 0,56 bzw . 0,52 Mill . t , Gasabgabc /0.66
bzw. 61,76 bzw . 57,90 Mill . cbm , Rohteergewinnung 2» 829
bzw . 22 051 bzw . 21 973 t , Ammoniakherstellung 6921 bzw.
6117 bzw . 5918 t , Benzolgewinnung 6198 bzw . 5184 bzw . 5132 t,
Stromerzeugung 95,06 bzw . 80,15 bzw . 72,15 Mill . Kilowatt¬
stunden . Umsatz einschließlich Syndikatumlage 95,18 bzw.
76,70 bzw . 67,58 Mill . RM , Gefolgschaft Ende des Jahres
15 350 bzw . 12 725 bzw . 12 021. Die Förderung und Erzeugung
hält sich seit Ende vorigen Jahres auf gleicher Höhe und
auch die Nachfrage ist unverändert gut . Die vorüber¬
gehenden Versandschwierigkeiten und die damit verbundene
Umsatzminderung werden vermutlich durch Mehrumsatz
wieder ausgeglichen werden , so daß auch für das Geschäfts¬
jahr 1938, soweit sich bis heute Voraussagen läßt , wieder
mit einem befriedigenden Gescliäftsergebnis gerechnet wer¬
den kann.

Weitere Aufwärtsentwicklung bei Ver . deutsche Nickel.
Für das am 30. 9. 1938 abgelauiene Geschäftsjahr beuchtet
die Ver . deutsche Nickel -Werke AG vorm . Westfälisches
Nickelwalzwerk Fleitmann , Witte & Co ., Schwerte (Ruhr ),
über eine stetige und günstige Entwicklung des Gesamt-
geschäfts . Allerdings sei das Ergebnis nicht im gleichen
Maße wie der Umsatz gestiegen . Es wird ein Jahresertrne
von 8,77 (8,55) Mill . RM ausgewiesen , wozu noch 0,27 (0,27)
Mill . RM Zinsen und nicht näher erläuterte sonstige Er¬
träge von 0,74 (0,19) Mill . RM kommen . Nach ermäßigten
Anlageabschreibungen von 0.65 (1,45) Mill . RM , zu denen
bemerkt wird , daß sie der in früheren Jahren üblichen
Höhe entsprechen , verbleibt einsclil . 0,05 (0,04) Mill . , RM
Vortrag ein Gewinn von 1,61 (1,19) Mill . RM, woraus v jeder
6 % Dividende auf die Vorzugsaktien , wieder lft p/e Dividende
auf die Stammaktien verteilt werden sollen . Die im Eigen¬
besitz befindlichen Stammaktien erhalten 2 •/■, die an den
Anleihestock gehen . Im Berichtsjahr wurde ein weiterer
Posten eigener Aktien von nom . 0,12 Mill . RM für 0,20 Mill.
11M erworben . Die Gesellschaft besitzt damit heute insge¬
samt 10•/• des AK mit nom . 1,5 Mill . RM . Für Wohlfahrts¬
zwecke werden aus dem Gewinn 400 000 RM aufgewehdet
(i. V. 200 000 RM vor Feststellung des Reingewinns ). Zum
Vortrag verbleiben 0,22 (0,05) Mill . RM. Die Bilanz zeichnet
sich wieder durch eine sehr günstige Liquidität aus . —
UV am 16. Februar.

Großelnkaufsverbaml Niinberger Bund e. G. m. b . H .,
Nürnberg -Essen . — Erhebliche Umsatzsteigerung . Die 75.
Einkaui 'stagung des Nürnberger Bundes findet zur Zeit in
Nürnberg statt . Wie mitgeteilt wird , verlief das Ge¬
schäftsjahr 1937/38 zufriedenstellend . Seit dem Gründungs¬
jahr 1901 konnte die größte Mitgliederzahl und der höchste
Umsatz erzielt werden . Wie im Geschäftsbericht für das
abgelaufene Jaln ; ausgeführt wird , stieg die Mitgliederzahl
infolge der Fusion mit dem Stuttgarter Bund , Stuttgart,
und der sonstigen Neuzugänge , auf 557. Die Gesamtsumme
der über die Genossenschaft verrechneten Umsätze konnte
gegenüber dem Vorjahr um 14,9®/o gesteigert werden . Die
Genossenschaft vereinnahmte im abgelaufenen Geschäftsjahr
an Waren , Provisionen , Prämien usw . 1,71 (1,52) Mill .. RM,
an Zinsen , Diskontspesen und sonstigen Kapitalerträgen
0,14 (0,14) Mill . RM, . an außerordentlichen Erträgen 0,04
(0,02) und an Mitglieclerbeitrügen 0,11 (0,11) Mill . RM. Nach
Abschreibungen in Höhe von 194 550 (239 417) RM ergibt
sich einschl . Vortrag ein Reingewinn von 103 573 (108 802) RM.

Triptis A-G, Triptis L Thür . In einer aoHV der Ge¬
sellschaft , die bekanntlich im Vorjahr durch Zusammen¬
legung des Stammaktienkapitals im Verhältnis 3:1 sanierte
und den Buchgewinn von 530 000 RM zur Tilgung des Ver¬
lustes von 285 615 RM, zur Wertberichtigung auf das An¬
lagevermögen , Bildung der gesetzlichen Rücklage usw . ver¬
wandte , wurde der Aufsichtsrat neugewählt . Der Vor¬
sitzer des Aufsichtsrats , Kommerzienrat Gurt Gretschel,
Triptis , ist ausgesohieden . An seine Stelle tritt Dipl . ing.
Ferdinand Winterling , Schwarzenbach/Saale . Ferner ge¬
hören dem Aufsichtsrat neu an : Dir . Otto Winterling,
Kirclienlamitz , und Dr . Hermann Winterling , Kirchen-
lamitz . Die übrigen Aufsichtsratsmitglieder wurden wie¬
dergewählt.

Kapltalheralisetzung der Sheffield Steel Products . Ueber
die» schon seit einiger Zeit geplante Kapitalherabsetzung
der Sheffield Steel Products werden jetzt nähere Einzel¬
heiten bekanntgegeben . Danach soll (las Stammkapital von
rund 558 000 £ um Vs auf rund 186 000 £ herabgesetzt werden.
Von den dadurch buchmäßig freiwerdenden 372 000 £ soll
der größte Teil , 257 000 £, zur Abschreibung des Grund¬
besitzes und der Werksanlagen benutzt werden und der
verbleibende Betrag zu weiteren Abschreibungen sowie zum
Ausgleich der bisherigen Unterbilanz.

Französisch -ungarisches Handelsabkommen
abgeschlossen

Im Verlaufe der letzten Tage sind zwischen einer un¬
garischen Handelsabordnung und dem französischen Wirt¬
schaftsministerium Verhandlungen zum Abschluß eines
französisch -ungarischen Handelsabkommens geführt worden,
die jetzt paraphiert wurden . Das neue Abkommen 6ieht
die Regelung der ungarischen Rückstände im Verlauf von
zwei Monaten vor , die sich auf etwa 40 Mill . Francs be¬
laufen . Um Ungarn diese Zahlungen zu ermöglichen , ist
ihm für seine Ausfuhr eine Reihe von Erleichterungen,
insbesondere eine Erhöhung der Kontingente für ungarische
landwirtschaftliche Erzeugnisse eingeräumt worden . Frank¬
reich hat seinerseits ein gewisses Zugeständnis auf dem
Gebiet der Einfuhr von Zuchthengsten und Merinoschafen
erhalten.

Baumwolle
Bremen , 25. Januar . Nordamcrlkanisclic Baumwolle . Basis
lidtlling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen

Marz Mai lull Okt. Dez. | Jan.

Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
15.20 Uhr

9.14/11
9.16/10
9.17/11
9. 17/12
9.16/12

9.08/05
9.09/C6
9.10/06
9. 11/08
9.12/08

O.05/U4
9.08/06
9.08/06
9.09/07
9.10/08

9.00/98
9.02/01
9.01/00
9.02/00
9.02/00

9.02/00
9.05/02
9.04/02
•9.04/02
9.04/02

9.05/02
9.C4/03
9.04/03
9.05 103

Abrechnung 9.14 9.08 9.07 9.01 9.03 9.04

brechnungspreis : Jan . 8.94.
is 12.30 Uhr bezahlt : Juli 9.07, Okt . 9.02, Dez . 9.02, Jan .-

in 12.30 Dhr bezahlt : Okt . 9.01.
ach 12.30 Uhr bezahlt : Okt . 9.01.
achmittags bezahlt : Juli 9.08, 9.07, Okt . 9.00, Dez . 9.02.

reinen 25 Januar . Der Markt eröflnete mit größten-

ifinteress ^ blielf ^wiihrend des”1 Vormittages im großen

loß um 12.30 Uhr ruhig 1 Punkt unter ins 1 Punkt über
Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittagsyerkelir er-

leie hef vSrliegen dir wenig veränderten Kursmeldun-
aus Newyork stetig -unverändert bis 2 Punkte holler.
Verlaufe war die Stimmung vorwiegend ruhig . Die

rsbewevungen blieben daher gering . Der Markt schloß
Iß T Punkt unter , bis 1 Punkt über (len Nnehm . ttags-
iffnungsnoti erringen.

niburg , 25. Januar
Weise oer Iß • TentIen2: ruhig

idische Superiine mqd Sdnde white rougish Bremer ^
Klausel 1 . 4*25
Omra Standard1 BremerKlausel 2 .

Mün Mai | lull
1 ol«- 1 Dez. Jan.

Vor. Schluß
Heutig. Schluß

7.341-
7.37/-

8.43/-
8.44'

1 8.15/—
1 8 . 16/—

i 7.85/86
! 7 . 87/— (

**7.36/—
7.37/-

7.34/-
7.36/—

9 .04n (9 . 03M

, Orleans . Mutige Not. c.67 vorige Not. 8.65
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 3000 i 6000

Schluß stetig

jwyork , 25. Januar . Da das für a"s} ant?Ä u?ft ÜfaUnf
luskommende Material ziemlich gut 0 “ “ r‘ uK t 1“J “;
in Hi« Preise am Baumwollterminmaiht an »esicüts i-
kuappun ^ von kontraktmäßiger Ware _für. die n ihea
uine Pund der etwas stetigeren Haltung im
“tenbBrse leicht an , (loch bewegte sich der Han

Meldungen " laß vom brasilianischen Finanzministerium
irrimingell betroffen wurden , durch die die Hemmungen
deif Ahsatz brasilianischer Baumwolle nach Deutschland
dom wAf des Verrechnungsverkehrs beseitigt wurden.

cT-ioWe Abwärtsbewegung konnte sieh bis zum
fuß 'des Verkehrs nicht durchsetzen , doch schloß der
•kt auf 1 h?s 3 Punkte höherem Pre .sstnnde stetig.

i o- Tommy Inte (£ P©r t cif .) . Tendenz : stetig.

d K 18V, Brief , Grad U Nr . 1 19 Brief . dm Vr o 4, L

17>/s Brief . Tendenz : ruhig,

ite . Der Noluutemnrkt war Fiükuttn ™ t]

^BeriehUwoche Wwieder Wefwa ? a''p | ^ wi’j ^ br -Mär7 -Ver-

je t . In Dundee lag der Garnmarkt sehr fest , der Ge¬
webemarkt ruhig . Die Preise haben angezogen . Der deutsche
Markt war etwas lebhafter.

Wolle
Antwerpen , 25. i . Kammzug

d- kg belg. Fr. p. Ib pence P kg belg. Fr. p. lb. oence
25. 24. 25. 24. 25. 24. 25. 24.

Jan. 27.00 27.25 21.37 21.6U Juni 27.75 28.00 22.37 22.25
Febr. 26.75 27.00 21.37 21.37 Juli 28.00 28.25 22.37 22.37
März <6.75 27.50 21.75 21.50 Aug. 28.25 28.00 22.60 22.50
April 27.25 27.75 22.00 21.87 Ums. 200 000 Ibs 480 000 (bs
Mal 27.25 28.00 22.12 22.00 ■tnz: ruhig

Londoner Kolönial-Wollauktion
(Sonderdienst der Bremer Zeitung)

Die Wollauktion wurde am Mittwoch ausgesetzt , weil die
Sichtverhältnisse zu schlecht waren.

Getreide und Futtermittel

Newvork , 25. i.
Weil. Rw. I. 88.62’,
Weiz. Hw. I, 82.50
Mais loko 65.37',;
Mehln. Pr. 4.05
Mehlh. Pr. 4.15
Engl. Fracht */9—3/-
Kont. Fracht 14—16

Chikuflo, 25. 1.
Gerste loko 50—bö
Weizen stetig
Mai 70. 12);
juü 69̂ —7ü
September 70$—i
Mais k. stet.
Mai 51.75
Juti 62.62'.,

September vj2,75

Haler stetig
Mal 28.87!,
Juli 27.62)4
September 27.12),
Roggen stetig
Mai 47.00
Juli 47.62),
September 48 . 50

Berlin , 25. Januar . Die Zufuhren und Absatzverhältnisse
im Berliner Getreideverkehr haben kaum eine Aenderung
erfahren . In allen Getreidearten übersteigen die Anliefe¬
rungen die Kauflust . Von Brotgetreide war lediglich Wei¬
zen vereinzelt in kleinen Posten unterzubringen . Am Futter¬
getreidemarkt steht Hai 'er sehr reichlich zum Verkauf.
Futtergerste mit niedrigen Frachtkosten bleibt beachtet.
Industriegetreide hat ruhiges Geschäft , wobei ebenso wie
in Braugersten der Qualitätsausfall im allgemeinen von
ausschlaggebender Bedeutung ist . ' In Futtermitteln bieten
sieh keine großen Gesebüftsmüglichkeiten . Am Mehlmarkt
wird laufend der Bedarf abgerufen.

Viehmärkte
Bremen , 24. Januar . Auftrieb : 1179 Schweine . Vom 15.

bis 21. Januar zum städtischen Schlachthof direkt : 121
Schweine . Marktverlauf : verteilt . Preise : Schweine : a)
56»/-, bl ) S.T/s, b2) 54‘/s, c) 50*/i, d) 47 Vj,  e ) 46— f)  40 —45,
Sauen : gl ) 55V*, Altschneider 54‘/s RM.

Bremen , 25. Januar . Auftrieb : 447 Rinder , darunter 71
Ochsen , 43 Bullen , 221 Kühe , 112 Färsen * 269 Kälber . 151
Schafe , zum Schlachthof direkt : 24 Kulie , 6 Kälber . Le¬
bend ausgeführt : 25 Rinder , 5 Kälber . Marktverlauf : Rin¬
der und Kälber : verteilt ', Schafe : flott . Preise : Ochsen:
a) 43'/*—45'/s, b) 40Vs—41l/s, Bullen : a) 43V-, b) 38' /*—30V*,
Kühe : a) 42V-- 43V*. b> 39- 3!)V*. e) 28*/.—33V*. d) 18- 24;
Färsen : a) 44*/s, b) 39Vs—40'/s, c) 35*/., Kälber : Doppellender
bester Mast 68, ICälhor : a) 62—63, b) 55—57, c) 42—48, d) 85
bis 38, Lämmer nnd Hammel ; al ) und hl ) 50, (1) 27; Schafe:
a ) 40 RM.

Fleisch groß markt vom 17. bis 20. Januar : Ochsen - und

— Geschlachtete elngefiihrt : 79V« Rinder , 10l/< Kälber , 14V*
Schafe , 327V- Schweine Geschiiftsverlauf : flott.

Leer , 25. Januar . Großvieh markt.  Auftrieb : 148
Stück . Auswärtige Käufer zahlreich vertreten . Preise:
Hochtr . und frischmelke Kühe I . Sorte 550—650 RM, II.
450—550 RM. III . 350—450 RM ; hoch - und niedertragende
Rinder T. 450- 500 RM, II . 375- 450 RM, III . 300- 375 RM:
‘/-iahrige Bullen II . »j00—700 RM, III . 270—4;>0 RM : '/fjühr.
gi'iste Rinder 180- 270 RM ; Kälber bis zu 2 Wo -lien 15 bis
30 RM Gesamttendenz : etwas lebhafter als am letzten
Markttage . - Kleinviehmarkt:  Auftrieb : 74 Stück.
Handel : gut . Preise : Ferkel bis fi Wochen 18- 21 RM
von 6- 8 Wochen 21- 24 RM. Läufer 30 47 RM

Lehrte . 24 Januar Auftrieb : 3671 Ferkel , 175 Läufer¬
und 11 altere Futterschweine . Preise : Ferkel : 5—6 Wochen
alt 29—25 RM, 6—8 Wochen 25—29 RM, 8—10 Wochen 29 hi«
33 RM, 10—12 Wochen 33—37 RM , Läuferschweine , über -3

bis 5 Monate alt 37—52 RM , ältere Futterschweine bis 72 RM
Marktverlauf : lebhaft.
Ghlkügo . 25. 1. Schweine
leicht, n. Pr. 7.65 Ischw. n. Pr. 7.25 IZufuhret 15000
ho2hst. n. Pr 7.95 | schw. ft. Pr. 7.50 Jim Westen 69000

Schmalz
Chikago , 25, 1.

Schmalz
Tendenz: gut beh.

Januar 6.65 c

MSrz
Mai
lull

6.973aI
7.12^
7.30 B

Newyork
Schmalz
Talg, lose

Seefische

6.87!̂
5 .3734

Am 25. Januar landeten in Wesermünde 12 Dampfer
845 000 kg , von Island vier Dampfer 310 000 kg , meist Gold¬
barsch , Seelachs und Kabeljau , aus der Barentssee drei
Dampfer 240 000 kg , meist Kabeljau , Schellfisch und Gold¬
barsch , von der norwegischen *Küste drei Dampfer 235 000 kg,
meist Seelachs , Kabeljau und Goldbarsch , aus der Nordsee
zwei Dampfer 60 000 kg , meist Seelachs , Wittling und kleinen
Schellfisch . ’ Zwei Hochseesegler stellten 10 000 kg Küsten¬
heringe zur Verfügung . .— Preise : Nordsee : Hering 8*1* bis
12 ‘/j,  Makrelen 18, Schellfisch 23*/«—24, Wittling 6—81/*, See¬
lachs I und II (r. Norweg . Küste : Kabeljau I , II und III 6,
Seelachs I und II .6, Goldbarsch 7—8. Barentssee : Kabel¬
jau I . II und III 6, Schellfisch I bis II 10, Goldbarsch
7—8. Island : Kabeljau I und II 6, Schellfisch 1 38, See¬
lachs I und II 6, Lengfisch 8—141/«, Goldbarsch 7—8,
Axisternfisch Vis—7.

Warenmärkte
Hamburg , 25. Januar

Reis : Neue Abschlüsse zur Lieferung nach dem deutschen
Inlande und auch für die Ausfuhr sind nicht getätigt wer¬
den . Man hört die bisherigen Preise.

Gewürze : Bei ruhig -stetiger Tendenz traten Preisverände¬
rungen nicht ein.

Hülsenfrüchte : Bei freundlicher Tendenz i.cd nur kleinem
Bedarfsgeschäft sind irgendwelche Abweichungen in den
Preisen nicht festzustellen.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko Wzs.  für Febr .-März SVu,
für März -April 83/3s Penc § für ein lb.
Newvork , 25. 1. 1März 7.01 1Juli 7.22

Baumwollsaatöl | Mai 7. 13 1September 7.26

Newvork , 26. 1.
Terpentin | Terpentin 31.50 | Terp. Sav. 26.50

Newvork , 25. 1. | Petr. SWC. 16.25 | Mid. Conti. 0.96
Petroleum 1Petr. SWT. 12.25' | Pens. Rohöl f (ß'j/l 80

Kaffee
Bremen , 25. Januar . Das Geschäft verlief in ruhigen

Bahnen . Es sollen kleinere Kontrakte in Venezuela -Kaffees
abgeschlossen sein . Ueber Bezugsmögliclikeiten von Ko-
lumbia - oder Brasil -Kaffees verlautete bis zur ' Stunde
nichts.

.Hamburg , 25. Januar . Der Abzug naoh dem Binnenlande
verlief in üblicher Weise . Der Transithandel gestaltete sich
etwas reger . Die Tendenz in den Erzeugerländern ist
stetig . Die Forderungen sind wie bisher zu hören.

Hamburger Karfeetcrininbörse
Superior Santos in Pfennigen für ’/t kg netto,
bei mindestens 250 Sack I— 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 32 B 30 G. Mai 32 B
30 G, Juli 32 B 30 G. Sem 32 B 30 G. Dez. 32 B 30 G.
Newvork. 75. 1. Juli •i. 30/31 März 4 . 19 n

September 6 . 34 Mal 4 . 21 n
Tendenz: unrglm. Dezember 6 . 38 Juli 4 .23 n

Santosloko 7 . 75 September 4 . 26 n
März 6 . 17 r Tagesums. 20000 Dezember —

Mat 6,29 n Rio loko 5 . 25 Tagesums. 1000

Newyork , 25. Januar . Da unter dem Einfluß der Preis¬
rückgänge in Le . Havre am Kaffeeterminmarkt weitere
Verkäufe und Glattsteilungen für europäisbhe Rechnung er¬
folgten , gaben die Notierungen zunächst nach . Rio -Sorten
konnten eich teilweise jedoch wieder erholen , weil Handel
und brasilianische Häuser auf Grund der Beseitigung der
Hemmungen für die Ausfuhr brasilianischen Kaffees nach
Deutschland im Verrechnungsverkehr Anschaffungen Vor¬
nahmen . Im allgemeinen blieb die Tendenz jedoch unregel¬
mäßig.

Kakao
Hamburg , 25. Januar . Rohkakao:  Das Kaufinteresse

für Rohkakao hat am deutschen Markt kaum eine Zunahme
erfahren . Das Inland ist nach wie vor nur mit kleinen
Aufträgen im Handel , wobei die Preise gegen den Vortag
sich -nicht veränderten . Tendenz : Kaum stetig . — Kakao¬
halbfabrikate:  Für Kakaohalbfabrikate hat sich die
gute Kauflust weiter erhalten können . Preise wrie zuletzt.
Newvork , 25. i . stetig
Januar 4.25 (Mal 4.45 I September 4.67
März 4.33 | Jul. V56 | Oktober 4.72

Zucker
Magdeburg , 25. Januar . Gemahl . Melis Jan . 31.45 und 31.50.

Tendenz : ruhig.
Newvork . 25. 1. Koiizuckei willig
März 1.85/86*1Juli 1.95/96V November 2.03 n
Mai 1.91/92*1September 2,00/01*| Januar 1.96/98*

*) Geld - und Briefnotierungen.

Metalle
Berlin , 25. Januar . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam 58V* RM für 1U0 kg.
Original -Hütten -Aluminium 98—99 Vi, in Blöcken 133, des¬

gleichen in Walz - oder Drabtbarren 99 '/• 137. Feinsilber
37—40 RM.

Kupfer 52V«, Blei 17J/«, Zink 17 RM (alles nom .). Tendenz:
Kupfer und Blei schwächer , Zink stetig.

Berlin , 25. Januar . Der Londoner Goldpreis beträgt am
25. Januar für eine Unze Feingold 148 sh 8Vs d gleich
86,6598RM, für ein Gramm Feingold deränach 57,3730Pence
gleich 2,78617 RM.

Hamburg , 25. Januar . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 40 B, 37 G,
ETüttenrohzink nom . 17 B, 17 G.

Hamburg , 25. Januar . Altmetalle . Kupferdraht 51*/*—54*
Schwerkupfer 52—531/*, Rotguß 50Vs—53, Schwermessing 42*/*
bis 351/«, Leichtmessing 26—28'/s, Messingspäno 33—35*/«, Alt¬
zink 7Vi—91/«, Altblei 12V*—14*/* RM für 100 kg je nach
Menge und Lagerort. London , 25. Januar
Kupfer (per Tonne)

Tendenz: stetig
Standardper Kasse 42.25—31

do. 3 Monate 42.60—56
do. Settl. Preis 42.25

Elektrolyt 47H—48^
best selected * 47*i—48!2
Strong sheets 80.00
Elektrowirebars 48.60

Zinn (per Tonne)
Tendenz: k. stet.

Standardper Kasse 213̂ —213'.
do 3 Monate '>13̂,- 214
do. Settl. Preis 213.25

Stralts* 219.60

Blei ipeT Tonne)
Tendenz: stetig_ _

ausi. pr. offiz. Preis 14.31—43
do. entt. Sicht off. Prels14.50- 56
do. Settl. Preis 14.37jj

Zink ;per Tonne)
Tendenz: k. stet.

gewöhn! pr. off. Preis 13.43—66
do. entf. Sicht off. Prels13.69—75
do Settl. Preis 13.60

AnttmoD Regulus
(per Tonne)

Erzeuger-Preis* 70—71
chlnes. per* 41̂ —42^ n
Quecksilber •

(per Flasche sh ) 304/—
Platin * (p. 20 Unz.) 7J$
WoIframer2 cif . *

(sh per Einheit) 68—60n
Nickel . Inland. *

(per Tonne ) 180—185
do. ausl. * (per t) 180—185
Weißblech l .C.Cokes
20X14 fob. Swansea*
(sh per box of 108 ibs) 20.25
Kupfersulfat
fob. * (per t) 18,75
Indisch Chromerz

c. I. f. Basis 48•/«
(sh per lono ton) 87/6—92/6

Kadmium fob London
(sh oer t) 2 n

Silber
Barrensilberprompt 20.19
Feinsllber prompt 21.81
Barrensilberauf Lief. 19.87)4
Feinsilber auf Lief. 21.43

Aluminium (per t)
Inland* 94
Ausland* 90

Gold (sh und Pence
(per Unze) 148/ |

‘ Inakt . Notierungen
London , 25. Januar . Heute wurdeVGold im Werte von

616 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 14* sh S«/i d
pro Unze fein verkauft.
Newvork 25. f.
El Kupf. I. 9.86 •
30 90 Tage 9.85 B
Zinn,loko 46.00

[ Biel, loko 4.70
Zink, loko 4.50

1Silb. ausf. 42.75 I.feiftbtech6.GCRohels. N. 2 24.50
do. N. 2plain 23.50
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Zusammenführen der Nord- und Südtruppen
endete Dezember 1936 die erste Phase des Krieges.

In jenen Wochen war sich Franco darüber klar
. geworden , daß in gewissem Sinne ein Umschwung

zu seinen Ungunsten stattgefunden hatte . Moskau
war nicht untätig gewesen . Kriegsmaterial in un¬
vorstellbaren Mengen , Flugzeuge , Tanks und
schwere Geschütze aus Sowjetrußland , aber auch
aus Frankreich , USA . und anderen Ländern , lan¬
deten in den roten Häfen oder fanden ihren Weg
über die Pyrenäen . Die „internationalen Briga¬
den" zeigten die Vielfalt der Nationen , deren Ver¬
treter , angelockt durch verbrecherische Versprechun¬
gen jüdisch-kommunistischer Agenten , in Spanien'
bald wie die Wilden hausten.

Die zweite Phase des Krieges wurde im Januar
1937 eingeleitet mit einem Angriff Francos auf
Malaga . Im Verlaufe der Aktionen an der Küste
entlang vorstoßend gelangten die nationalspani¬
schen Truppen bis vor Almeria . Noch einmal
wandte sich Franco der Befreiung der Hauptstadt
zu. In den Bergschluchten von Guadalajara kam
aber dieser Vorstoß zunächst zum Stehen . In plan¬
mäßiger Folge der Offensive galt es nun den Nor¬
den zu befreien . Hier an der Nordküste , von Gijon
bis Santander und Bilbao , rollte Franco die Front
auf und säuberte das Gelände in einem glänzen¬
den Feldzug von April bis Oktober 1937 von roten
Milizen . Das Wichtigste aber war , daß er den
Rücken frei bekam für den neuen großen Plan.
den Durchstoß  bis zur Ostküste.

So trat Franco in das Jahr 1938 mit einem
Unternehmen hinein , dessen Bedeutung von vorn¬
herein feststand. Mußte schon die Unter¬
brechung  der Strecke Barcelona —Valencia ein
strategischer Erfolg von unübersehbarem Ausmaße
sein , so bestand darüber hinaus für die Roten die
große Gefahr , eingeschlossen zu werden . Die fol¬
gende Zeit hat Franco recht gegeben . Am 6. Fe¬
bruar begann der Vorstoß , am 4. April fiel Lerida
und am 15. April erreichte er das Mittelmeer.
Von hier an müssen wir bereits den Endkampuf
um Spanien  datieren . Mochten die Roten
auch mit gelegentlichen Entlastungsoffensiven eini¬
gen Geländegewinn erzielen , mochten sie auch in
der Folge den Ebro überschreiten , ja selbst Teruel
wiedereinnehmen — weder standen die Verluste
an Material und an Menschen in einem auch nur
annähernd annehmbaren Verhältnis zu den er¬
strittenen „Erfolgen ", noch vermochten die Roten
der Zerstörungstaktik der nationalspanischen Ar¬
tillerie auf die Dauer zu widerstehen . Selbst mit
ihrem verbrecherischen Bombenanschlag aus das
Panzerschiff „Deutschland " in der Nähe von Ibiza,
bei dem 31 deutsche Männer das Leben lassen muß¬
ten , erreichten sie nur das Gegenteil ihrer Absicht.
Die deutsche Antwort — die Beschießung des Ha¬
fens von Almeria — ließ keinen Zweifel darüber
aufkommen , daß ein nochmaliger Anschlag ernsteste
Folgen nach sich ziehen würde.

Die Lage für Rotspanien war inzwischen mehr
als kritisch geworden . Ueber zwei Drittel des Lan¬
des befanden sich bereits Mitte 1938 in den Hän¬
den Francos . Der den bolschewistischen Macht¬
habern verbliebene Teil war gespalten . Die wich¬
tigsten Straßen und die bedeutsamsten wirtschaft¬
lichen und industriellen Gebiete standen den Fa-
langisten zur Verfügung und konnten dem Aufbau
des nationalspanischen Staates dienstbar gemacht
werden . Viele Staaten , unter ihnen selbstverständ¬
lich auch Deutschland und Italien , hatten National-
spanien anerkannt und ihre Vertreter nach Bur-
gos entsandt.

Die Weihnachtsoffensive  1938 leitete
den Endkampf um Katalonien ein. Diese setzten
Wochen, in denen Vorstoß um Vorstoß , Angriff
auf Angriff gegen die roten Befestigungsgürtel
rollten , sind erfüllt von Erfolgen . Ebro und Segre
wurden überschritten, und auf den Straßen im
Norden und Süden der Provinz gingen in den letz¬
ten Tagen die Vormärsche Barcelona entgegen.
Eine Städt nach der anderen wurde genommen.
Flix und Borjas Biancas , Artesa und Montblanc !),
Tortosa , Dons und Cervera sind klingende Namen
im Siegeszug Francos . Ueber Reus und Valls
ging es Tarragona entgegen , das sich ohne nen¬
nenswerten Widerstand ergab. Und immer war
noch kein Halt . Die Krönung  dieses Feldzuges
aber bedeuiet die Einnahme Barcelonas , der
Hauptstadt der Provinz . Das Schicksal der flie¬
henden roten Bonzen ist besiegelt.

Srofte Mehrheit für Daladier
(Fortsetzungvon Seite 1)

Bonnet führte dann die Unterredung an, die Adolf
Hitler in Berchtesgaden am 22. Oktober mit Botschafter
Francois »Poncet hatte . Die Verhandlungen seien sofort
eingeleitet und mit großer Schnelligkeit geführt worden,
um sie einige Zeit später zu Beginn des Monats Novem¬
ber ohne Schwierigkeiten Wirklichkeit werden zu lassen.
„Unter diesen Bedingungen ist Herr von Ribbentrop
nach Paris gekommen, um die französisch-deutscheErklä¬
rung zu unterzeichnen." Nach Rekapitulierung ihres
Inhaltes fragte Bonnet : „Gibt es einen verantwortlichen
Mann , der es abgelehnt hätte , sie zu unterzeichnen? —
Haben wir ein einziges französischesInteresse geopfert,
indem wir das taten ? Haben nicht alle Männer , die
in der Macht einander gefolgt sind, in ihren Reden pro¬
klamiert , daß sie die erste Gelegenheit einer Annäherung
zwischenFrankreich und Deutschland ergreifen würden?
— Und hätten wir zu der Stunde , wo dies möglich er¬
schien, sie etwa nicht akzeptiert? — Niemand würde
wagen, dies zu behaupten , ja noch mehr:

Wir sind der Ansicht: daß die gemeinsameDeklaration
eine erste Etappe darstellen muß, und daß sie zwischen
uns die Perspektive einer vertrauensvollen Zusammen¬
arbeit in der Zukunft  öffnen muß. Unsere geogra¬
phische Lage will es, daß wir Deutschlandzum Nachbarn
haben. Selbst wenn Frankreich morgen einen neuen
Krieg mit Deutschlandhaben sollte, so wäre es gezwun¬
gen, nach dem Frieden Beziehungen zu Deutschlandzu
haben. Glaubt man, daß diese Beziehungen leichter
wären nach einem anderen Kriege, der Millionen von
Todesopfern gefordert hätte, Ruinen angehäuft und den
Haß für neue Generationen wieder belebt hätte? Ich
zweifle daran."

ihre Gesinnungsfreunde aus der Rechten (Kerillys ) .
Bonnet empfahl den Abgeordneten die Lektüre früherer
Jahrgänge der „Humanits ". Die darin enthaltenen
Entschließungen und Pläne verlangten eine Interven¬
tion in China , Intervention in Spanien , Intervention
in Mitteleuropa , einen Konflikt mit Deutschland, einen
Konflikt mit Italien usw. Es sei leicht vorauszusehen,
was mit Frankreich und den Franzosen geschehen würde,
wenn sie sich auf ein solches Programm einließen, das
das Höchstmaß von Unordnung im Innern und das
Höchstmaßvon Unklugheit nach außen einschließe.

Der Augenblick, wo das Kräfteverhältnis der Frie¬
densvertrages von ISIS gebrochen sein würde, bedeute
den wirklichen Knotenpunkt des europäischen Problems,
und dies beherrsche die französische Diplomatie : das
Problem der materiellen Stärke . Es genüge nicht mehr,
seinen Willen und seine Energie zu versichern; man
werte die Völker heute nach strengeren Begriffen, näm¬
lich nach ihrem Opsergeist, nach ihrer Produktionsmacht
und ihrer Arbeitsstärke. Frankreich habe dies begriffen.
Man habe das Eesühl, daß seit der Prüfung vom Sep¬
tember die Wiederaufrüstung in Frankreich begonnen
habe.

kriegsgelieul der Kommunisten
Nach den Schlußworten des Außenministers setzten

langanhaltende Beifallskundgebungen ein. Während der
Ausführungen Bonnets über die kriegstreiberische Hetze
der Kommunisten und ihres Parteiorganes hatten die
Kommunisten riesigen Lärm gemacht. Der Kammerprä¬
sident Herriot rief die Kommunisten zur Ordnung und
machte Anstalten , die Kammerfitzung aufzuheben. Das
Kriegsgeheul der Kommunisten wurde schließlichvon
stürmischemBeifallsklatschen der Rechten, der Mitte und
sogar der Linken verdrängt , so daß Bonnet enden
konnte.

Der Außenminister Frankreichs zitierte dann die klar«
und hoffnungsvolle Rundfunkerklärung des Reichs¬
ministers von Ribbentrop anläßlich des deutsch-fran¬
zösischen Abkommens und fügte hinzu : „Und Minister¬
präsident Däladier gab den Gedankengang Frankreichs
wieder, als er von dieser Tribüne sprach: „Ich will den
Frieden mit Deutschland. Alle ehemaligen Kriegsteil¬
nehmer wollen den Frieden mit Deutschland." Bonnet
zitierte darauf die positive Stellungnahme der Welt zu
dem Abkommen und äußerte seine Ueberzeugung, daß
das französischeVolk im Falle einer Abstimmung seine
„massive Zustimmung" geben würde.

Außenminister Bannet ging dann auf

das franröststti-italienische Verhältnis
ein. Er erklärte mit Nachdruck, daß Frankreich keine
Mühe gescheut habe, um seine Beziehungen zu Italien
zu bessern. Einige Tage nach dem Münchener Abkommen
habe Frankreich einen Botschafter nach Rom entsandt.
Es habe geschienen, daß mit Ausnahme der spanischen
Frage kein trennendes Problem vorhanden sei. Bannet
legte dann u. a. dar , wie das Abrücken der italienischen
Regierung von dem Abkommen des Jahres 1935 recht¬
lich und politisch motiviert wurde. Die französischeRe¬
gierung habe den Standpunkt Italiens nicht akzeptiert.
Der Redner verteidigte die Haltung Frankreichs aus¬
führlich. Die englischeRegierung habe durch eine schrift¬
liche Note Frankreich wissen lassen, daß sie den fran¬
zösischen Standpunkt teile . Das sei von Chamberlain
und Halifax während ihres Zwischonaufenthaktes in
Paris bekräftigt.

Bei einer Betrachtung der Lage in Mittel - und Ost-
europa äußerte der Außenminister u. a.. er sei während
der Septemberkrise in engem Kontakt mit
Moskau  geblieben , um die Anschauungen der Regie¬
rungen gemäß dem Pakt von 1935 auszutauschen. Das
Verhältnis zu Polen würdigte Bonnet wärmer unter
ausdrücklichem Hinweis auf das positive deutsch-pol¬
nische Verhältnis . Dann ging der Außenminister kurz
auf, -das Verhältnis zu Amerika ein, um anschließend
das Flüchtlingsproblem zu streifen und auch die Lage
im Fernen Osten zu umreißen.

Nichteinmischung in Spanien
Zur Spanienfrage erklärte Bonnet, daß die franzö¬

sische Regierung an der Nichteinmischungauch weiter¬
hin festhalten werde. Frankreich läge der Erklärung
von Lord Halifax, daß die englische Regierung eine
Schmiilerung der Integrität Spaniens nicht zulassen
werde, eine große Bedeutung bei.

Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen beschäf¬
tigte sich der Außenminister mit den zahlreichen Vor¬
schlägen zur Einberufung einer internationalen Kon¬
ferenz und erklärte , man müsse sich vor spektakulären
Gesten hüten. Dann setzte er sich mit der oppositionellen
Kritik an der Außenpolitik der Regierung auseinander
und wandte sich besonders gegen die Kommunisten und

Um 20.25 Uhr, französischerZeit , begann die Kammer
nach einer pathetischen Rede Vl -ums  müde zu werden.
Es wurden Rufe laut , die eine Unterbrechung der
Sitzung forderten , die aber abgelehnt wurde.

Die letzten Auseinandersetzungen in der Kammer
von der Schlußabstimmung gestalteten sich gleichfalls
recht bewegt.

Der kommunistischeAbgeordnete Pöri  hetzte gegen
die Kundgebung in Rom auf der Piazza Venezia.

Ministerpräsident Daladier  richtete einen
Appell an das Parlament , die Erörterungen nunmehr
abzuschließen, die Stunde sei ernst genug, und die Welt
wolle endlich wissen, ob die Kammer hinter der
Regierung stehe oder nicht. Trotz dieser Mahnung gab
es nochmals langwierige Erklärungen vor der eigent¬
lichen Abstimmung.

Die von den Radikalsozialisten eingebrachte Ver¬
trauensformel lautet : „Die Kammer billigt die
Erklärungen der Regierung , vertraut ihrer Wachsam¬
keit zur Aufrechterhaltung der Sicherheit des franzö¬
sischen Weltreiches und seiner Verbindungsstraßen und
geht unter Zurückweisung aller Zusätze zur Tages¬
ordnung über ."

Sie flbsttmmungen
Kurz nach 21 Ilhr trat Ministerpräsident Daladier

nochmals an das Rednerpult , um in einer eindring¬
lichen Ansprache seine Auffassung über die Lage zu¬
sammenzufassen und die Kammer zur einmütigen An¬
nahme des radikalsozialen Entschließungsentwurfes auf¬
zufordern.

Leon Blum  erklärte anschließend, daß es ihm un¬
möglich sei, auf den von den Sozialdemokraten einge¬
brachten Zusatz zu verzichten. Daladier erwiderte , daß
er die Vertrauensfrage zur unveränderten Annahme des
radikalsozialen Entschließungsentwurfes stelle. Die Kam¬
mer nahm dann mit 360 gegen 234 Stimmen den Satz
der Entschließung an, durch' den jeder Zusatzantrag ab¬
gelehnt wird . Zu dieser Abstimmung hatte die Regie¬
rung die, Vertrauensfrage gestellt.

Dann nahm das Haus mit 374 gegen 228 Stimmen
auch den Eesamtwortlaut des radikalsozialen Ent¬
schließungsentwurfsan.

Die neun Tage währende außenpolitischeAussprache
hat damit ihren Abschluß gefunden.

Nandatterenbe srauen
Paris , 27. Januar

Vor dem Gebäude der französischen Kammer , dem
Palais Bourbon , kam es während der außenpolitischen
Rede des Außenministers Bonnet , die von der Rechten
bis zu den Radikalsozialen mit großem Beifall aufge¬
nommen wurde, zu Demonstrationen . Etwa 100 ran¬
dalierende Frauen des sogenannten „Komitees gegen
den Krieg und den Faschismus" versuchten Sprechchöre
zu veranstalten . Die Polizei zerstreute die Kundgebe-
rinnen und nahm neun Verhaftungen vor.

varcelona im Freudentaumel
tonSon : „vemrral francos größter Sieg"

Barcelona,  27. Januar.
Aus allen nach Barcelona führenden Straßen setzte

bereits in den Nachmittagsstundendes gestrigen Tages
eine wahre Völkerwanderung ein. Endlose Lastwagen-
kolonnen mit Lebensmitteln aller Art, freiwillige
Spenden aus allen spanischen Provinzen, die unter der
Herrschaft Francos Frieden und Arbeit haben, strebten
der befreiten Stadt zu. Aehnlich ist das Bild auch aus
den nach Barcelona führenden Eisenbahnlinien. Das
ganze nationale Spanien bringt so den katalanischen
Brudern seine Anteilnahme dar, um sie für alle
erlittene Unbill zu entschädigen.

Innerhalb von Barcelona rollte ein Schauspiel ab,
wie es eine Großstadt wohl noch nie erlebte. Mit Jubel
und Tränen der Rührung wurden die Kolonnen von der
Bevölkerung begrüßt. Immer wieder brausten Hochrufe
auf Franco und seine Heerführer sowie auf die Falange
durch die Straßen . Bei dieser Gelegenheit sei noch er¬
wähnt . daß als erste Truppe das zweite Regiment der
105. Division des Marokkokorps unter der Führung des
Generals Pague in das Stadtinnere einmarschierte.
Gleichzeitig mit den Truppen und den riesigen Auto¬
kolonnen trafen Beauftragte Nationalspaniens für die
Wiederherstellung der Ruhe und Ordnung und die Ein¬
gliederung Barcelonas in die neue Gemeinschaft ein.
Alle Häuser zeigten entweder die Nationalfarben oder,
wo noch keine Flaggen vorhanden sind. weiße Tücher.
Mit Vlitzeseile verschwanden die großsprecherischenkom¬
munistisch-marxistischen Plakate und erschienen Plakate
des neuen Spaniens und Bilder Francos . Der Rund¬
funksender Barcelonas richtete wiederholt Ausrufe an
die Bevölkerung, getragen vom Geist des neuen Spa¬
niens.

Eine der ersten Maßnahmen war die Befreiung der
Opfer der bolschewistischenSchergen aus den Gefäng¬
nissen Unter ihnen befanden sich viele bereits zum
Tode Verurteilte . In allen nationalspanischen Städten
fanden aroße Kundgebungen statt , auf deneU die füh¬
renden Männer des neuen Spaniens ivrachen.

London, 27. Januar
Der endgültige Fall der katalanischen Hauptstadt

Barcelo - a hat in London einen außerordentlich tiefen
Eindruck hinterlassen, der um so nachhaltiger ist, als
man in England noch «inen heftigen Endkampf um die
Stadt erwartet -hatte . Noch in den letzten Tagen hatten
englische Blätter angekündigt, daß sich Barcelona bis

zum letzten Mann verteidigen werde. Um so größer ist
die lleberraschung, daß die Truppen Francos ohne nen¬
nenswerten Widerstand mit klingendem Spiel in die
Stadt einmarschiert sind. Die englischenBerichterstatter
können nicht umhin zu verzeichnen, daß die einmarschie¬
renden Truppen von dem endlosen Jubel der befreiten
Bevölkerung empfangen worden sind. Der Fall Barce¬
lonas wird als Francos größter Sieg bezeichnet. „Eve¬
ning Standard " sieht voraus , daß der restliche Teil
Kataloniens in wenigen Tagen erobert sein werde. Es'
sei keine große Aussicht vorhanden , daß sich das übrige
rotspanischeGebiet um Madrid noch lange werde halten
können, zumal eine französischeHilfe nicht mehr möglich
ist.

Das Blatt warnt die marxistischen englischen Arbeiter¬
organisationen, einen gerüchtweisebereits angekündigten
Proteststreikgegen die Nichteinmischungspolitikin den
englischenFlugzeugfabrikendurchzuführen.

Die vollständige Niederlage Rotspaniens hat zu einer
außerordentlich lebhaften diplomatischen Aktivität
zwischen London und Paris geführt. Der Kabinetts¬
ausschuß für Außenpolitik hät unter dem Vorsitz des
Ministerpräsidenten am Donnerstag eine lange Sitzung
abgehalten , an der der Außenminister, der Schahkanzler
und die Minister der verschiedenen militärischen Mini¬
sterien teilnahmen . Für Sonnabend ist eine große
außenpolitische Rede Ehamberlains in Birmingham
angekündigt.

Paris : kopflose flucht - er Vonzen
Paris , 27. Januar.

Die in Paris einlaufenden Berichte aus Barcelona
lassen erkennen, in welch chaotischerVerfassung sich der
„Rückzug" der Roten vollzogen hat . Der französische Bot¬
schafter'  Henry . der an Bord eines französischenZer¬
störers sich am Donnersiag nach Frankreich begab, be¬
richtet, daß sein Kraftwagen für den nur vier Kilometer
langen Weg zum Hafen mehr als fünf Stunden
gebraucht habe, da die Straßen mit fliehenden Roten
verstopft gewesen seien. Als erster diplomatischer Ver¬
treter hat der Botschafter der Sowjetunion das Weite
geiucht.

Der Havas -Berichtcrstatter in Perrhus an der fran-
zösisch-rotspanischen Grenze meldet, daß zwischen dem

*
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Präfekten des Departements Ostpyrenäen und den
sowjetspanischen Behörden ein Abkommen  über die
Aufnahme von 2000 Flüchtlingen getroffen worden ist,
die im Laufe des heutigen Tages erwartet und in zwei
Transporten zu je 1000 Mann in Cerbere bzw. Perthus
eintreffen werden. Ferner rechnet man noch auf einen
Zug mit mexikanischenFreiwilligen -der internationalen
Brigaden . Der „Paris Soir " betont in diesem Zusam¬
menhang, daß der Gedanke der Schaffung einer neu¬
tralen Zone an der rotspanischen Grenze zur Aufnahme
der Flüchtlinge bei der Burgos -Regierung keinen An¬
klang gefunden habe.

Sank an die italienischenLegioniire
Rom,  27. Januar.

Kurz vor dem Einzug der nationalspanischenTruppen
in Barcelona hat General Franco an den Oberstkom-
mandierendender italienischenLegionäre, General Eam-
bara, ein Telegramm folgenden Inhalts zur Weiter-
lertung an den Duce gerichtet: „Ich bin für das hervor¬
ragende Verhalten der italienischen Lcgionärtruppen
dankbar, die in Barcelona mit ihren spanischen Kame¬
raden den Sicgeslorbecr erhalten werden.

(gez.) Franco ."

Zum Neubau der Präsidiums des Deutschen Roten Kreures
wurde in Babelsberg der Grundstein gelegt . '

Nandbemerkung
« .. . Die bevorstehende Sitzung des Drüt.

Iche" Reichstages am 30. Januar hat
Wustenkorps zahlreichen Blättern der Ausland,,
presse wieder einmal Gerüchte und unsinnige PhaMa-
sien auftauchen lassen, bei denen man sich mit Recht
fragt , wer wohl der größere Narr ist: derjenige, der
diese Schauermärchen erfindet oder derjenige bedauerns¬
werte ausländische Leser, der die Prophezeiungen etwa
noch für wahr nimmt. Anscheinend um von der bol¬
schewistischenKatastrophe in Rotspanien abzulenken
entfesseln einige Londoner Blätter einen in die Form
„vertraulicher Informationen " gehüllten Hetzfeldzug
gegen Deutschland. Deutschland werden für die kom¬
menden Wochen die verwegensten Kriegsabsichten zu¬
schrieben. Vernon Bartlett erwartet dir nächste Krise
im westlichen Mittelmeer bereits im Februar . Er faselt
von einem deutschen Expeditionskorps für Spanien
und Nordafrika , das in Kärnten ausgestellt worden sei.
Dieses angebliche Expeditionskorps spukt auch in den
Köpfen der Redaktion des „Evening Standard ", nach
dessen Informationen das deutsche „Kolonialkorps"
zwei Divisionen stark und für Operationen in der Wüste
( !!) ausgerüstet worden sei. „Evening Standard " kann
bereits den voraussichtlichen Tag des Kricgsbeginns
mit dem 15. Februar angeben. „Daily Wörter " legt
den Termin vorsichtigerweise etwas später aus Mitte
März . Das marxistische Blatt errechnet die Zahl der
mobilisierten deutschen Soldaten aus 1,5 Millionen. —
Offensichtlich haben die englischen Blätter ihre Infor¬
mationen vom roten Sender Madrid bezogen, der die
„geheime Mobilmachung" als bereits durchgeführt be¬
zeichnet. Es ist zwecklos, diese Ausgeburten überspann¬
ter Nerven oder böswilliger Verleumdungen aus ihren
sachlichenInhalt prüfen zu wollen. Wie im Vorjahre
wird vor dem 30. Januar wieder einmal gemunkelt
verdächtigt und verleumdet . Damals waren es „Mi¬
litäraufstände in Stolp und Allenstein", die dem
schauernden Leser im Ausland die angebliche „Bruchig-
keit des nationalsozialistischen Regimes" vor Augen
führen sollten. Heute ist es das Märchen von dem am
15. Februar fahrplanmäßig abrollenden Krieg. ,Ej„
deutsches Wüstenkorps" — übrigens eine prächtigeund
anreißerische Schlagzeile — muß diesmal herhalten, um
den offensichtlich sehr märchenhungrigen englischen
Staatsbürger aufzuputschen. Die Fabel von dem
Wüstenkorps, das in Kärnten bzw. im Rheinland be¬
reits ausgerüstet wurde, ist ebensowenig dazu angetan
das DeutscheReich zu erschüttern, wie im vorigen Jahre
das Märchen vom Aufstand in Stolp . Schade, daß die
Zeiten Harun Al Raschids und „Tausend-und-einei-
Nacht" vorbei sind. Vernon Bartlett und Kumpane
hätten Aussicht, die Lieblingserzähler des Kalifen zuwerden.

Frankreich beruft Nekruten
des Icchrgangs 1S18 ein

Paris , 27. Januar.
Wie der „Matin " meldet, hat der Ministerpräsident !

und Kriegsminister Daladier ein Rekrutenkontingent '
das erst im Herbst d. I . seiner Dienstpflicht genügen
sollte, vorzeitig unter die Fahne gerufen. Es 'handelt
sich um Angehörige des Jahrganges 1918, die im Monat
November geboren worden sind.

Paris brüskiert Japan j
Tokio, 27. Januar. s

Im Zusammenhang mit der Frage der Neubesetzung j
des Postens des japanischen Botschafters in Paris !
drücken die Presse und die maßgebenden politischen i
Kreise ihr Befremden darüber aus,' Laß Frankreich dem ,!
.wiederholten Ersuchen Japans nach Erteilung des Agre- '
ments für den Gesandten Tani nicht nachgekommen sei.
„Iomiuri Schimbun" schreibt, daß diese Haltung Frank¬
reichs gegen den internationalen Brauch verstoße. Zu
einer Unterredung des japanischen Außenministers
Arita mit dem stellvertretenden Außenminister Savada
sei, wie das gleiche Blatt meldet, beschlossen worden, die
französisch-japanischen Beziehungen durch einen Ce-
schäftsträger solange aufrechtzuerhalten , bis Frankreich
das Agrement erteile . In Kreisen des japanischen Aus¬
wärtigen Amtes beobachte man die Haltung Frankreichs
mit wachsendem Befremden und sei überzeugt, daß
Frankreichs Verhalten nicht zuletzt durch das liiizüche
gemeinsame Vorgehen der demokratischenMächte in der
Chinafrage zu erklären sei.

Deutschlandund Italien das Vorbild
Gegen die amerikanischeWeltpolizistenspielerei

Washington, 27 Januar
Im Washingtoner Senat fand eine dreistündigeaußen- '

politische Aussprache statt . Der demokratische' Senator '
Reynolds  erklärte erneut , die Vereinigten Staaten
sollten endlich damit aufhören , den Weltpolizistenspie- ,
zu wollen und sich statt dessen innerpolitischen Probke- , -
men zuwenden. Hierbei sollten sie versuchen, Deutsch- s <
land und Italien bezüglich der Lösung der Arbeiis- j
losenfrage usw. nachzueifern. Reynolds erklärte weiter,
Amerika befände sich in einem unerklärte» Krieg mit l
Japan seit dem Tage, an dem die USA. Export-Jm- "
portbank die 25-Millionen -Dollar -Anleihc für Thina l S
bewilligt«. e

Südafrikaner gegen Juden ^
Pretoria, 27. Januar.

Der ehemalige südafrikanische Gesandte in Pari«, >
Erik Low, erklärte auf einer Versammlung der natio¬
nalen Opposition in Heilron im Orange-Freistaat, er
habe sich, seitdem er aus den diplomatischen Diensten
ausgeschieden sei, dem Kampf gegen Imperialisten, Ka¬
pitalisten , Juden und Kommunisten verschrieben. Daher
habe er auch seinen Gesetzentwurf zur Abwehr der :
jüdischen Vorherrschaft eingebracht. Wenn nämlich noch i
mehr Juden in Südafrika einwanderten , werde hier
eine Lage ähnlich der in einigen europäischenStaaten
entstehen. Wenn man dies bedenke, so sei sein Cesetz-
antrag sogar im Interesse des Judentums , eingebracht
Als Südafrikaner kämpfe er für die Zukunft der Kinder
Südafrikas.
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